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Editorial
20 Jahre Briefträgergewerkschaft 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Es ist für mich eine große Ehre nach meinem Amtsantritt 
vor etwas mehr als sieben Jahren nach wie vor den Vor-
sitz der Briefträgergewerkschaft in diesem Jubiläumsjahr 
inne zu haben. 

Einer Gewerkschaft, die seinerzeit als „Bréifdréierver-
band“ begann und später zur FSFL wurde. Die Neugrün-
dung vor 20 Jahren soll nicht vergessen lassen, dass 
die Gewerkschaft der Briefträger bereits seit 113 Jah-
ren besteht, und dass wir 2009 unser 100jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum feierten.

Im Jahre 1909 bei seiner Gründung war der Briefträger-
verband übrigens  Mitglied des neu gegründeten „Allge-
meinen Vereins der Staatsbeamten des Großherzog 
tums“, demnach der heutigen CGFP, der wir als Unteror-
ganisation, nach Gründung der Briefträgergewerkschaft,  
seit 2002 und nach einigen Jahren Abstinenz, wiederum 
angehören.

Präsident dieser altehrwürdigen Gewerkschaft zu sein, 
ist aber gleichzeitig eine große Herausforderung, vor 

allem wegen der seit jeher sehr hohen Ansprüche der 
Basis der Briefträger an ihre Gewerkschaft. Ich selbst kam 
im Herbst 1989 als Briefträger zur POST, und meine erste 
berufliche Erfahrung war der Briefträgerstreik Anfang 
1990. Solidarität war zu dieser Zeit mehr als nur ein Schlag 
wort, denn sie wurde von den Mitgliedern intensiv und 
ohne viele Kompromisse gelebt, auch wenn die Strei-
kaktion der FSFL, als auch die restlichen gewerkschaft-
lichen Aktionen, nicht immer den gewünschten Erfolg 
brachten.

Denn Probleme wie doppelte Rundgänge, schlechte 
Berufskleidung, fragwürdige Arbeitsbedingungen oft-
mals weitaus schlimmer als heute und der Personalabbau 
usw. waren zu jener Zeit, trotz Einsatz der Gewerkschaft, 
öfters ungelöst geblieben. Es war aber eine sehr inte-
ressante Zeit mit wichtigen Erfahrungen und hat meine 
gewerkschaftliche Laufbahn mit Sicherheit geprägt. 

Eine Gewerkschaft besteht jedoch nicht nur aus einem 
Präsidenten und dem Exekutivkomitee, sondern zeich-
net sich vor allem durch eine starke Basis und charakter 
starke, engagierte und willensstarke Persönlichkeiten aus, 
die sich über Jahre hinweg in der Gewerkschaftsarbeit,im 
Dienste der Briefträger, demnach der Allgemeinheit, en-
gagiert haben. Dies war und ist in unserer Gewerkschaft 
immer der Fall gewesen. 

2002 wurde nach der Gewerkschaftsauflösung bekannt-
lich aus der FSFL die Briefträgergewerkschaft. Zu dieser 
Zeit war ich Personaldelegierter im Postamt Esch/Alzette. 
Die Gewerkschaftsvertretung der Briefträger war zu 
diesem Moment der Auflösung der FSFL am Nullpunkt 
angekommen und es gab paralell auch überhaupt keine 
finanziellen Rücklagen mehr. Alles Erspartes, demnach 
die Geldreserven der FSFL und derer Mitglieder, sowie die 
Einnahmen aus den Verkäufen der Immobilien der FSFL, 
wurden dem Geldtopf hinzugefügt, welcher benutzt 
wurde, um den betroffenen Personen, besser gesagt den 
Opfern des Finanzskandals, einen Teil ihres investierten 
Geldes zurückzuzahlen. Langjährige Mitglieder gingen 
der Gewerkschaft wegen des Finanzskandals  damals 
verloren, was angesichts des erlittenen Vertrauensver-
lustes nur natürlich war.

Es war dann auch über Jahre hinweg, eine harte und in-
tensive Arbeit, das Vertrauen dieser  Briefträger zurück-
zugewinnen um sie wieder vom Eintritt in die BG zu 
überzeugen. Heute ist die Briefträgergewerkschaft wie-
der in allen postalischen Gremien vertreten und hat eine 
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starke Stimme, auf die fast überall gehört wird. Viele wert 
volle, engagierte Gewerkschaftsvertreter haben in den 
vergangenen 20 Jahren eben zu dieser wichtigen Situa-
tion beigetragen. 

Aktuell ist die BG u. a. im höchsten postalischen Gremium, 
dem Verwaltungsrat von POST vertreten, in der Chambre 
des Fonctionnaires, in verschiedenen CGFP-Gremien 
und gleich  mit drei Mitgliedern im Syndicat des P et T. 
Die Briefträgergewerkschaft ist nach Mitgliedern die 
stärkste Gewerkschaft im ganzen Postunternehmen, was 
wiederum zeigt, welche Arbeit von den Gewerkschafts-
vertretern in den vergangenen 20 Jahren im Interesse 
der Briefträger und des gesamten Postpersonals geleis-
tet wurde. 

Unsere Gewerkschaft ist heute gut vernetzt und wird von 
der Politik als Dialogpartner respektiert. Sie ist dank ihrer 
regen Aktivität immer wieder in den Medien präsent und 
ist in der heutigen Gewerkschaftsszene nicht mehr weg 
zudenken. Dafür verantwortlich sind die elf Mitglieder 
der Exekutive, unsere 30 Delegierten und unsere Pensio-
niertensektion, der nach wie vor eine wichtige Rolle in 
unserer Gewerkschaft zukommt. 

Diese Organisation garantiert eine an sich gut funktionie-
rende Kommunikation, was in einem so großen Betrieb 
wie POST, dem größten Arbeitgeber Luxemburgs, unum 
gänglich ist. Als BG rekrutieren wir mittlerweile Mitglie-
der in allen Bereichen bei POST. Neben den Briefträgern 
in Verteilerzentrum und Rundgang sind es hauptsächlich 
Zeitungsausträger und das Schalterpersonal. Hinzu  
kommt noch Personal aus dem Telecom/Technolo-
gies-Bereich und einzelne Postmitarbeiter anderer 
Dienste, die sich bei der BG gut aufgehoben fühlen.

Die Briefträgergewerkschaft hat sich in den letzten 20 
Jahren, im Interesse ihrer Mitglieder des Öfteren mit ihren 
Forderungen gegenüber einem immer unnachgiebige-
ren Management durchgesetzt, was nicht selbstverstän-
dlich war. 
 
Das Hauptaugenmerk der BG liegt heute vor allem im 
Bereich der Arbeitsplatzerhaltung, der Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen/Zeiten und besseren Lohnbe-
dingungen für die Mitarbeiter im Sariatsstatut. Bei den 
Beamten ist die CGFP federführend bei den Lohnverhan-
dlungen mit dem Beamtenminister. 

Ein wichtiger, und wie man heute weiß, richtiger Schritt 
der BG war es, vor etwas mehr als zehn Jahren, die Tür 
der Mitgliedschaft in der BG, für die Postmitarbeiter im 
Salariatsstatut zu öffnen. Dies hat schlussendlich und auf 
lange Sicht zum Überleben der BG geführt, denn ohne 
neue Mitglieder stirbt eine Gewerkschaft langsam aus 
und verliert ihre Daseinsberechtigung. 

Gewerkschaftsarbeit im Interesse der Mitglieder ist je-
doch heutzutage nicht immer einfach, denn zu oft wird 
man in seinem Kampf im Interesse der Mitglieder aus-
gebremst. Sei zuweilen durch das mangelnde Entge-
genkommen des Managements oder die manchmal 
fehlende Solidarität einzelner Personen durch deren 
gewerkschaftsschädigendes Verhalten am Arbeitsplatz. 
Von diesem Problem sind mittlerweile, wie man öfters 
hört,  jedoch viele Gewerkschaften betroffen. 

Die Briefträgergewerkschaft ist jedoch zuversichtlich, 
dass sie auch künftig größtenteils und wenn es darauf 
ankommt, auf die Solidarität ihrer Mitglieder zählen kann, 
denn bei den meisten Mitgliedern besteht durchaus das 
Bewusstsein, dass nur gewerkschaftliche Geschlossen-
heit zu Erfolgen im Einsatz und im Arbeitskampf führen 
kann. 

Fakt ist jedenfalls, dass es uns allen, ohne den Einsatz 
der Gewerkschaften, weitaus schlechter gehen würde!

Deshalb der Aufruf, die Gewerkschaft zu unterstützen, 
sich bei Interesse eventuell in der Gewerkschaftsarbeit 
zu engagieren, um dadurch zu garantieren, dass es in 
Zukunft auch weiterhin heißt: an der BG führt kein Weg 
vorbei, und dass die Erfolgsstory der BG eben weiterlebt.

Die erfolgreiche Geschichte unserer Gewerkschaft zeigt, 
dass wir in schwierigen Zeiten zusammenstehen, und 
dass wir die eventuell unsichere Zukunft nur gemeinsam 
bewältigen können.

Vive d’Bréifdréieschgewerkschaft, a vive d’Bréif-
dréier(innen)!

Raymond JUCHEM
Präsident

Préface 
20 Joer Bréifdréieschgewerkschaft

D’Bréifdréieschgewerkschaft huet grouss Ver-
dingschter

Dëst Joer feiert d’Bréifdréieschgewerkschaft ee ronne 
Gebuertsdag. Dat ass d’Geleeënheet fir d’Gewerkschaft 
fir op zwanzeg Joer Asaz am Déngscht vun hire Membe-
ren zeréck ze kucken. 

Do kann ee soen: «Mission accomplie».

Iwwer di lescht Joerzéngte  war Bréifdréiesch 
gewerkschaft eng effikass Interessevetréidung di sech 
mat vill Bereetschaft an Ausdauer fir hir Leit agesat huet. 

Dat  ass besonnesch  wichteg fir d’Bréifdréier di sech – 
wéi och vill aner Beruffer bei der POST – ëmmer nees an 
hirem professionellen Alldag neien Entwécklungen an 
Ännerungen hu mussen upassen.

Esou een Anniversaire ass och eng gutt Geleeënheet fir 
drun ze erënneren, datt allgemeng duerch gewerkschaf-
tlechen Engagement eng Gesellschaft méi gerecht 

gëtt. An dat ass grad an dëse Krisenzäite wichteg fir de 
sozialen Zesummenhalt. 

Eng staark Personaldelegatioun ass de Garant fir de so-
ziale Fridden an de Betriber, an de Garant vu gudden 
Aarbechtskonditioun beim Personal.

An deem Kontext ass och d’Direktioun vun der POST 
frou, wann se mat den engagéierte Leit vun der Bréif-
dréieschgewerkschaft ee kompetenten a zouverlässe-
gen Uspréichpartner huet. 

D’Gewerkschaft huet sech di lescht Jore mat  vill 
Geschéck dofir agesat, datt d’Erausfuerderungen  an 
d’Suerge vun hire Membere bei der Direktioun verstane 
goufen.

De Sozialdialog ass immens wichteg a kënnt um Enn 
de Bréifdréier an der POST zegutt. Och wann d’Inte-
ressie  vun hire Member fir si  dat  wichtegst ass, esou 
gëtt esouwuel bei der Gewerkschaft ewéi och bei der 
Direktioun um Enn d'Zefriddenheet vum Client grouss-
geschriwwen.

Ech felicitéieren  d’Bréifdréieschgewerkschaft fir hiren 
zwanzegsten Anniversaire. Si huet grouss Verdéngsch-
ter op ze weisen. Ech sinn zouversiichtlech, datt dat och 
di nächst Joerzéngten esou ass.
 
 

Franz Fayot
Wirtschaftsminister
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Joyeux anniversaire

Le métier du courrier postal reste un pilier de l’activité 
du Groupe POST : près de 200 millions d’euros de chiffre 
d’affaire en 2021. Si le courrier postal classique a tendance 
à péricliter, malgré la hausse de la population, heureuse-
ment, les colis ont pris un envol considérable qui ne se 
dément pas. 

La Bréifdréieschgewerkschaft partage lucidement cette 
analyse. Ses représentants au Conseil d’Administration 
ont aidé à dégager des solutions innovantes pour tirer 
parti des tendances divergentes du courrier et du colis.

Citons les solutions :   intensification de tournées mixtes 
lettres-colis, développement de la logistique, développe-
ment d’une application des suivi des colis, recommandé 
électronique hybride. Ce sont des projets innovateurs 
qui permettent d’anticiper des évolutions inéluctables et 
non de les subir.

La  Bréifdréieschgewerkschaft a aussi pris à bras- le -corps 
l’ambition de POST de se distinguer des autres entre-
prises par son engagement dans la responsabilité sociale 
et environnementale. 

Préface
20 Joer Bréifdréieschgewerkschaft

Un exemple concret : la flotte de véhicules sera progres-
sivement électrifiée et les facteurs contribueront ainsi si
gnificativement à réduire les émissions de CO2. 

Enfin, je n’oublie pas que le rôle d’un syndicat d’œuvrer 
pour le bien-être et la reconnaissance des membres – 
quel que soit leur statut – est crucial. 

Le président de la Bréifdréieschgewerkschaft, Monsieur 
Raymond Juchem, dispose du talent et de la dextérité 
nécessaires pour faire valoir le point de vue des colla-
borateurs de POST auprès de la Direction et du Conseil 
d’Administration tout en ménageant les objectifs supé-
rieurs de l’entreprise.  

 
Serge Allegrezza

Président du Conseil d’Administration

Gratulatioun fir den 20. Anniversaire

Mat der Neigrënnung vun der Gewerkschaft vun de 
Bréifdréier virun 20 Joer gouf hir Struktur esou ausge-
riicht, datt se hirer Missioun beschtméiglech ka gerecht 
ginn: Den Interesse vun de Bréifdréier a Bréifdréieschen 
eng Stëmm ze ginn.
 
Dir sidd all Dag um Terrain ënnerwee an domat d’Ge-
siicht vun der POST an eis Visittekaart wat d‘Expérience 
Client ugeet. Dir erfëllt dës Missioun mat vill Houfert 
andeems dir garantéiert, datt d’Bierger aus dem ganze 
Land hir Bréiwer a Päck kréien. 

Dir bitt awer och nach eng ganz Partie aaner Servicer 
virun der Hausdir un a sidd fir verschidde Leit ee vun 
de rare soziale Kontakter am Dag. Dëst huet sech be-
sonnesch wärend der sanitärer Kris, an zumools wärend 
dem Lockdown gewisen.

 

Natierlech ginn et awer och méi schwéier Momenter. 
De postalesche Métier ass bestänneg amgaang ze än-
neren an dir sidd déi, déi des Upassunge musse mat-
droen a se um Terrain ëmsetzen. 

Manner Bréiwer, méi Päck, d’Gesetzesännerunge 
bezüglech de Reklammen… Dëst si just e puer vun 
den externen Ëmstänn, fir déi mir mussen zesumme 
Léisungen fannen, am Sënn vun der POST als Betrib an 
natierlech och am Sënn vun ärem Berufsstand.
 
Haut, no zwee Joerzéngte Bestoen, ënnerstäicht och 
d‘Unzuel vun hire Memberen d’Wichtegkeet vun der 
Bréifdréieschgewerkschaft, déi iwwer d’Joeren d‘Direk-
tioun vun der POST begleet huet fir d’Suergen an 
d‘Ufuerderungen vun de Bréifdréier besser ze verstoen.

Och wann dëst déi primär Roll vun enger Gewerkschaft 
ass, esou huet d’Bréifdréieschgewerkschaft sech awer 
ni exklusiv no banne geriicht. Dacks stounge mer dobäi 
alt op géigesätzlechen Ausgangspositiounen, mee mir 
bréngen et awer ëmmer nees zesumme fäerdeg, en ze-
friddestellende Kompromëss fir iech a fir de de Betrib 
ze fannen.
 
Ech wëll der Bréifdéieschgewerkschaft heimat fir hiren 
20. Anniversaire gratuléieren. Är Verdéngschter sinn 
onbestridden an ech sinn zouversiichtlech, datt déi 
nächst Joerzéngte mir net wäerte widerspriechen.
 
Merci fir ären deeglechen Asaz dobaussen an är Flexibi-
litéit, noutwenneg Neierunge matzedroen.

 
Claude Strasser

Generaldirekter
POST Luxembourg

PREFACE
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Préface
der CGFP-Doppelspitze zum 20. Gründungsjubiläum der BG

„20 Jahre sind kein Alter“
 
Die CGFP beglückwünscht die „Bréif-
dréieschgewerkschaft“ (BG) zum 20. Gründungsju-
biläum. Deren Verdienste sind unbestreitbar. Die 
geschichtsträchtige Gewerkschaftsbewegung der 
Briefträger nahm bereits 1909 ihren Anfang. 

Zusammen mit den anderen im öffentlichen Dienst 
tätigen Gewerkschaften und Mutualitäten war die da-
malige Berufsvertretung der Briefträger vor 113 Jahren 
an der Gründung des „Allgemeinen Vereins der Staats-
beamten des Großherzogtums“ beteiligt, aus dem 1967 
die CGFP hervorging. 
 
Im Laufe der Jahre wurde die Gewerkschaft der Briefträ-
ger mehrfmals umgetauft. Nach der Auflösung der Fé-
dération Syndicalisé des Facteurs (FSFL) wurde 2002 mit 
der Gründung der heutigen „Bréifdréieschgewerkschaft“ 
(BG) ein Neustart unternommen.

Dank ihres unermündlichen Engagements gelang es 
den gewerkschaftlich organisierten Briefträgern, ihrer 

Interessenvertretung neues Leben einzuhauchen 
und  zur alten Stärke zu verhelfen. 
 
Oberstes Ziel war es, den Briefträgern, die in gewisser 
Weise das Rückgrat des öffentlichen Lebens bilden, eine 
starke Stimme zu verleihen. Zwei Jahrzehnte nach ihrer 
Gründung kann die „Bréifdréieschgewerkschaft“ stolz 
verkünden: „Mission accomplie.“ In all den Jahren hat 
sie es stets geschafft, die an sie gestellten hohen Erwar-
tungen zu erfüllen und sich somit fest in der luxembur-
gischen Gewerkschaftszene zu etablieren. 
 
Seit jeher bestehen zwischen der CGFP und der Brief-
trägergewerkschaft enge Beziehungen, insbesondere 
während der letzten 20 Jahre. Diese wertvolle Zusam-
menarbeit wurde zunächst unter dem Mitwirken des 
damaligen BG-Vorsitzenden Eugène Kirsch kontinuier-
lich aufgebaut und anschließend unter dem Impuls 
von Raymond Juchem und Carlo Rovatti, dem jetzigen 
Präsidenten und Sekretär der Briefträgergewerkschaft, 
gefestigt und vertieft. 
 

Die „Bréifdréieschgewerkschaft“ gilt als ein starker, ver-
lässlicher und angesehener Partner der CGFP. Ein ein-
drucksvoller Beleg dafür ist ihr alljährlich gut besuchter 
Kongress, bei dem sich die Führungsspitze mit uner-
müdlichem und tatkräftigem Einsatz für die Belange 
der Briefträger stark macht. Bei ihren berechtigten An-
liegen kann sie auf die Unterstützung der CGFP, dem 
Dachverband aller öffentlich Bediensteten, zählen. 
 
Allein bewirkt man wenig, zusammen hingegen sehr 
viel. Angesichts der zahlreichen Herausforderungen, 
die es künftig zu meistern gilt – Erhalt der Kaufkraft, 
Kampf gegen die zunehmende soziale Spaltung, digi-
taler Wandel, Wohnungsnot und Klimaschutz – wird die 
CGFP weiterhin geschlossen mit der BG und ihren über 
60 weiteren Fachverbänden für ein würdevolles Leben 
und Arbeiten eintreten. 

Durch ihre Angliederung an das Syndicat des P&T ist 
die Briefträgergewerkschaft in den höchsten CGFP-Gre-
mien vertreten. Sowohl im CGFP-Nationalvorstand als 
auch bei den CGFP-Vorständekonferenzen bezieht sie 
regelmäßig Stellung zu übergeordneten Entscheidun-
gen, die den gesamten öffentlichen Dienst betreffen. 
 
20 Jahre sind wahrlich kein Alter, sondern ein Grund 
zum Feiern: Die Gewerkschaften sind das Bindeglied, 
das unsere Gesellschaft in guten wie in schlechten 
Zeiten zusammenhält.   Die CGFP wünscht der „Bréif-
dréieschgewerkschaft“ für die kommenden Jahre alles 
erdenklich Gute. Lasst uns die gemeinsam hart erkäm-
pften Errungenschaften feiern und die nächsten 20 
Jahre mit Entschlossenheit, Bravour und Energie in An-
griff nehmen. 

Wolff Romain          Président Fédéral de la CGFP 
Heiliger Steve       Secrétaire Général de la CGFP

PRÉFACE
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Eine kämpferische Tradition

Als die Briefträgergewerkschaft 2009 ihr hundertjähriges 
Bestehen feierte, geschah dies unter Berücksichtigung 
der gesamten Geschichte einer Berufsorganisation, die 
als Verband 1909 gegründet wurde und danach unter 
verschiedenen Namen wie „Fédération des Postiers“ 
und später FSFL in einer bemerkenswerten Kontinuität 
des Einsatzes für die Belange ihrer Mitglieder weiter 
bestand.
Die eigentliche „Briefträgergewerkschaft“, die 2002 ge-
gründet wurde, dies unter den bekannten schmerzhaf-
ten Umständen, und die heute ihr 20jähriges Jubiläum 
feiert, setzte die Arbeit ihrer Vorgängerorganisationen 
inhaltlich wie personell nahtlos fort. 
Als ich 2003 den Vorsitz der Gewerkschaft übernahm, 
bestand die Gewerkschaft nach längerer Unterbre-
chung auch wieder als autonome Berufsvertretung der 
CGFP und konnte somit aus deren Kompetenz in allen 
Angelegenheiten des öffentlichen Dienstes Nutzen zie-

hen, namentlich was die Auswirkungen der Gehälter-
verhandlungen beim Staat betrifft. In diese Zeitspanne 
fiel aber auch der Zugang zur Briefträgerlaufbahn von 
Angestellten im Salariatsstatut, ein Schritt, den die 
Briefträgergewerkschaft sozusagen aus Einsicht in die 
Notwendigkeit und als Beitrag zur Absicherung der von 
der Konkurrenz bedrohten Post mit vollzog.
Es war dies damals keine leichte Entscheidung, um so 
mehr die Gewerkschaft immer auf die Beibehaltung der 
öffentlichen Laufbahn gehalten hatte. 
Da der Gewerkschaft Gegenleistungen zugunsten ihrer 
Mitglieder in Aussicht gestellt wurden (etwa die Re-
gelung 53+) willigte sie schließlich in ein Abkommen 
mit der Direktion ein, das damals vom Wirtschaftsminis-
ter und vom Verwaltungspräsidenten vermittelt wurde.

Mit Genugtuung kann heute festgestellt werden, dass 
es der Gewerkschaft in der Folge gelang zahlreiche 
Mitglieder im Salariatsstatut anzuwerben, was darauf 
zurückzuführen ist, dass die Briefträgergewerkschaft 
sich aktiv in die Kollektivvertragsverhandlung zu deren 
Gunsten einbrachte. 
Dazu sei der heutige Vorstand beglückwünscht. In 
die Amtszeit des Unterzeichneten fiel auch der Kam-
pf um den Erhalt der Postbüros, deren Schließung al-
lerdings nicht immer aufgehalten werden konnte. Die 
Gewerkschaft versuchte alles, um die Kommunalvertre-
ter von der Notwendigkeit der Existenz vollwertiger 
Postämter zu überzeugen, doch auch wenn unsere Ak-
tionen in den Gemeinden auf große Sympathie stießen, 
so ging der Einsatz so mancher Kommunalpolitiker zu-
gunsten des Erhalts der Postbüros oftmals nicht über 
Sonntagsreden hinaus.
Dennoch kann die Briefträgergewerkschaft mit Stolz auf 
ihren Kampf in den letzten 20 Jahren zurückblicken.  Es 
gelang ihr in einem äußerst schwierigen Kontext der volls-
tändigen Liberalisierung der Briefpost und angesichts 
der fortschreitenden Digitalisierung immer wieder zur 
Lösung der konkreten Probleme am Arbeitsplatz bei-
zutragen. Der Einsatz für den Erhalt des Service public 
und der Kampf gegen Doppelschichten waren dabei 
zweifellos die wichtigsten Tätigkeitsfelder.
Dem heutigen Exekutivkomitee und allen Mitgliedern 
der Briefträgergewerkschaft bin ich dankbar für ihre er-
folgreiche und solidarische Arbeit, die sie in der kämp 
ferischen Tradition ihrer Vorgänger fortsetzen.

Eugène KIRSCH
Ehrenpräsident 

Préface
20 Joer Bréifdréieschgewerkschaft

Meine Glückwünsche:

Einen Meilenstein gemeinsam zu feiern ist im-
mer ein Zeichen von Bestand und ein Signal für 
die Zukunft.  

Sie feiern ein 20jaehriges Jubiläum, und dazu kann ich 
nur herzlich gratulieren.  

Die Vergangenheit hat gezeigt, dass sowohl in stür-
mischen wie auch in ruhigen Zeiten, Sie und ihre Kolle-
gen/Mitglieder es verstanden haben zusammenzu-
halten und im Sinne jedes Einzelnen, des Kollektivs und 
aber auch Ihrer Firma zu agieren und zu reagieren. 

Dazu muss man Sie beglückwünschen. 

Diese gemeinsame Geschichte, die Sie alle verbindet, 
soll und muss auch dazu dienen, die Zukunft zu ges-
talten und die Herausforderungen, die noch vor Ihnen 
liegen, zu meistern. 

Dafür wünsche ich ihnen Allen eine ruhige Hand, viel 
Besonnenheit und Ausdauer, und natürlich auch das 
kleine Quäntchen Glück, das immer dazu gehört.

In dem Sie am 18. Juni zusammen das Erreichte feiern, 
zeigen Sie dadurch Ihre Verbundenheit zu den Kolle-
gen und ihren Familien und legen damit, für die Gene-
rationen die folgen, den Grundstein für weitere erfol-
greiche Jahre als Gewerkschaft und als Mitarbeiter. 

Alles Gute und herzlichen Glückwunsch“
 

Hjoerdis STAHL 
Postdirektorin i.R

PRÉFACEPREFACE
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Ad multos annos

Die Pensionierten-Sektion ist eine Unterorganisation 
der Luxemburger Briefträgergewerkschaft.

Sie wurde im Jahre 1988 unter der damaligen FSFL von 
einigen Ruheständlern im Café Postillon gegründet. 
Ziel war es sich für die Belange der pensionierten Brief-
träger und deren Witwen einzusetzen sowie verschie-
dene Aktivitäten zu organisieren.

Nach der Auflösung der FSFL im Jahre 2002 wurde die 
Pensionierten-Sektion auch unter der neuen Briefträ-
gergewerkschaft weitergeführt wie vorher.

Der Vorstand besteht zurzeit aus neun Mitgliedern, 
besitzt keine eigenen Statuten und erhält auch keine 
Mitgliederbeiträge; die Sektion wird jedoch von der 
Briefträgergewerkschaft und von einzelnen Mitgliedern 
tatkräftig unterstützt. 

Mein herzlicher Dank für diese Unterstützung im 
Namen der Pensionierten-Sektion.

Engagement, Solidaritéit an Eiergäiz hunn sech 
bezuelt gemaach!

„Bréifdréieschgewerkschaft Lëtzebuerg“ feiert hiren 20. 
Gebuertsdag.

Mat hirer iwwer honnertjäreger Geschicht, weess Sie op 
wat et ukënnt, fir d’Wuel an Rechter vun hiren Membe-
ren ze vertrieden. 

Mee et war net einfach, no der Ära FSFL, eng nei an 
staark Gewerkschaft ze grënnen. 

Et ass dat de Verdéngscht vun dëser Gewerkschaft, an 
dem Vertrauen an dem Engagement vun hiren Membe-
ren, déi et fäerdeg bruecht hunn,  duerch hiren Asaz, 
d’Kraaft an d’Ausdauer, dëss Entwécklung ze maachen, 
déi mir haut kennen an och schätzen.

Die Pensionierten-Sektion hat seit einiger Zeit auch 
einen nicht stimmberechtigten Vertreter im Exeku-
tivvorstand und sechs Delegierte im Delegiertenrat.

Der Jahresbericht sowie die Kontrolle der Sektionskasse 
werden jährlich von unseren Kassenrevisoren in der 
Generalversammlung vor dem Kongress der Briefträ-
gergewerkschaft in Walferdingen dem Vorstand zur Ent 
lastung vorgetragen. 

Unsere Sektion zählt zur Zeit 268 Mitglieder, davon 54 
Witwen. Sinn und Zweck der Sektion besteht u. a. auch 
darin, unseren langjährigen Mitgliedern zu ihrem 75. 
beziehungsweise 85-jährigen Geburtstag einige gute 
Flaschen der Luxemburger Mosel als Dank für ihre Treue 
zur Gewerkschaft zu kredenzen.

Desweiteren nimmt eine Delegation des Vorstands, zu-
sammen mit dem Fahnenträger und der Gewerkschafts-
fahne, an den Beerdigungen unserer verstorbenen 
Mitglieder teil.

Der Vorstand organisiert jährlich zwei Ausflüge, im 
Frühjahr und im Herbst, verbunden mit einer geführten 
Besichtigung und einem erlesenen Mittagessen. Zu 
diesen Ausflügen stellt der Vorstand den Teilnehmern 
einen Bus zu Verfügung und übernimmt die Unkosten 
der Besichtigungen.

Der Vorstand der Pensionierten-Sektion wird die 
Gewerkschaft auch weiterhin in ihren Aktionen voll un-
terstützen und wünscht der Briefträgergewerkschaft 
alles erdenklich Gute zum zwanzigjährigen Bestehen 
sowie noch viele gewerkschaftliche Erfolge für die 
Zukunft.
 

Théo Karier,
Sekretär vun der Pensionéierten-Sektion  

PREFACE

An der Gewerkschaftszeen  op der der POST ass eng 
Bréifdréieschgewerkschaft haut dann och net méi 
ewech ze denken. 

Fir dann dohinner ze kommen, do hunn vill Gewerkschaf-
tler a Bréifdréier a natierlech  Sympathisanten  vun de 
Bréifdréier vill Sacrificer gemaach. Sécher hunn si an der 
Ausféierung vun hirem Mandat och vill Stonnen vun hi-
rer Fräizäit geopfert.

Den Solidaritéitsgedanken gouf deemno virun 20 Joer 
bei der Grënnung vun der neier Gewerkschaft vun de 
Bréifdréier grouss geschriwwen. Dësen  Benevolat ass 
eppes wat haut, leider oft ënnerschätzt gëtt, an oft net 
wierklech Rechnung gedroen gëtt. 

Dësen Anniversaire ass natierlech och eng Geleeënheet 
fir sech op een neits op Zukunft ze fokusséieren.

Nëmmen zesummen ass een staark an et  erreecht een 
vill.

Esou wëll ech all deenen, déi sech an deene vergaange-
ne 20  Joer an den Déngscht vun dëser Gewerkschaft 
gestallt hunn, meng Unerkennung ausspriechen, an se 
encouragéieren mat deem selwechten Engagement 
weider ze fueren.

Ech sinn houfreg Iech, der Bréifdréieschgewerkschaft 
an ären Memberen am Numm vun der Amicale vun der 
POST Lëtzebuerg ze felicitéieren. 
 

 Mike Orazi
President 

Amicale POST Lëtzebuerg

PRÉFACE
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Erfolg ist keine Selbstverständlichkeit!

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen der Bréif-
dréieschgewerkschaft von Post Luxembourg,

Erst einmal möchte ich der Bréifdréieschgewerkschaft 
zu ihrem Jubiläum sowie zur jahrzehntelangen erfolg 
reichen Gewerkschaftsarbeit gratulieren.

Sicherlich ist es auch  keine Selbstverständlichkeit, über 
Jahrzehnte hinweg, mit allen Höhen und Tiefen, einen 
so starken Zusammenhalt in einem Gewerkschaftsver-
band, wie es die Bréifdréieschgewerkschaft darstellt, zu 
erhalten.

Ich freue mich umso mehr, dass es den Kolle-
ginnen und Kollegen dieser traditionsbewussten In-
house-Gewerkschaft immer wieder gelingt, Lösungen 
für einen gemeinsamen Weg in der Zusammenarbeit 
aller Kollegen und der Direktion zu finden.

Umso mehr zeigte sich dies in den letzten beiden Jah-
ren, die sicherlich zu den schwierigsten in der Umset-
zung der täglichen Arbeiten unserer Mitarbeiter aus 
dem Brief- und Paketdienst gehörten.

Nur eine starke Gewerkschaft mit ihren Verbundpartnern 
(Syndicat des P&T und die nationale Gewerkschaft 
CGFP) ist in der Lage, solche außerordentlichen Heraus-
forderungen zu meistern.

An dieser Stelle sei es erlaubt, auch dem Vorstand der 
Bréifdréieschgewerkschaft für seine Arbeit, die aus mei-
ner Sicht immer im Sinne ihrer Mitglieder aber ebenso 
vorausschauend in den Belangen des Unternehmens 
geführt wird, zu gratulieren.

In dieser krisengeschüttelten Zeit wird es künf-
tig sicherlich keine leichte Aufgabe für die Bréif-
dréieschgewerkschaft sein, ihre Kolleginnen und 
Kollegen in allen Belangen einer gewerkschaftlichen 
Tätigkeit zu unterstützen.

Selbstverständlich werden wir als Syndicat ASEPT 
die Aktivitäten der Bréifdréieschgewerkschaft wie in 
der Vergangenheit auch zukünftig bestmöglich un-
terstützen.

Ich bin sicher, dass es diesem engagierten 
Gewerkschafts-Verband mit all seinen Verbindungen 
gelingen wird, viele Themen, wie die der Harmoni-
sierung der Statuten, Anpassungen und Automati-
sierung der Arbeitsprozesse sowie Sicherung der Ar-
beitsplätze im Konsens mit allen Beteiligten zu führen 
und ihre erfolgreiche Arbeit für die nächsten Jahre und 
Jahrzehnte kontinuierlich fortsetzen zu können.

Mit den besten Wünschen auf eine weiterhin gute und 
erfolgreiche Zusammenarbeit!

Udo Fell            
Président Syndicat ASEPT 

Président de la Délégation des salariés Post Lux.

20 Jahre, ein schönes Stück Arbeit

In meiner Eigenschaft als Vorsitzender des Syndicat P&T 
und als CGFP-Vizepräsident beglückwünsche ich die 
„Bréifdréieschgewerkschaft“ (BG) zum 20. Gründungsju-
biläum. 
Die geschichtsträchtige Gewerkschaftsbewegung der 
Briefträger nahm bereits 1909 ihren Anfang. Zusam-
men mit den anderen im öffentlichen Dienst tätigen 
Gewerkschaften und Mutualitäten war die damalige 
Berufsvertretung der Briefträger vor 113 Jahren an der 
Gründung des „Allgemeinen Vereins der Staatsbeamten 
des Großherzogtums“ beteiligt, aus dem 1967 die CGFP 
hervorging. Im Laufe der Jahre wurde die Gewerkschaft 
der Briefträger mehrmals umgetauft. Nach der Auflö-
sung der Fédération Syndicalisé des Facteurs (FSFL) 
wurde 2002 mit der Gründung der heutigen „Bréif-
dréieschgewerkschaft“ (BG) ein Neustart unternom-
men. Dank ihres beharrlichen Engagements gelang es 
den gewerkschaftlich organisierten Briefträgern, ihrer 
Interessenvertretung neues Leben einzuhauchen.  Aus 
Sicht der Briefträger war 2002 ein entscheidendes Jahr: 
Die Briefträgergewerkschaft werde aufgelöst, hieß es 
damals. Dies wegen der Veruntreuung der Spargut- 
haben vieler Mitglieder durch den damaligen FSFL 
Präsidenten.  Oberstes Ziel beim Neustart der Brief-

trägergewerkschaft war es, den Briefträgern, die in 
gewisser Weise das Rückgrat des öffentlichen Lebens 
bilden, eine starke Stimme zu verleihen. In enger Zu-
sammenarbeit mit Raymond Hencks überzeugte ich 
den damaligen Interimpräsidenten davon, dass der Bei-
tritt zum Syndicat des P&T das Beste sei, um der Brief-
trägergewerkschaft den nötigen Schutz zu bieten und 
zur alten Stärke wiederzufinden. Zwei Jahrzehnte nach 
ihrer Gründung kann die „Bréifdréieschgewerkschaft“ 
stolz verkünden: „Mission accomplie.“ In all den Jah-
ren hat sie es stets geschafft, die an sie gestellten 
hohen Erwartungen zu erfüllen und sich somit fest in 
der luxemburgischen Gewerkschaftszene zu etablie-
ren.   Seit jeher bestehen zwischen dem Syndicat des 
P&T und der Briefträgergewerkschaft enge Beziehun-
gen, insbesondere während der letzten 20 Jahre. Diese 
wertvolle Zusammenarbeit wurde zunächst unter dem 
Mitwirken des damaligen BG-Vorsitzenden Eugène Kir-
sch kontinuierlich aufgebaut und anschließend unter 
dem Impuls von Raymond Juchem und Carlo Rovatti, 
dem jetzigen Präsidenten und Sekretär der Briefträ-
gergewerkschaft, gefestigt und vertieft.  
Die „Bréifdréieschgewerkschaft“ gilt als eine starke, 
verlässliche und angesehene Mitgliedsorganisation 
des Syndicat P&T. Ein eindrucksvoller Beleg dafür ist 
ihr alljährlich gut besuchter Kongress, bei dem sich die 
Führungsspitze mit unermüdlichem und tatkräftigem 
Einsatz für die Belange der Briefträger stark macht. Bei 
ihren berechtigten Anliegen kann sie auf die Unterstüt-
zung des Syndicat P&T und der CGFP, dem Dachver-
band aller öffentlich Bediensteten, zählen. Durch ihre 
Angliederung an das Syndicat des P&T ist die Briefträ-
gergewerkschaft in den höchsten CGFP-Gremien vertre-
ten. Sowohl im CGFP-Nationalvorstand als auch bei den 
CGFP-Vorständekonferenzen bezieht sie regelmäßig 
Stellung zu übergeordneten Entscheidungen, die den 
gesamten öffentlichen Dienst betreffen. 20 Jahre sind 
wahrlich kein Alter, sondern ein Grund zum Feiern: 
Die Gewerkschaften sind das Bindeglied, das unsere 
Gesellschaft in guten wie in schlechten Zeiten zusam-
menhält.  Das Syndicat P&T und die CGFP wünschen der 
„Bréifdréieschgewerkschaft“ für die kommenden Jahre 
alles erdenklich Gute. Lasst uns die gemeinsam hart 
erkämpften Errungenschaften feiern und die nächsten 
20 Jahre mit Entschlossenheit, Bravour und Energie in 
Angriff nehmen.

Gilbert Goergen
Vorsitzender des Syndicat P&T

CGFP-Vizepräsident 
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NOS COUPS DE COEUR EN AMOUREUX

GRÈCE / Héraklion 

n 7 nuits / Chambre supérieure vue jardin 

n Demi-pension

n Ex. de prix le 26.06. au départ de Luxembourg

àpd  1.309 € p.p.

Grecotel Amirandes Boutique Resort

PORTUGAL / Algarve
Anantara Vilamoura Algarve Resort
7 nuits / Chambre deluxe vue piscine
Petit-déjeuner
ex. de prix le 19.06.22 au départ de Luxembourg

àpd  1.585 € p.p.

EGYPTE / Hurghada 
Steigenberger Ras Soma
7 nuits / Chambre promo supérieure 
Demi-pension
ex. de prix le 25.06.22 au départ de Luxembourg

àpd  1.318 € p.p.

ESPAGNE / Grande Canarie 
Lopesan Villa del Conde Resort & Thalasso
7 nuits / Chambre balcon ou terrasse
Demi-pension
ex. de prix le 19.06.22 au départ de Luxembourg

àpd  1.315 € p.p.

ESPAGNE / Palma de Majorque 
Zafiro Bahia
7 nuits / Suite avec balcon
Demi-pension
ex. de prix le 25.06.22 au départ de Luxembourg

àpd  1.472 € p.p.

LE BONHEUR EN FAMILLE
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AU FIL DE L’EAU...

àpd  1.095 € p.P. ab/bis Luxemburg 

Genua - Civitavechia/Rom - Palermo - Ibiza - Valenzia - Genua

n Fahrt im Fernreisebus Luxemburg - Genua - Luxemburg

n Vollpension an Bord

n Trinkgelder an das Bordpersonal

SUMMERCROISIÈRE 2022
8 Tage: 03. - 10.09.22 an Bord der MSC SEASIDE

àpd  1.985 € p.p. de/vers Luxembourg ab  1.945 € p.p. ab/bis Luxemburg

Kiel - Alesund - Honningsvag / Cap Nord - Tromso - Leknes / 
Lofoten - Trondheim - Olden - Bergen - Kiel

Lyon - Mâcon - Chalon-sur-Saône - Tournus - Lyon - Viviers - Arles - 
Avignon - Lyon

LE CAP NORD
13 jours : 11.08 - 23.08.22 à bord du Costa Fascinosa

FLUSSKREUZFAHRT RHÔNE & SAONE
8 Tage: 16.07. - 23.07.22 an Bord der A-ROSAluna

MER OU MONTAGNE ? 

ab 1.895 € p.P. im DZ ab/bis Luxemburg

8 Tage: 17.08.-24.08. / 24.09.-01.10. / 01.10.-08.10.2022

Die Nordsee-Insel Sylt ist immer eine Reise wert. Sie ist die größte der nord-
friesischen Inseln und gleichzeitig die nördlichste deutsche Insel. 

INSEL SYLT
Mondäner Urlaub an der Nordsee

ab 1.495 € p.P. im DZ ab/bis Luxemburg

8 Tage: 13.09.-20.09. / 20.09.-27.09. / 27.09.-04.10.2022   

Sie sind Genießer, Wellnessliebhaber oder Aktivurlauber? Wählen Sie 
zwischen unseren langjährigen Partnerhotels Ihr Feriendomizil aus.

SÜDTIROL
Geniesserurlaub auf der Sonnenseite der Alpen

ULT-Sonderflüge

www.flammang.lu • Tel: 99 77 99 1 • reservations@flammang.lu
Bereldange • La Belle Etoile • Diekirch • Differdange • Dudelange • Esch/Alzette • Esch/Belval •

 Ettelbruck • Lux./Centre • Lux./Gare • Lux./Merl • Wemperhardt • Wiltz

www.flammang.lu • Tel: 99 77 99 1 • reservations@flammang.lu
Bereldange • La Belle Etoile • Diekirch • Differdange • Dudelange • Esch/Alzette • Esch/Belval •

 Ettelbruck • Lux./Centre • Lux./Gare • Lux./Merl • Wemperhardt • Wiltz
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Festivitéiten
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PROGRAMME

Am Kader vum 20. Anniversaire vun der Bréifdréieschgewerkschaft organiséiere mir ons Feier zu Éieren vun eise 
Memberen, déi dës net ëmmer einfach 20 Joer duerch hir Solidaritéit an Ennerstetzung bekanntlech mat gestalt 
hunn, a wärend de leschten zwee Joer an der Sanitärkris deels vill gelidden hunn, mee gläichzäiteg eng fan-
tastesch Aarbecht fir d’Bierger, Land  an d’POST geleescht hunn.

Programm vum 18. Juni vun 11.00-18.00 Auer

Vun  11.00 bis 12.00 Auer : Empfänke vun all eise Gäscht mat engem gudde Pättchen zur Begréissung

12.00 Auer:  Begréissung duerch dem President vun der Bréifdréieschgewerkschaft gefollegt vun e puer Wuert 
vum Wirtschaftsminister Franz Fayot a vum CGFP President Romain Wolff

13.00 Auer: Optrëtt vum Zauberer

14.00 Auer: Den Zauberer verleet säin Optrëtt vun der Bün dann direkt an den Publikum

14.00 Auer: Starwarspersonnagen sinn do fir Fotoen mat eisen Invitéen ze maachen

15.00 Auer: Tirage vun der grousser Tombola

18.00 Auer: Schluss vun eisem Fest

Parallel Aktivitéiten: Photobox, 2 Sprangschlässer, 8 Meter héich Kloterwand, Formel 1 Autospill, Maxi Kicker mat Equip-
pen vun 4 Leit, Glécksrad mat klengen Präisser, E Wurfigel, Extreme Virtuelle Reality 3D Game, kleng Tier mat decken 
amerikaneschen Autoen an desweideren sinn d'Mongolfière  esou wéi déi al Postoldtimeren vun der POST ausgestallt

Dann nach den Hiwäis, dass de ganzen Dag iwwer eng Cocktailbar do ass fir Iech mat guddem Gedrénks ze verwinnen.

An eiser Tombola ginn  folgend Präisser verspillt: 
1 Rees fir 2 Persounen all inklusiv op Djerba   /   E Bong en valeur vun 1000 EUR fir eng Alarmanlag   / 

1 Vol fir 2 Persounen an der Montgolfière    /   1 Ergometer Kettler Tour 600   /   1 Hometrainer Kettler 300   /
1 Fairphone   /   1 Maschin vun  Makita    /   1 Gasgrill Spring 340 Barbecook   / E Coffret vun 6 Fläschen guddem Wäin  / 

1 Kärcher /   1 elektresch Boulonneuse fir Pneuen ze wiesselen   /   E puer Corbeillen   / E puer Pizzabongen

Des Präisser sinn offréiert vun eisen Partner déi dann sinn:
 Asport,  Assurances La Bâloise,  CMCM,  Ipso Facto, Mako,  MP Partners,  Parquet Bembé,  POST Lëtzebuerg, 

Amicale POST Letzebuerg, E TS L. Rossi,  Reinert,  Securitec,  Voyages Flammang,  WW Moes Frères, 
an Domaines Vinsmoselle. 

Den Exekutivkomitee, eis Delegéiert an d’Pensionéierte-Sektioun vun der Bréifdréieschgewerkschaft
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Hei sinn déi 19  Comitésmemberen déi di lescht 20 Joer fir den Opbau vun der Bréifdréieschgewerkschaft verantwort-
lech waren. Sie hunn  sech agesat   fir d'Erhalung  vun Aarbechtsplazen, korrekt Aarbechtskonditiounen an  hunn 
anstänneg Lounkonditiounen agefuerdert. Villes ass niewebäi nach vun hinnen erreecht ginn, mee virun allem sinn 
si  dofir verantwortlech,  dass d'Bréifdréieschgewerkschaft   haut net nëmmen  a punkto Memberszuelen  erëm déi 
stäerkst Gewerkschaft bei POST Lëtzebuerg ass. 

•	 Négociation stratégique du dossier P01 en 2011 avec beaucoup d’avantages pour les agents sous statut pu-
blique ;

•	 Négociation de l’avantage 53 + pour les facteurs en tournée de distribution ;
•	 Négociation du système de pointage pour les facteurs en tournées de distribution avec implantation d’un ho-

raire mobile chez les facteurs entre 05.50 et 14.30 hrs avec pour conséquence que toute minute travaillée en trop, 
est comptabilisée sur le CET/RET ;

•	 Lors de maintes réunions, la problématique des tournées doubles était enfin résolue début 2019, notamment 
jusqu’à novembre 2021, où la situation Covid a commencé à laisser ses traces dans le contexte des tournées 
doubles ;

•	 Négociation pour une dispense jusqu’à 10 jours de formations forfaitaires en relation avec des besoins de car-
rière pour profiter dans certains cas de suite d’une augmentation de salaire ;

•	 Insertion d’un unique 2ème examen de promotion facilité pour tous les fonctionnaires avec des conséquences 
financières non-négligeables ; 

•	 Communication publique permanente en relation avec les mauvaises conditions salariales des salariés avec 
pour résultat d’une augmentation de salaire de presque dix pourcents lors de la dernière convention de POST 
Luxembourg pour e. a.. les facteurs, les porteurs  de journaux et le personnel du tri. Cette communication avec 
nos revendications a été diffusé dans les médias et dans le périodique syndical « De Bréifdréier ».  Par après des 
concessions ont déjà été faites  par la Direction en personnes de  M. Claude Strasser, Mme Hjoerdis Stahl et M. 
Claude Olinger et ceci avant le début des négociations des autres syndicats.  Conditions salariales négociées par 
après en majeure partie par le Syndicat des P&T ;

•	 Masse d’habillement des Facteurs : Une panoplie d’avantages pour les facteurs (tous les statuts), porteurs et person-
nel du tri, négocié par les représentants de la commission masse d’habillement de la Bréifdréieschgewerkschaft ;

•	 Pression de la part de la BG sur les responsables de POST Courrier avec pour résultat une nette diminution des 
tournées vacantes. Les facteurs sous statut salarié ont reçu en conséquence des tournées fixes même avec an-
cienneté de service récente ;

•	 Communication et action en relation avec le vote sur la loi sur le service universel. Questionnaire envoyé aux 
différentes partis politiques afin de se positionner. Résultat : Prolongation du service universel (Distribution du 
courrier 5 fois par semaine) jusqu’à en principe fin 2029 ;

•	 Entre 2015 et 2020 une communication claire et nette contre la fermeture des bureaux de POST. Moins de ferme-
tures que prévu en conséquence (décision 2022) ;

•	 Négociation de la BG pour que les facteurs sous statut employé et statut salarié puissent postuler sur les tour-
nées vacantes ;

•	 Revendication de la BG pour que les trois années de service militaire soient prises en compte par rapport à l’an-
cienneté de service ;

•	 Assistance à beaucoup de membres de notre syndicat concernant des problèmes sur le lieu de travail ;
•	 La BG est redevenue le syndicat comptant le plus d’adhérents au sein de POST avec des représentants dans 

presque tous les comités décisionnels de POST ;
•	 Représentation de la BG au sein de la Chambre des fonctionnaires, du Syndicat des P&T, du Conseil d’administra-

tion de POST ; du comité fédéral de la CGFP et de la Mutuelle de personnel des P et T ;
•	 Négociation pour la création d’un système de contrôle pour les tournées de distribution ;
•	 Edition du périodique syndical « De Bréifdréier » ;
•	 Négociation pour la création d’un système de marquage correct du congé ;
•	 Négociation entre la BG et le ministre compétent sur la création d’un comité permanent.

Exekutivkomitee
aus 20 Joer Bréifdréieschgewerkschaft

Palmarès
de 20 années „Bréifdréieschgewerkschaft“

Pour chaque collaborateur de POST Luxembourg ou POST Courrier, il n’a y a donc qu’un seul choix : 
La Bréifdréieschgewerkschaft, soutenu par le Syndicat des P&T et la CGFP.

 
D’Bréifdréieschgewerkschaft – plus qu’un simple syndicat !

PALMARES20 JOER

Vun lenks no  riets.

Juchem Raymond,  Rovatti 
Carlo,  Petulowa Sacha,  Pauls 
Nico, Thill Marc, Badia Joël, 
Confeiteiro Luis, Clement 
René, Wolff Roland, Scheuer 
Romain, Jemming Vincent, 
Streff Pit, Karier Théo, Kirsch 
Eugène, Klein Marco, Bernar 
Hervé, Feyereisen Josée, Bar-
tringer Alain, Thillmany Marc
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1909-2002
Von den Anfängen bis hin zur „Bréifdréieschgewerkschaft“

1909
Gründung eines Briefträgerverbandes.
Gewährung eines Zuschusses an die Sterbekasse der 
Briefträger für das Austragen des Kammerberichtes.
 

1913
Schaffung der Kanzlistenlaufbahn.
Erste Probenummer des „Posthorn“.
 

1914
Fünfjähriges Stiftungsfest.
Ausbruch des Ersten Weltkrieges.
 

1917
Briefträgerproteste im Kanton Esch.
 

1918
Einführung der Teuerungszulage.
Prinzipielle Einführung des Achtstundentages und der 
Sonntagsruhe.
 

1919
Wiederaufbau der Organisation.
Erste 1. Mai-Feier.
Aufnahme der Telefonarbeiter in den Briefträgerver-
band.
Schaffung einer beratenden Kommission bei der Post-
direktion.
 

1922
Gehälterverhandlungen.
Anpassung der Gehälter an den Index.
 

1924
Aufnahme der Telefonarbeiter in das Beamtenver 
hältnis.
Beitritt zum Allgemeinen Staatsbeamtenverband. 
Gescheiterte Fusion des Briefträgerverbandes mit dem 
Einsenbahnerverband.
 

1928
Beginn der Wirtschaftskrise.
 

1933
Demission des Vorstandes wegen missglückter 
Gehälterrevision.
Neue Statuten und Einführung der Sozialwerke sowie 
einer Unfallversicherung.
Neuer Vorstand verlangt Gleichbehandlung bei den 
Gehältern der unteren Laufbahnen.
 

1937
Verleihung des Titels „facteur en chef“ nach 30 
Dienstjahren.
 

1939
Gründung der „Fédération des Postiers“.
 

100 JAHRE
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1940
Naziokkupation.
 

1945
Neubeginn. Ausbau der Sozialen Werke. 
Fortan kommen die Mitglieder der Gewerkschaft in den 
Genuss einer Rückerstattung eines Teils der Unkosten, 
die nicht von der Krankenkasse übernommen werden. 
Die Sozialen Werke werden aus einem Anteil an den 
Einnahmen des Verkaufs von Losen der Nationallotterie 
durch die Briefträger finanziert.
 

1951
Gehälterrevision unter Berücksichtigung der For-
derungen der Briefträger.
Titelseite der ersten Ausgabe „Posthorn“: Die 
Gewerkschaft huldigt Großherzogin Charlotte.
 

1952
Beitritt zur „Entente“ der unteren Staatsbeamten-
gruppen.

1956
44-Stundenwoche in der Post.
 

1957
Neubeginn der „Beratenden Kommission bei der 
Postdirektion“.
 

1959
50jähriges Stiftungsfest. Gründung eines „Groupe-
ment des Postiers“.
 

1962
Protestmanifestation der Briefträger im Cinéma El-
dorado bezüglich der Gehälterfragen.
 
1963
Gehältergleichstellung in den Anfangsgraden, Un-
zufriedenheit bei Relaisvorgesetzten.
Einführung der Prämie für unregelmässige Dienste 
(prime d’astreinte).
Europakonferenz der IPPT in Luxemburg.
 

1964
Schaffung einer Berufskammer der Staatsbeamten.
Verbesserung des Endgehalts der Briefträger durch 
Schaffung des „facteur aux écritures principal“.
 

1965
Einführung der 42-Stundenwoche und anschließend 
der 40-Stundenwoche.
 

1966
Ernennung unseres Präsidenten zum erstem Vertre-
ter des Allgemeinen Staatsbeamtenverbandes in 
den Wirtschafts- und Sozialrat.
 

1967
Wahl unseres Präsidenten Albert Kayser zum ersten 
Präsidenten der CGFP.
Ausbau der Expeditionärlaufbahn. Europatagung der 
PTT-Gewerkschafften in Hesperingen.

1970
Verbesserung der Endfunktion des Relaisvorge-
setzten durch Schaffung eines „Agent Facteur de 
Relais principal“.
 

1971
Grosse Demonstration des öffentlichen Dienstes, 
angeführt von Briefträgern und Eisenbahnern in 
Luxemburg.

1972
Referendum in Gegenwart eines Gerichtsvollzie-
hers. 
Für eine Arbeitsniederlegung 580 Ja-Stimmen bei 33 
Nein-Stimmen und 2 Enthaltungen.
 

1973
Anhebung der Anfangsgehälter.
Neue Briefträgeruniform.
 

1974
Gewährung einer Spezialprämie an das gesamte 
Briefträgerkorps.
 
1977
Vorbereitungen für einen Briefträgerstreik.
 

1978
Erhöhung der Spezialprämie und Schaffung neuer 
Funktionen beim Briefträger und Relais-Agent. 
Ausbau der Expeditionärslaufbahn.
 

1979
Streikdrohung der Briefträger für eine verbessertes 
Mitspracherecht bei der Post.
 
1980
Schlichtungskommission nimmt sich des Streitfalles 
an. 
Der Postminister verlangt bessere Konzertation mit den 
Postsyndikaten und Verbesserung im Prüfungs- und 
Disziplinarwesen (Beteiligung des Personals).
 

1981
Der Postdirektor befürwortet eine Herabsetzung 
des Pensionsalters beim Briefträger und die Anpas-
sung im Gehalt an vergleichbare Gruppen beim 
Zoll.
 
1982
Ernennung von Gewerkschaftsvertretern in die Exa-
menskommission.
Wirtschaftskrise spitzt sich zu.
 

1983
Der Postminister gibt dem Postdirektor einen Beirat.
Das Parlament stimmt ein Gesetz zur Bekämpfung der 
Wirtschaftskrise.
Die versprochene Gehälterrevision wird von der Re-
gierung abgesagt und sie spricht sich für die Ausmer-
zung von Härtefällen aus.
 

1984
Die Gewerkschaft feiert ihr 75. Jubiläum.
 

1985
Austritt aus der CGFP.
 

1987
Memorandum der FSFL (Fédération Syndicaliste 
des Facteurs Luxembourgeois) an die Abgeordne-
tenkammer.
 

1988
Einleitung der Streikprozedur. 
Treffen mit Regierungsmitgliedern zur Erörterung der 
gewerkschaftlichen Forderungen, wobei der Perso-
nalmangel, die Überlastung und die Vorruhestandsre-
gelung für alle Briefträger mit 57 Jahren und 20 Jahren 
Außendienst oder Schicht- und Nachtdienst im Mit-
telpunkt stehen.

1989 
Einschaltung der Schlichtung. 
Verhandlungen mit der Generaldirektion, bei denen 
einzelne Übereinstimmungen in betriebsinternen An-
gelegenheiten erzielt werden, doch Uneinigkeit in 

100 JAHRE100 JAHRE
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darüber hinaus gehenden Fragen (u.a. Numerus clausus 
bei Einstellung). Vizepräsident des Staatsrats als Vermitt-
ler designiert. Die Vermittlung scheitert.
Streikankündigung.
 

1990
Zweiwöchiger Briefträgerstreik vom 19. bis 30. 
März: „Du jamais vu depuis la guerre“, wie sich der 
damalige Generaldirektor E. Toussing später aus-
drückt.
Nach dem Streik erklärt die Regierung sich bereit, das 
Briefträgereffektiv temporär durch Armeerekruten auf-
zustocken, indem sie während der letzten sechs Mo-
nate ihrer militärischen Ausbildung in den Dienst der 
Post treten.
Ausarbeitung einer Studie über die Soziale Rolle des 
Briefträgers.
Die FSFL gibt ihr Einverständnis zur Rekrutierung von 
„employés-facteurs“ außerhalb der Militärlaufbahn, um 
die vakanten Stellen in der Briefträgerlaufbahn zu be-
setzen.
 

1992
Die Postreform vom 10. August 1992 sieht die 
Umwandlung der Postverwaltung in ein autonom 
funktionierendes P&T-Unternehmen mit dem Staat 
als einzigem Aktionär vor. 
Durch das Gesetz tritt der Staat die reservierten Dienste 
im Bereich Post, Telekom und Postscheck an das Un-
ternehmen ab. Damit wird aus der Staatsverwaltung ein 
öffentlicher Betrieb.
 

1993
Die Post feiert ihr 150jähriges Bestehen.
 

1995
Teilnahme an der großen Manifestation gegen 
die Pensionskürzungen im öffentlichen Dienst und 
eintägiger Streik am 15. Dezember, der von 79,86 % 
der Beamten befolgt wird.
 

1997
Teilnahme der FSFL an einer großen europäischen 
Manifestation des EGB aus Anlass des EU-Beschäfti-
gungsgipfels vom 20. November in Luxemburg.

1999
Die FSFL begeht das 90. Jubiläum der Gewerkschafts-
bewegung der Briefträger.
Statutenänderung zugunsten der Aufnahme von Pos-
tagenten außerhalb der Briefträgerlaufbahn.
 

2000
Das Parlament verabschiedet ein Gesetz zur Libera-
lisierung der Post- und Finanzdienste in Ausführung 
einer EU-Richtlinie. 
Bei diesem ersten Angriff auf das Postmonopol behält 
die P&T aber noch eine Zeitlang das Briefmonopol für 
Sendungen bis 350 Gramm.

Die Gewerkschaft veranstaltet ein symbolisches Be-
gräbnis, um gegen die Schließung des Postamtes 
Kautenbach aus Rentabilitätsgründen zu protestieren.
Die Gewerkschaft setzt sich gegen die Einführung von 
Postshops, d.h. die Auslagerung von Postdiensten in 
Tankstellen und Krämerläden zur Wehr. Eine Kampagne 
in den Gemeinden sowie eine Straßenaktion machen 
auf die Risiken einer Privatisierung und den Ausverkauf 
des Postgeheimnisses aufmerksam.

Gesetz vom 15. Dezember 2000 über die Postdienstleis-
tungen und den Universaldienst.
 

2001
Mit Wirkung zum 1. Januar ist das P&T-Unternehmen 
der Überwachung durch die Regulierungsbehörde 
des Finanzsektors unterworfen.
 

2002
Die FSFL wird durch Beschluss eines außerordent-
lichen Kongresses wegen der Veruntreuung von 
Sparguthaben durch den ehemaligen Präsidenten 
aufgelöst. 

Gründung der „Bréifdréieschgewerkschaft“ und 
Beitritt zur CGFP.
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Botschafter des Postunternehmens und wich-
tige Kontaktperson
 
Lange Zeit ist es her, dass der Briefträger noch mit sei-
nem Fahrrad, dem eigens gekauften Motoroller oder 
dem grünen Simca durch das ganze Land fuhr und 
die verschiedenen Postsendungen an sämtliche Bür-
ger und Unternehmen verteilte. Dies war auch die Zeit 
rauer Winter mit Minustemperaturen, viel Schnee auf 
den Gehwegen, was die Arbeit des Briefträgers erhe-
blich erschwerte. Die Uniform von damals, heute nennt 
man sie mit Recht die Arbeitskleidung der Briefträger  
,war zu diesen Zeiten den ungemütlichen Wetterbedin-
gungen übrigens nicht im Geringsten angepasst.

Einst gab es den Zehnstundentag
 
Wie sah der Arbeitsalltag der Briefträger denn früh-
er aus, zu Zeiten wo der Briefträger neben dem Pfar-
rer und dem Bürgermeister noch die meistgeschätzte 
und wohl bekannteste Person in der Ortschaft war? 
Man muss auch nicht viele Jahrzehnte zurückblicken, 
um große Unterschiede in der alltäglichen Arbeit 
von früher zu heute festzustellen. Werfen wir einfach 
einen Blick zurück in den Zeitraum von den 70er bis 
90er Jahren. Bis Mitte der 70er gingen die Briefträger 
noch zweimal am Tag mit den Briefsendungen in ih-
ren Rundgang. Werbesendungen gab es damals noch 
nicht sehr viele, aber andere Dienstleistungen beans-
pruchten viel Zeitaufwand. Im Innendienst wurde viel 
und hart in Schichtarbeit gearbeitet, mit der Ausnahme, 
dass es die Zehn-Stundenregelung noch nicht gab und 
demnach oft mehr als zehn Stunden täglich gearbeitet 
wurde. Die Briefträger gingen damals einmal morgens 
und nach einer Mittagspause am selben Tag nochmals 
mittags in den Rundgang. Dies an fünf Arbeitstagen in 

der Woche. Hinzu kam noch die Tatsache, dass bis Ende 
der 90er Jahre die Briefträger des Öfteren samstags 
morgens einige Stunden arbeiten mussten. Die Arbeit 
bestand samstags darin, als erstes die Vorverteilung 
der Briefsendungen für das jeweilige Postamt für mon-
tags zu tätigen und dann noch hauptsächlich den Zei-
tungs- und Telegrammdienst zu garantieren. Zusätzlich 
mussten noch die ausländischen Zeitungen an die Kun-
den verteilt werden, und mancherorts mussten sogar 
sämtliche Tageszeitungen verteilt werden. In verschie-
denen Ortschaften bestand die Arbeit darin nur den 
Journal und die Lëtzebuerger Zeitung sowie die auslän-
dischen Zeitungen samstags zu verteilen. Zu dieser Zeit 
war es noch oft so, dass in vielen Rundgängen über die 
Woche noch sämtliche   Tageszeitungen (Wort, Tage-
blatt, Journal, Républicain Lorrain und Journal sowie 
die Letz. Zeitung) über den Briefträger verteilt wur-
den. Dies war  in den Ortschaften der Fall, wo es noch 
keine Messagerie postale gab. In diesen Rundgängen 
bzw. Ortschaften  wurde dann auch samstags die Ver-
teilungsämtlicher Tageszeitungen über den Briefträger 
garantiert. Zwei bis dreimal im Monat am Samstag zu 
arbeiten, war zu der Zeit die Regel und eine absolut 
normale Arbeitssituation. Aufgrund der Samstagsarbeit 
waren die meisten Rundgänge in der Woche mit plus 
minus 7 ½ Stunden pro Tag  berechnet. Noch in den 80 
Jahren kam es zu Situationen, wo Ersatzbriefträger so-
gar sieben Tage die Woche arbeiten mussten, was auch 
keine Ausnahmesituation war. Diese Situation entstand, 
da es zu dieser Zeit eben noch Dienste bei Post Courier 
gab, wo ununterbrochen, sieben Tage die Woche gear-
beitet wurde, und dies war vor allem der Fall im Haupt-
verteilerzentrum Lux-Gare. 
 
Einführung des Tagesrundgangs in den 70ern
 
Mit Blick auf die Urlaubsperioden war die Situation so, 
dass die jungen, neu eingestellten Briefträger in ihren 
ersten Dienstjahren fast nie in der Sommerperiode 
Urlaub bekamen. Diese ungesunde Situation änderte 
sich erst nach und nach und erst ab Anfang der 90er 
Jahre verbesserte sich diese Situation für die jüngeren 
Briefträger langsam. Mitte der 70er Jahre wurde übri-
gens der einmalige Tagesrundgang eingeführt, mit der 
Konsequenz, dass dadurch  in fast allen Postämtern 
Mittagsdienste entstanden, wo jeder Briefträger etwa 
alle zwei bis drei Wochen einmal Mittags, dann mehrere 
Stunden Innendienstarbeiten verrichten musste. Dieser 
Nachmittagsdienst, wo „Expeditionsdienste“ von den 
Briefträgern verrichtet wurden, bestand bis Ende der 

1990er Jahre noch in einzelnen Postämtern. Die unbe-
liebten doppelten Rundgänge, die seit jeher für viele 
Diskussionen sorgen, gab es übrigens immer, nur dass 
es damals   keine Regelungen in Bezug auf Maximal-
zahlen von zu leistenden doppelten Rundgängen,  wie 
heute gab. Mehrmals die Woche, über viele Monate in 
den doppelten Rundgang zu gehen war in verschie-
denen Regionen des Landes die Regel. Die Postdirek-
tion ist sich auch heute scheinbar noch immer nicht 
bewusst, dass man nach acht Stunden Arbeit mit et-
lichen Kilometern in den Beinen und schweren Lasten 
auf den Schultern, sein Pensum, jedenfalls nach Sicht 
der Gewerkschaft, an dem Tag mehr als geleistet hat! 

Die doppelten Rundgänge
 
Heute ist die Situation bekanntlich so, dass der Titular 
bis 50 Jahre maximal zehnmal pro Jahr in den dop-

pelten Rundgang geht. Der Ersatzbriefträger maximal 
20 mal pro Jahr. Früher gab es in Bezug auf die dop-
pelten Rundgänge eine Regelung, die auch nicht zufrie-
denstellend war, aber zu weitaus weniger Diskussionen 
führte,  wie jedenfalls bei der aktuellen Regelung. Diese 
Regel bestand darin, dass der neu eingestellte Brief-
träger etwa bis zu zehn Jahre als Ersatzbriefträger ar-
beiten musste (in Ausnahmefällen sogar länger) und in 
dieser Zeit in der Regel dann nicht weniger als 60/70 
Dienste ersetzte. Demnach eine nicht so einfache Si-
tuation wie heute, wo einzelne Ersatzbriefträger schon 
nach drei Jahren und manchmal sogar weniger ihren 
ersten festen Rundgang zugesprochen bekommen. 
Früher gab es in diesen zehn oder mehr Jahren als 
Ersatzbriefträger übrigens keine Regelung auf die zu 
leistenden doppelten Rundgänge. Man ging, wie oben 
angedeutet,  eben so oft in den doppelten Rundgang 
wie es der Personalmangel erforderte und in der Regel 
auch nur zu zwei Briefträger. Es gab damals auch nur 

die Möglichkeit die Briefträger über den Armeedienst 
zu rekrutieren und dies ein mal pro Jahr! Die Situation 
vom permanentem Personalmangel war übrigens 
auch eine der Gründe warum die Briefträger im März 
1990, die Arbeit während zwei Wochen niederlegten. 
Von Postamt zu Postamt war die Situation der dop-
pelten Rundgänge demnach mal mehr, mal weniger 
schlimm. Zu jener Zeit gab es noch den „Remplaçant 
Pool“ der kreuz und quer im Land ersetzen ging und 
dann nach einigen Jahren unter Umständen zum „Rem-
plaçant fixe“ aufstieg mit der Konsequenz, dass er dann 
weniger hin und her auf die verschiedenen Postäm-
ter beordert wurde. Wegen dieser einst schwierigen 
Situation in Bezug auf die doppelten Rundgänge, ent 
stand im Jahr 2018 übrigens die durchaus berechtigte 
Gewerkschaftsforderung in den Verhandlungen über 
die zu leistenden doppelten Rundgänge, dass Titulare 
nach mehr oder weniger zehn Jahren Ersatzdienst ihren 
Dienst in punkto doppelte Rundgänge mehr als erfüllt 
hätten. Die Direktion hatte jedoch kein Verständnis 
dafür und wusste diese Dienste der Ersatzbriefträger für 
das Postunternehmen über Jahre hinweg absolut nicht 
zu würdigen. Zur damaligen Zeit auf Schichtarbeit im 
Innendienst zu arbeiten, war auch uninteressant, denn 
die Vergütung für diese nächtlich geleisteten Stunden 
war minimal, und diese ungesunde Situation wurde 
erst in den letzten Jahren finanziell viel interessanter ge 
staltet. Im öffentlichen Statut werden diese Nachtstun-
den demnach jetzt korrekt und angemessen bezahlt, 
jedoch werden diese geleisteten Nachtstunden im 
privaten Statut, aus Sicht der Briefträgergewerkschaft, 
nach wie vor bei weitem nicht gerecht entlohnt. 

Bis in die 2000er Jahre beinhaltete die Arbeit der Briefträ-
ger im Rundgang auch das Auszahlen von Geldern: das 
Kindergeld, in und ausländischen Renten, verschiedene 
Sozialprämien, Arbeitslosengeld sowie Krankengeld. 
Mit der Entscheidung von POST, dass jeder Postkunde 
ein Bankkonto haben muss, wurde diese finanziell inte-
ressante Auszahlung für den Briefträger, von einem Tag 
auf den anderen leider gestoppt. Diese Entscheidung 
hatte dann mit Sicherheit  negative Konsequenzen auf 
den Stellenwert der Arbeit des Briefträgers im Rund-
gang!
 
Die Lose der Nationallotterie
 
Viele Briefträger können sich sicher auch noch daran 
erinnern, dass die Lose der Nationallotterie einmal im 
Monat über den Briefträger verteilt und verkauft wur-

Der Briefträger
früher und heute
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den. Eine wahrlich umständliche Arbeit, denn es gab 
Kunden, die Monat für Monat unbedingt dieselben 
zwei- bis dreistelligen Endziffern bekommen wollten. 
Mit der Einführung der Spielautomaten der Nationallot-
terie wurde dieser Verkauf über den Briefträger von ei-
nem Tag auf den anderen uninteressant und eingestellt. 
Die Einführung der damals neuartigen Rubbellose war 
auch ein Grund dafür. In diesem Zusammenhang fiel 
leider auch eine wichtige Einnahmequelle der damali-
gen FSFL weg. Die Gewerkschaft war nämlich indirekt 
an dem Verkauf der Lose über den Briefträger beteiligt 
und speiste mit diesen Einnahmen den Sozialfonds der 
Gewerkschaft, um dann verschiedene Gelder und Bei-
hilfen an die Mitglieder der Gewerkschaft und deren 
direkten Familien auszuzahlen, wie z.Bsp. beim Kauf ei-
ner Brille. 
Was die Werbesendungen betrifft, so war es bis Ende 
der 80er so, dass diese vor allem aus «Kaffeefahrten» und 
dem «Kammerbericht» bestanden. So viele Werbesen-
dungen wie heutzutage gab es damals nicht, aber des 
Öfteren waren es dann Classic-Werbesendungen von 
großen Unternehmen und Institutionen, welche die 
Briefträger zu verteilen hatten. 1997 wurde dann der 
Imail eingeführt. Versprochen wurde den Briefträgern 
damals, dass fast alle Werbesendungen ab dem Mo-
ment in diesen Flyer integriert würden und somit dann 
die große Mehrheit der Werbesendungen, außer eben 
den Classic-Werbesendungen wegfallen würden. Dem-
nach weniger Arbeit für die Briefträger, aber schnell 
hat sich wieder einmal herausgestellt, dass dies nie so 
gehandhabt werden konnte, da einzelne Kunden nicht 
bereit waren in der Werbetüte „Imail“ verteilt zu wer-
den. Wie einige Jahre später auch die Aussage, dass mit 
der Einführung des Dimama eine Planungssicherheit 
über die ganze Woche für den Briefträger in Bezug auf 
die tägliche Verteilung der Werbesendungen garantiert 
wäre. Diese Aussage erwies sich erneut als falsch.

Die Relaisdienste und der mannigfache Dienst 
am Kunden

Erwähnenswert ist auch, dass in den 90er Jahren noch 
um die 60 Relaisdienste in der Laufbahn der Briefträger 
bestanden. Bei diesen Diensten, die von den „Facteurs 
comptable“ mit bestandenem spezifischem Examen 
besetzt waren, musste der betroffene Relaisbriefträ-
ger am Morgen einen kleineren Rundgang tätigen, 
um dann mittags noch während zwei bis drei Stunden 
Schalterdienst zu leisten. Diese Dienste mussten selbs-
tverständlich auch von den Ersatzbriefträgern ersetzt 
werden, jedoch war es unter den Ersatzbriefträgern in 
der Regel nicht sehr beliebt diese Dienste, wo viel Ve-
rantwortung und Wissen verlangt war, zu ersetzen. Eine 
andere wenig beliebte und sehr aufwendige Arbeit war 
damals das Einkassieren von verschiedenen Geldern. 
Jedes Jahr im November wurden z. Bsp. während zwei 
bis drei Wochen die ACL-Mitgliederkarten über den 
Briefträger in dessen Rundgang einkassiert. Der Schnitt 
lag bei 200 bis 300 dieser zu einzukassierenden Mitglie-
derkarten pro Rundgang. Was heutzutage auch noch 
kaum einer weiß, ist, dass die Briefträger vor etlichen 
Jahren in ihrem Rundgang die Taxen der Radiogebüh-
ren einkassieren mussten. Ebenfalls musste er auch die 
Abonnemente der Tageszeiten regelmäßig bei den 
Kunden einkassieren. Das waren damals nicht wenige, 
und z.B. wurde auch das Revue-Abo oder das Abo des 
„Lëtzebuerger Land“ über den Briefträger in dessen 
Rundgang einkassiert. Im Zusammenhang mit sämt-
lichen Tages/Wochen/Monatszeitungen, welche über 
die Briefträger verteilt wurden, musste der jeweilige 
Briefträger bis Ende der 90er Jahre noch sämtliche Zei-
tungslisten separat per Hand auf dem aktuellen Stand 
halten, was oft zu Problemen führte. Diese Listen wur-
den handgeschrieben, auf kleineren orangenen Kartei-

karten von jedem Briefträger auf dem aktuellsten Stand 
gehalten. Eine mühselige aber wichtige Arbeit! Lange 
Zeit gab es in fast sämtlichen Postämtern auch reine, 
von Briefträgern besetzte Paketdienste. Deren Haup-
taufgabe bestand darin Bader, 3 Suisses und Yves Ro-
cher- Pakete, sowie ausländische Pakete an die Kunden 
zu verteilen und eventuell die dafür fälligen Gelder ein-
zukassieren. Quittungen wurden vom Briefträger per 
Hand geschrieben, aber vorher wurden von ihm die fäl-
ligen Taxen berechnet. Einzelne dieser Dienste mussten 
auch täglich zum Zoll fahren, um dort verschiedene 
Pakete in Zusammenarbeit mit den Zollbeamten zu ve-
rzollen. 
 
Von den Geldzustellungen bis zur Briefsequen-
zierung
 
Bis in die 90er Jahre wurden verschiedene Postsendun-
gen in Luxemburg noch mit dem Zug transportiert. In 
Lux-Gare, beim Bahnhofgebäude, gab es sogar eine 
direkte Unterführung, die vom Postgebäude direkt zum 
Bahnsteig am Bahnhof führte. Samstags wurden auch 
Telegramme und Glückwunschkarten, oft in Verbindung 
mit Hochzeiten, vom Briefträger verteilt, und es gab die 
EMS-Dienste, die für die Verteilung der vielen EMS-Sen-
dungen zuständig waren. Komplette Dienste, oft so-
gar in Schichtarbeit waren mit dieser wichtigen Arbeit 
beschäftigt. Eine weitere durchaus interessante Arbeit 
der Briefträger bestand darin, die VISA-Karten von nicht 
mehr zahlungsfähigen Kunden einzuziehen, was in der 
Regel aber nicht so oft der Fall war, und der Briefträger 
dann nicht mit offenen Armen beim Kunden empfan-
gen wurde. Die Gerichtszustellung auszuhändigen, war 
vor noch nicht allzu langer Zeit mit sehr viel mehr Arbeit 
verbunden, und der Briefträger musste diese Zustellun-
gen sehr sorgfältig und mit viel mehr  Informationen als 
heute ausfüllen, da er dadurch dann auch deutlich mehr 
Verantwortung mit Blick auf mögliche Gerichtsprozesse 
und etwaige Klagen hatte. Von Zeit zu Zeit musste er 
zwecks Verarbeitung dieser  Zustellungen sogar in der 
jeweiligen Gemeindeverwaltung vorstellig werden. Es 
gab in einigen, oft größeren Postämtern auch reine 
Expeditionsdienste und Telegraphendienste, die in 
Früh- und Nachmittagschicht abwechselnd arbeiteten 
und dann wichtige postalische Arbeiten verrichteten. 
Diese, in den jeweiligen Postämtern verarbeiteten und 
allesamt gestempelten Postsendungen, mussten dann 
nicht mehr in Lux-Gare, dem damaligen Hauptpost-
verteilergebäude, vom Personal verrichtet werden. Zu 
diesen Arbeiten gehörte u. a. auch das Entleeren der 

Münzboxen in den vielen Telefonkabinen. Diese Boxen 
mussten sorgfältig kontrolliert, gezählt und dann nach 
Buchführung in die Hauptkasse weitergeleitet werden. 
Diese durchgeführten Arbeiten waren in der Regel von 
sehr hoher Qualität und wurden übrigens auch ständig 
sorgfältig auf ihre Qualität kontrolliert. War z.B. ein „Bac“ 
mit Briefen vom Absenderpostamt nicht regelkonform 
nach Lux-Gare weitergeleitet worden, so wurde dieser 
am folgenden Tag sogar mit einer Meldung zurück an 
das jeweilige Absenderpostamt gesendet. Eine andere 
damalige Regel bestand früher darin, dass morgens 
der „Appel aux facteurs“ durchgeführt wurde. Sämt-
liche Briefe, mit unvollständigen Adressen wurden am 
Morgen von einem Briefträger in den Briefträgerraum 
hereingerufen, um zu vermeiden, dass einzelne Briefe 
eventuell unnötigerweise zurückgesendet wurden und 
dann nicht beim Kunden zugestellt werden konnten. 
Fakt war jedoch, dass zu dieser Zeit und von Jahr zu 
Jahr immer mehr Briefe verteilt und versendet wur-
den, was dann dazu führte, dass aufgrund des hohen 
Volumens die ersten Sequenziermaschinen in den 80 
er Jahre eingeführt wurden. Vorher wurden noch sämt-
liche Postsendungen in mehreren Arbeitsabläufen in 
der Vorverteilung morgens von sechs bis fast acht Uhr 
per Hand, in den Postämtern verarbeitet und verteilt. 
Nach Ortschaft und dann nach Straße. Dann erst tätigte 
der jeweilige Briefträger die Feinsequenzierung der 
Briefe den Häusern nach, demnach in der Reihenfolge 
seiner Route im Rundgang. Mit der Einführung der Se-
quenziermaschinen wurde die Vorverteilung erheblich 
verkürzt, so dass der Briefträger ab dem Moment mehr 
Zeit zur Verfügung hatte, um seinen eigenen Rundgang 
zu verteilen, was dann wiederum dazu führte, dass die 
Rundgänge ständig größer wurden. 

WISSENSWERTWISSENSWERT
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WISSENSWERTWISSENSWERT

Einschreibebriefe und Werbesendungen
 
Im Gegensatz zu der auch noch heute bestehenden 
Bevölkerungsexplosion in Luxembourg war diese Ex-
plosion bei der Zahl der Anzahl der Briefträgerrundgän-
ge leider nie eingetreten. Eher das Gegenteil war der 
Fall. Die Zeit unter dem Direktor P. P. und seinem „Chef 
de département“ H.J.. bei POST Courrier kann man mit 
Sicherheit als sehr unglücklich in Bezug auf die Arbeits-
bedingungen der Briefträger einstufen. 2006 wurden 
von POST dann neue Sequenziermaschinen erworben, 
welche übrigens heute noch immer benutzt werden, 
und wo die Briefe in einer kompletten Sequenzierung, 
demnach komplett nach dem Routenverlauf des jewei-
ligen Rundgangs sequenziert werden. 
Heute hat sich vieles geändert, jedoch sicher und lei-
der nicht alles zum Guten. Die bei vielen Briefträgern 
unbeliebten doppelten Rundgänge bestehen noch 
immer, jedoch gibt es heute wie angedeutet Regelun-
gen, wie oft der einzelne Briefträger diese unbeliebte 
Arbeit pro Jahr, also in den doppelten Rundgang ge-
hen muss. Wurde dieser doppelte Rundgang früher 
von zwei Briefträgern erledigt, so sind es heute in der 
Regel wenigsten vier Briefträger, um dadurch sicher zu 
stellen, dass nicht mehr als zehn Stunden pro Tag gear-
beitet werden. Im Vergleich zu früher gibt es über die 
Woche in der Regel deutlich mehr Einschreibsendun-
gen und auch Gerichtszustellungen an Kunden auszu-
händigen. Diese sind jedoch heute etwas einfacher zu 
verarbeiten. Jeder Briefträger arbeitet heute mit einen 
Scanner, anhand dem viele Daten zwecks Kontrolle und 
nützlichen Informationen für die Kommunikation mit 
dem Kunden benutzt werden. Man erinnere sich, dass 
früher einmal im Monat eine hohe Anzahl der Centre 
commun-Einschreibbriefe in den Rundgängen verteilt 
wurden, eine damals nicht zu unterschätzende Arbeit. 
Die Anzahl der Werbesendungen, wenn man die Sa-
nitärkrise ausklammert, explodierten, und wegen 
Gewichtsüberschreitungen und zu vieler Werbesen-
dungen wurde sogar ein zweiter wöchentlicher Don-
nerstag-Imail eingeführt, um noch mehr Gewinne zu 
erwirtschaften. Diese Werbesendungen werden jedoch 
tendenziell ab 2024, mit Inkrafttreten des gerade ges-
timmten neuen Umweltgesetzes, wohl einbrechen. Der 
Donnerstag-Imail  wurde vor über 1 Jahr wegen fehlen-
der Einnahmen wieder abgeschafft, und die Verteilung 
des noch verbleibenden Dienstag-Imail über den Brief-
träger wird dann auch ab Juli dieses Jahres definitiv ein-
gestellt. 
 

Digitalisierung und Paketsendungen
 
Aufgrund der Tatsache, dass die Anzahl der zu ver-
teilenden Briefe in den letzten Jahren zurückgegangen 
sind, dies wegen der von allen Seiten geforderten Digi-
talisierung und somit prinzipiell auch weiter rückgän-
gig sein werden, wurde die Entscheidung getroffen, 
mehr Pakete in die Rundgänge der Briefträger zu ver-
lagern. Dies garantiert, aktuell jedenfalls, dass fast keine 
Rundgänge abgebaut wurden. In diesem Kontext der 
Hinweis, dass es eine der wichtigsten   Aufgaben der 
Gewerschaften ist, sich dafür einzusetzen, dass eben 
keine Arbeitsplätze abgebaut werden. Ohne eine Ver-
teilung der Pakete in den Rundgängen der Briefträger 
wäre die Zahl der Rundgänge mit Sicherheit jetzt schon 
stark zurück gegangen. Weite Wege, bei weitem mehr 
schwere Lasten auf den Schultern und viel öfter klingeln 
als noch vor Jahren, so könnte man den Unterschied 
über die letzten Jahre, von früher auf heute darstellen. 
Aufgrund von verschiedenen über den Briefträger zu 
leistenden Dienstleistungen war der Beruf jedoch früh-

er etwas anspruchsvoller, und es wurde dem Briefträ-
ger deutlich mehr postalisches Wissen im beruflichen 
Alltag abverlangt. Die Kontrollen auf die Qualität der 
Dienstleistungen waren mit Sicherheit strenger, und es 
wurde deutlich mehr Wert darauf gelegt. Die damalige, 
fast viermonatige theoretische Grundausbildung der 
Briefträger, die absolut notwendig war, ist auch ein ein-
facher Beweis dafür. Darauf hinweisen kann man auch, 
dass es noch vor Jahren viele Fußrundgänge gab, diese 
aber fast alle durch Rundgänge mit Dienstwagen er-
setzt wurden. Heute bei den steigenden Energiepreisen 
wäre eine Strategie, mit mehr Postämtern wie früher, 
vielleicht rentabler. POST hat dann aktuell auch eine sehr 
große Flotte an Elektrowagen, mit in den nächsten Jah-
ren mit Sicherheit noch weiter steigenden Zahlen. Der 
Beruf hat sich demnach über die Jahre hinweg verän-
dert, und dies wird in den nächsten Jahren, wegen der 
unsicheren Tendenzen, sicher auch weiterhin der Fall 
sein. Der Alltag und die Arbeit des Briefträgers muss sich 
wahrscheinlich noch mehr und wegen der steigenden 
Konkurrenz, den Gegebenheiten des Marktes und den 
Wünschen der Kunden anpassen. Die zu verteilenden 
Briefe werden wahrscheinlich von Jahr zu Jahr, mit klei-
neren oder größeren Schwankungen, weiter rückläufig 
sein, und die Werbesendungen werden irgendwann 
und wegen des neuen Umweltgesetzes und auch we-
gen der Umweltbedenken, komplett durch eine  Digi-
talisierung der Werbung ersetzt.  Diese Digitalisierung 
der Werbesendungen hat auch schon begonnen. Ein 
Beispiel dafür ist die App „Biscuit“. Die Digitalisierung 
der Tages-, Wochen- und Monatszeitungen wird wei-
ter voranschreiten, und weniger Papier wird wohl eben 
wegen der Forderungen und Wünsche sämtlicher 
Umweltorganisationen verbraucht werden. Wann wird 
man das „Tageblatt“ und das „Luxemburger Wort“ wohl 
nur noch in digitaler Form angeboten bekommen? Än-
derungen im Beruf der Briefträger sowie des gesamten 
Personals bei POST Courrier sind also auf kurz oder lang 
unvermeidbar, und mit Sicherheit wird das Paket dann 
prinzipiell eine immer wichtigere Rolle im Alltag der 
Briefträger bekommen. 

Neue Märkte erschließen
 
Was geschieht jedoch nach Vertragsende mit unserem 
Hauptkunden Amazon, und wird diese Zusammenar-
beit zwischen Post und Amazon dann noch weiter Be 
stand haben? Viele Fragen, doch sollte man auf keinen 
Fall den Fehler begehen und in der aktuellen Phase 
den Brief und dessen Verteilung vernachlässigen, denn 

der Brief ist bei den über 100 Millionen Briefsendun-
gen noch immer das rentabelste Produkt in punkto 
Reingewinn bei POST Courrier. Laut Statec soll die Be-
völkerungszahl in Luxemburg in den nächsten zehn 
bis fünfzehn Jahren um weitere 150.000 Einwohner 
ansteigen. Als Postunternehmen kann man diese Si-
tuation daher mit Sicherheit als Glücksfall bezeichnen, 
denn diese neuen Bürger sind allesamt potenziell neue 
Kunden und können dazu beitragen, dass z. Bsp. die 
Verluste bei der Briefpost langsamer als in anderen 
Ländern voranschreiten und in anderen Bereichen wie 
bspw. bei Telecom/Technologies, den Paketen und der 
Logistik für mehr Einnahmen sorgen. Regelmäßige Prei-
sanpassungen sind unvermeidlich, um auch in Zukunft 
die vielen Arbeitsplätze zu garantieren, und um kor-
rekte Löhne an unsere vielen wertvollen Mitarbeiter, die 
seit jeher exemplarische Dienste für Bürger, Regierung 
und POST leisten, zu bezahlen.   Die Digitalisierung 
muss daher auch unbedingt genutzt werden, um neue 
Märkte zu erschließen und neue Einnahmequellen 
herzustellen. In der aktuell unsicheren Situation ab-
zuwarten wäre ein fataler Fehler, denn andere Anbieter 
verschiedener postalischen Dienstleistungen könnten 
davon profitieren, und es würde die Zukunft des Berufs 
des Briefträgers und des Personals bei POST Courrier 
gefährden. Der Beruf des Briefträgers wird nicht so sch-
nell von der Bildfläche verschwinden, nur dass eben das 
Risiko besteht, dass der Alltag ständig angepasst wer-
den muss. An den älteren, noch aktiven Briefträgern ist 
es, selbst zu entscheiden, welche Zeit bei POST interes-
santer war und ihnen mehr Freude bereitet hat.
Aber eins steht fest: Auch in Zukunft wird der Briefträ-
ger der wichtige Botschafter des Postunternehmens 
bleiben!
				    Raymond JUCHEM
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März 1990
Der zweiwöchige Briefträgerstreik

Historisch in der Geschichte der Gewerkschaft 
war sonderzweifel der Briefträgerstreik von 1990, 
während dem die Briefträger zwei Wochen lang so-
lidarisch für die Besserstellung ihrer Laufbahn und 
ihrer Arbeitsbedingungen kämpften. 

Wir dokumentieren hierzu nachstehend Auszüge aus 
dem Memorandum dieses langen Arbeitskampfes, das 
der Vorbote zum Streik war. Manche der darin enthalte-
nen Forderungen sind übrigens auch heute noch ak-
tuell, wie beispielsweise diejenige nach Gleichstellung 
der Laufbahn des Briefträgers mit gleichgelagerten 
Laufbahnen.
Seit vielen Jahren und trotz massiver Proteste bei der 
vorigen wie auch bei der jetzigen Regierung, werden 
die Briefträger im Innen- und Außendienst mit beängs-
tigender Regelmäßigkeit zu täglichen Doppelschichten 
gezwungen. Dies geht auf das Konto der Gesundheit 
und der Sicherheit des Einzelnen.

Unsere damals berechtigten Forderungen:
 
1. Sofortige Abschaffung der Doppelschichten.
Seit vielen, vielen Jahren wird den meisten Briefträgern 
im Innen- und Außendienst der jährliche Urlaub entwe-

der gestrichen, halbiert oder in die schlechte Jahreszeit 
verlegt.
Begründung der Verwaltung: Personalmangel.
 
Diese an sich richtige Begründung der Verwaltung 
kontrastiert entschieden mit dem Entscheid des Herrn 
Budgetministers, nur jeden zweiten pensionshalber be-
dingten Abgang zu ersetzen.
 
Zur Zeit sind allein in der Laufbahn der Briefträger 
67.923 Urlaubsstunden überschrieben. Sollte sich der 
Budgetminister respektiv die Regierung mit den unrea-
listischen Ideen durchsetzen, so wird diese Zahl sich 
schlagartig verdoppeln.

Unsere Forderungen:
 
2. Lockerung des „Numerus clausus“ und Einstel-
lung neuer Einheiten in der Briefträgerlaufbahn.

3. Abgesicherter und durchgehender 3-wöchiger 
Urlaub in guter Jahreszeit für alle Mitglieder der 
Briefträgerlaufbahn.
 
Seit vielen Jahren wird in unserer Laufbahn konsequent 
und mit System Abbau der Arbeitsplätze betrieben, dies 
sowohl im Innen- wie im Außendienst und dies obwohl 
die Statistiken klar beweisen, dass die Zahl der Postsen-
dungen jährlich um mehrerer Prozente zugenommen 
hat und weiter zunimmt.
 
Dies ist weder für die Postkunden, noch für die Brief-
trägers, noch für die Verwaltung von Vorteil. Es kann 
weder der Verwaltung noch dem Postkunden gleich 
sein, ob die Postsendungen mit 24stündiger Verspä-
tung ausgetragen werden. Dem Briefträger ist dies mit 
Sicherheit nicht gleich.
 
Unsere Forderung:
 
4. Schluss mit dem Abbau der Arbeitsplätze. Schluss 
mit der gezielten Verschlechterung der Dienst- 
stellen und der damit eng verbundenen Dienstleis-
tungen.
 
Seit jeher sind die Briefträger dazu verurteilt, bei jeder 
Jahreszeit, und nach präzisem Stundenplan, den Wet-
terbedingungen zu trotzen. Niemand wird bestreiten, 
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dass dies auf Kosten der Gesundheit aller Betroffenen 
geht.
Seit jeher ist eine Grosszahl von Mitgliedern unserer 
Laufbahn gezwungen unregelmäßige Schichten, ver-
bunden mit oft 11stündigen Nachtschichten, zu absol-
vieren. Im Privatsektor wurde diesbezüglich eine vor-
teilhafte Vorruhestandsregelung ausgearbeitet, welche 
es den Betroffenen erlaubt, mit 57 Jahren in Pension zu 
gehen.

Unsere Forderung:
 
5. Vorruhestandsregelung für alle Briefträger mit 57 
Jahren, welche mindestens 20 Jahre Außendienst 

Solidarität: Es sei darauf hingewiesen, dass beim Briefträgerstreikstreik eine sehr starke Solidarität sämtli-
cher Briefträger in Rundgang und Innendienst seitens der damaligen FSFL gefordert wurde und dann auch 
von den Briefträgern geliefert wurde. Mehrere große Protestaktionen sowie tägliche Protest-Piquets wurden 
von der Gewerkschaftsführung organisiert und waren aufgrund der starken Präsenz der aktiven und pensio-
nierten Briefträger und deren Familien sowie der Unterstützung anderer Gewerkschaften ein großer Erfolg.

Die damalige Regierung Santer blieb jedoch stur und machte fast keine Zugeständnisse, vor allem mit Blick 
auf Personalbestand und Lohnforderungen. Nach zwei Wochen wurde ein außerordentlicher Kongress ein-
berufen, um via Mitglieder darüber abzustimmen, ob noch eine dritte Woche gestreikt würde. Dabei wurde 
dafür votiert, die Arbeit wieder aufzunehmen. Dieser Streik kostete sehr viel Geld, denn die Löhne der Brief-
träger wurden fest komplett aus der Gewerkschaftskasse weiterbezahlt. Eine dritte Streikwoche hätte die 
Gewerkschaftskasse fast vollständig geleert.

Dieser Streik war trotz seines Ausgangs lehrreich für die Briefträger und bleibt jedem in guter Erinnerung. 
Die Wochen nach dem Streik war dann aber für die Briefträger keine wirkliche Freude, denn die Postsen-
dungen und Briefe hatten sich über zwei Wochen gestapelt, was dann eine Herausforderung im Tri oder im 
Rundgang war. Wie viele Luxemburger Arbeitnehmer können denn heutzutage noch von sich behaupten 
jemals gestreikt zu haben, auch wenn es damals leider nicht zu den gewünschten Erfolgen kam?
Einige der Probleme wurden in den letzten 20 Jahren durch den Einsatz der BG oder CGFP gelöst, aber das 
Problem der im öffentlichen Statut ungerechten Bezahlung der Briefträger bleibt aktuell weiter bestehen, 
wohlwissend, dass wir den juristischen Weg beschreiten werden, um diese  Diskriminierungen eventuell 
endlich aus der Welt zu schaffen.

verrichtet haben, respektiv während der ganzen 
Dienstzeit Schichtdienst und Nachtschichten ver-
richtet haben.
Seit vielen Jahren sind die Briefträger gegenüber gleich-
gelagerten Laufbahnen sowohl finanziell als auch in der 
Art der Beförderung benachteiligt.
 
Unsere Forderung:
 
6. Materielle, moralische und finanzielle Gleichstel-
lung der Briefträger mit allen gleichgelagerten 
Laufbahnen, d.h., mit jenen, welche über die Armee 
rekrutiert werden.
Seit Jahren sind wir bemüht das Leistungsniveau der 
angehenden Briefträger durch ein verlängertes Schuls-
tudium (mindestens 3 Jahre Mittelschule) zu heben 
und besser zu gestalten.
 
Dies wäre im Interesse der Verwaltung, der Postkunden 
und der Briefträger selbst.
 
Bis heute gab es keine Reaktion auf dieses berechtigte 
Anliegen.
 
Unsere Forderung:
 
7. Drei Jahre, mit Erfolg absolvierte Mittelschule, 
als Vorbedingung für den Eintritt in die Briefträger-
laufbahn.

STREIKSTREIK
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Der Briefträger: Mehr als nur ein Beruf!
 
Abgesehen von Beamtenminister Marc Hansen ist 
wohl auch der letzte Luxemburger sich mittlerweile 
bewusst, dass der Beruf des Briefträgers ein sys-
temrelevanter Beruf ist, und dass dieser mit seinen 
vielseitigen Diensten unabkömmlich ist. 
In sämtlichen schwierigen Situationen, ob in Kriegs 
und Krisenzeiten, oder wie aktuell in der  Pandemie hat 
sich dies immer wieder bestätigt, dass die Dienstleis-
tungen des Postboten alternativlos sind. Viele Danksa-
gungen von etlichen Postkunden in den sozialen Me-
dien und auf deren Briefkästen haben dies nochmals 
unterstrichen. Die Covidkrise hat trotz Digitalisierung 
gezeigt ,dass fast sämtliche postalischen Dienstleistun-
gen in der tagtäglichen Arbeit, ob privat oder am Ar-
beitsplatz,  hierzulande nicht mehr wegzudenken sind. 
Die Briefträger waren in dieser Krise unabkömmlich und 
mitverantwortlich,
•	 für die Aufrechterhaltung der wichtigen Kommu-

nikation über Briefe und dass der Universaldienst 
weiter gewährleistet war;

•	 in einzelnen Fällen verantwortlich für die Vertei-
lung der Atemschutzmasken;

•	 für die Einladung zur Impfung beziehungsweise 
die Information, dass man Kontakt mit einer infi-
zierten Person hatte; 

•	 für einzelne PCR-Testverschreibungen und die 
jeweiligen Resultate, die teils mit der Post über 
den Briefträger verteilt wurden;

•	 für die zuweilen tägliche Verteilung von Informa-
tionsblättern des Gesundheitsministeriums und 
der Regierung in Bezug auf die Sanitärkrise; 

Bekanntlich war bei Beginn der Krise ein kompletter 
Lockdown von der Regierung entschieden worden, 
so dass fast sämtliche Geschäfte, Firmen, Restaurants 

und Cafés, außer die Lebensmittelgeschäfte, während 
längerer Zeit geschlossen waren. Die systemrelevanten 
Berufe waren von dieser Entscheidung ausgeschlossen, 
ohne dass von Seiten der Regierung, bis heute jeden-
falls, überhaupt irgend eine Form von materieller oder 
finanzieller Danksagung, außer ab und zu einem Dan-
keschön, bei den betroffenen Personen ankam.  Diese 
vieldiskutierte Tatsache des fast kompletten Lockdowns 
hatte zur Konsequenz, dass die Bürger über einen län-
geren Zeitraum viele ihrer benötigten Gegenstände 
über die Onlinedienste bestellten. Diese Tendenz, vor 
allem über Amazon zu bestellen, ging bekanntlich auch 
weiter, nachdem der Lockdown wieder aufgehoben 
wurde, denn viele Bürger nahmen Abstand davon, sich 
in der Sanitärkrise, wegen der Ansteckungsgefahr, in 
den verschiedenen Geschäften zu bewegen, um dort 
einzukaufen. Auch in diesem Fall waren es Postmitar-
beiter und vor allem die Briefträger, die diese Verteilung 
der für viele Bürger so wichtigen Pakete garantierten 
und der Bevölkerung hierdurch wichtige Dienste 
erwiesen.  Auch bei den Tages- und Wochenzeitungen 
war es POST mit ihren Zeitungsausträgern und den 
Briefträgern, die diese wichtige Verteilung weiterhin 
aufrecht erhalten hatte.
Nicht zu vergessen, die vielen Werbesendungen, die 
weiterhin u. a. im Interesse der oft arg gebeutelten 
Geschäftsleute, jedoch auch der Bürger, über den Brief-
träger verteilt wurden. Nicht zu unterschätzen ist, dass 
der Briefträger für die ältere Generation oftmals die 
einzige Bezugsperson ist, mit der sie sich regelmäßig 
austauschen kann, und der diesen oftmals vergessenen 
Personen , ab und zu, die eine oder andere wichtige 
Gefälligkeit macht. Diese soziale Komponente bringt 
dem Postunternehmen wirtschaftlich rein gar nichts, 
hat aber für einzelne Bürger und demnach Postkun-
den einen enorm hohen Stellenwert, der auch mit Geld 
nicht zu ersetzen ist. Nicht umsonst weist die Briefträ-
gergewerkschaft schon seit Jahren immer wieder da-
rauf hin, dass der Briefträger der Botschafter schlechthin 
des Postunternehmens ist, jedoch leider oft nicht den 
verdienten Respekt für den Einsatz im Interesse des 
ganzen Unternehmens bekommt.
Als Beispiel soll man auf die Problematik der doppelten 
Rundgänge hinweisen, die nicht in Erwägung zie-
hende Explosion der Haushalte, und natürlich die nach 
wie vor nicht angemessene Bezahlung der Briefträger 
im Statut „Salarié“ bei POST, sowie die Weigerung des 
Beamtenministers Hansen Marc, die Diskriminierung 
der Laufbahn der Briefträger im Vergleich zu anderen 
Militärlaufbahnen bei der aktuellen Harmonisierung) 

der unteren Laufbahnen beim Staat nun endlich ab-
zuschaffen, mit der Konsequenz die Briefträger höher 
und gerecht einzustufen. 
Die Briefträger konnten demnach in der Sanitärkrise 
nicht zu Hause sitzen bleiben und im Homeoffice ar-
beiten und abwarten bis die schlimmste Phase der Krise 
vorbei war.
Im Gegensatz zu anderen Berufsgruppen waren sie 
und demzufolge auch   ihre Familien also einem wei-
taus höheren Ansteckungsrisiko ausgesetzt als andere 
Berufskategorien. In dieser schwierigen Situation befan-
den sich, übrigens über die ganze Krise hinweg, auch 
andere Postmitarbeiter, welche allesamt im Interesse 
des Postunternehmens, eine wahrlich herausragende 
Arbeit für Bürger, Staat und viele Unternehmen geleis-
tet haben .Die Regierung gab die Anordnung: bleibt zu 
Hause! Doch die Postbeamten mussten trotzdem zur 

Die Rolle des Briefträgers
Ein systemrelevanter Beruf in der Covidkrise

Arbeit gehen! Diese Situation war für viele Postmitar-
beiter nicht einfach zu bewältigen.
Kürzlich hat die Postdirektion bei der Schließung ein-
zelner Postämter wieder betont, dass die Briefträger 
manche Dienstleistungen der Schalterbeamten im 
Rundgang anbieten können. 

Der Briefträger wird also als eine Art Superman im 
Postunternehmen angesehen und ist in seiner heuti-
gen Funktion absolut nicht mehr zu ersetzen. Gehalt-
sanpassungen im öffentlichen/privaten Statut wären 
also selbstverständlich und angebracht, auch wenn 
der Beamtenminister dies partout nicht einsehen will. 
Bei der Verhandlung des neuen Kollektivvertrages 
für die Mitarbeiter im Salariatsstatut werden wir uns 
dafür einsetzen, dass dieser Situation im Postbetrie-
bauf jeden Fall Rechnung getragen wird.

BERUFBERUF

32 Rue Saint-Vincent, 4344 Esch-sur-Alzette
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1839-04-18

Une administration postale provisoire pour le 
Grand-Duché 

Le 22 juin 1839, toutes les administrations belges, 
y compris les services postaux, quittent le territoire 
grand-ducal. Déjà le 18 avril 1839, Guillaume Ier, roi des 
Pays-Bas et Grand-Duc du Luxembourg, avait nom-
mé Valentin Bernard Directeur provisoire des Postes 
luxembourgeoises.

1854-01-01
Introduction d’un uniforme pour les fonctionnaires 
postaux

1865-12-19

Le lancement des services du service des man-
dats de poste

En 1865, les services postaux lancent les services 
des amndats postaux

1873-05-31
Le lancement du service des colis postaux

Le 31 mai 1873, un arrêté royal grand-ducal approuve 
« [L]’arrangement conclu à Berlin le 4 avril 1873 entre 
Notre directeur général des finances et le délégué de 
l’administration postale de l’Empire allemand, au sujet 
de l’échange réciproque des colis avec ou sans décla-
ration de valeur [...] ». (Article 1er) Cet arrêté marque le 
lancement du service des colis au Grand-Duché. Il est 
complété, le même jour, par un arrêté royal grand-du-
cal ordonnant la création d’un bureau postal pour le 
service des petits colis à la gare de Luxembourg

1974-10-09

Le Grand-Duché - membre fondateur de l’Union 
Postale Universelle

Le 9 octobre 1874, différents Etats de l’Europe, les Etats-
Unis et l’Egypte concluent à Berne l’Union Postale Uni-
verselle. Avec la ratification du traité par la Chambre 
des Députés, le Grand-Duché devient un membre 
fondateur de cette organisation internationale.

1875-08-27

Le service postal ferroviaire

A partir de 1859, les chemins de fer sont développés 
au  Grand-Duché de Luxembourg. Le 27 août 1975, un 
arrêté ministeriel introduit le service postal ferroviaire. 
L’Administration des Postes établit en conséquence 
une nouvelle catégorie d’employés, à savoir les com-
mis et les facteurs-convoyeurs, qui assument le char-
gement du courrier des wagons de chemins de fer 
ainsi que son tri à bord des trains.

1875-08-27

Limitation de la tournée quotidienne d’un facteur à 
30 kilomètres

Les distances parcourues par les facteurs lors de leurs 
tournée quotidiennes étaient souvent importantes, 
notamment pour ceux desservant des régions rurales. 
Ce n’est que le 27 août que le gouvernement luxem-
bourgeois, par décision ministérielle, limite la tournée 
d’un facteur de campagne à 30 kilomètres. En consé-
quence, les différences entre les facteurs de campagne 
et les facteurs de ville commencent à s’estomper.

1880-01-01
L’installation des premiers téléphones

En 1880, l’Administration des Postes entame la mise en 
place du réseau téléphonique national et installe les 
premiers téléphones.

1884-02-20 

Loi du 20 février 1884 sur le service télégraphique 
et téléphonique.

Le 20 février 1884, la Chambre des Députés adopte à 
l’unanimité des voix la loi sur le service télégraphique 
et téléphonique. Dans son article premier, cette loi 
ouvre deux possibilités d’exploitation, à savoir un mo-
nopole étatique ou la concession de la construction 
et de l’exploitation des équipements à des entre-
prises privées.

1895-01-13

Fondation de la Mutuelle du Personnel des Postes 
et Télécommunications
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L’Association des agents techniques des P et T a été 
fondée en avril 1926, entraînant une scission de la Fé-
dération des Facteurs des Postes du Grand-Duché de 
Luxembourg. L’Association des agents techniques af-
fiche comme objectif essentiel de veiller sur les condi-
tions de travail et la hauteur du salaire de ses membres.

1928-06-08 

Une bibliothèque pour la poste

En 1928, le directeur administratif des services postaux 
décide la mise en place d’une bibliothèque post

1930-01-01 

Un bâtiment pour le service technique

Face à l’élargissement continuel des réseaux, les ser-
vices techniques de l’administration croissent à leur 
tour. Voilà pourquoi, en 1930, un nouveau bâtiment 
spacieux dans la rue de Hollerich, près de la gare cen-
trale de Luxembourg-Ville, accueille les services tech-
niques en extension rapide.

1933-01-01

Réorganisation de l’Administration des Postes, Telé-

graphes et Téléphones 1949-11-01 

En 1929, le directeur des P.T.T. formule quatre pro-
blèmes en rapport avec le personnel et la structure 
de l’administration. Tout d’abord, le personnel n’est 
pas suffisamment spécialisé ou formé pour les tâches 
à accomplir. Deuxièmement, le personnel moyen et 
supérieur n’est pas suffisamment nombreux.

Troisièmement, la corrélation entre les services qui ins-
tallent et maintiennent les réseaux d’une part, et les 
services qui les exploitent, d’autre part, est lacunaire. 
Enfin, l’administration manque d’une vue d’ensemble 
sur les résultats de l’exploitation. Voilà pourquoi, en 
1933, le gouvernement luxembourgeois procède à 
une réorganisation de l’Administration des Postes, Té-
légraphes et Téléphones.

1949-01-01

Lancement du service colis-avion

En 1949, l’Administration des Postes, Télégraphes et Té-
léphones introduit le service colis-avion. A ce moment, 
neuf lignes relient le Luxembourg à Paris, Bruxelles, 
Londres, Francfort, Zurich, Nice, Rome, Athènes et Lyd-
da (ville d’Israël, aujourd’hui connue sous le nom de 
Lod).

1949-01-01

L’introduction des motos et voitures dans le service 
postal

En Novembre 1949, l’Administration des Postes, Té-
légraphes et Téléphones introduit les motos et les 
voitures dans le service postal. Jusqu’à cette date, les 
voitures servaient exclusivement au transport du cour-
rier entre les centres de distribution et non pour les 
tournées des facteurs.

1956-01-01 

Introduction de la semaine de 44 heures

En 1956, l’Administration des Postes, Télégraphes et Té-
léphones introduit la semaine de travail de 44 heures. 
Le premier janvier 1965, elle passe à 42 heures hebdo-
madaires pour finalement se stabiliser au niveau ac-
tuel de 40 heures.

En 1895, la Mutuelle du Personnel des Postes et Télé-
communications a été fondée sous la dénomination 
« Unterstützungs- und Sterbekassen-Verein der Post- 
und Telegraphen-Beamten des Grossherzogthums 
Luxemburg » suivant statuts adoptés en assemblée 
générale en date du 13 janvier 1895, approuvés par 
arrêté du Ministre de l’Etat, Paul Eyschen, le 8 juillet 
1895 et publiés au Mémorial le 12 juillet 1895. 

1898-01-01 

Des revolvers de service

Depuis 1898, les agents des bureaux postaux qui assu-
ment les gardes de nuit sont équipés d’un révolver de 
service. Cette mesure de sécurité est progressivement 
étendue à tous les agents des bureaux. 

1908-09-27
La naissance de l’Association des foctionnaires 
moyens de la Poste

Créée en 1908 à l’instigation du commis J. P. Robert, 
l’Association des fonctionnaires moyens de la Poste 
prend en 1916 la dénomination «Fédération des em-
ployés des Postes et Télégraphes» et en 1957 la déno-
mination «Association des Cadres Fonctionnaires des 
P.T.T.». En 1988, elle fusionne avec d’autres associations 
pour former le Syndicat des Postes et Télécommuni-
cations.

1909-10-03 
La naissance de l’Association des facteurs 

En 1909, l’Association des facteurs, plus tard Fédé-
ration des facteurs, est créée à l’instigation de Felix 

Schroeder, qui sera aussi son premier président. En 
1919, les ouvriers du téléphone adhèrent à l’associa-
tion.

1911-04-03 

La naissance du service des chèques et virements 
postaux

Une loi du 3 avril 1911 crée le Bureau des Chèques et 
Virements Postaux. Celui-ci connaît son ouverture of-
ficielle le 1er octobre 1911 et est censé répondre à trois 
problèmes du système financier luxembourgeois. Le 
service permet aux usagers de régler par voie scriptu-
rale une part importante des transferts de fonds. Par 
ailleurs, il permet de combler, en partie, l’insuffisance 
de la circulation monétaire et enfin, les excédents de 
fonds collectés par le service reviennent au Trésor de 
l’Etat, assurant le financement d’investissements.

1914-01-01 

L’introduction des vélos dans le service de distribu-
tion du courrier

Dès 1914, l’Administration des Postes, Télégraphes et 
Téléphones autorise les facteurs de campagne à effec-
tuer leur tournée de distribution avec des vélos. Elle 
assume par ailleurs une partie des frais d’entretien des 
vélos privés des facteurs.

1919-08-10

Repos dominical (Sonntagsruhetag)

En 1905, l’Administration des Postes, Télégraphes et 
Téléphones introduit le repos dominical pour ses em-
ployés.

1924-09-09 

La dernière diligence au Luxembourg

Le 9 septembre 1924, la dernière diligence encore en 
service au Grand-Duché parcourt une ultime fois le 
tronçon entre Grevenmacher et Echternach.

1926-04-18 

La fondation de l’Association des agents techniques 
des P et T

TIMELINETIMELINE
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1960-01-01 

Campagne pour des boîtes à lettres facilement ac-
cessibles

En 1960, l’Administration des Postes, Télégraphes et Té-
léphones lance une campagne pour inciter les clients 
à installer leurs boîtes à lettre à une hauteur conve-
nable et accessible depuis la voirie publique, ainsi que 
d’y inscrire leur nom. Cette campagne s’inscrit dans un 
projet général ayant pour but de rendre les services 
postaux plus efficaces.

1966-01-01 

Réduire le volume des journaux à distribuer

Dans les années 1960, l’Administration des Postes se 
voit confrontée à un volume croissant de journaux à 
distribuer. Afin de remédier à la surcharge de son per-
sonnel en découlant, l’administration trouve en 1966 
un accord avec les principaux éditeurs luxembour-
geois. Ceux-ci assurent la distribution des journaux en 
zones urbaines, les services postaux dans les petites et 
moyennes localités.

1972-01-01 

L’inauguration du centre postal à Luxembourg-Gare

Après des décennies marquées par un manque chro-
nique d’espaces pour les services postaux dans le 
quartier de la gare de la capitale, le centre postal, ou-
vert en 1972, permet enfin de désengorger le person-
nel sur place.

1976-01-01 

La fin de la motocyclette dans la distribution du 
courrier

En 1976, l’Administration des Postes et Télécommuni-
cations supprimait les dernières tournées de distribu-
tion  à motocyclette. Il s’agissait là du résultat d’un pro-
cessus de restructuration complexe et à long terme. 
En 1970, le nombre de tournées à motocyclette appro-
chait encore la centaine. Deux arguments essentiels 
avaient poussé la suppression des motocyclettes des 
services postaux. D’une part, le poids et la quantité du 
courrier ne cessaient de croître, rendant les motocy-
clettes peu appropriées pour en assumer le transport. 
D’autre part, la circulation routière augmentait de ma-
nière continue au Luxembourg, de sorte que les mo-
tocyclettes semblaient être une alternative largement 
moins sûre que les automobiles.

1977-01-01 

Du vert au jaune

En 1977, l’Administration des Postes et Télécommuni-
cations commande la VW Golf comme voiture de ser-
vice en jaune et en vert, marquant le passage progres-
sif vers le jaune caractéristique des services postaux.

1980-01-01 

Implémentation du système des codes postaux

1983-09-01 

Lancement du service EMS

En septembre 1983, l’Administration des Postes et Té-
lécommunications lance le service EMS (Express Mail 
Service) - Datapost. Il s’agit d’un service de courrier in-
ternational accéléré qui offre des garanties quant au 
délai de livraison.

1985-07-07

Attentat «Bommeleeër» contre l’infrastructure de 
l’Administration des Postes et Télécommunications

Le 5 juillet 1985, le sixième attentat dans la série du 
« Bommeleeër » visait les câbles de relations interna-

tionales de l’Administration des Postes et Télécom-
munications situés dans les casemates de la Pétrusse 
à Luxembourg-Ville. Un des deux câbles CP sur place 
était complètement déchiré, d’autres types de câbles 
abîmés. En conséquence, les liaisons internationales 
partant du central de la gare vers le centre de la ca-
pitale étaient largement paralysées, tout comme une 
partie du réseau national.

1988-01-01 

Fondation du Syndicat des P&T

Le syndicat des P&T regroupe les différentes associa-
tions représentant des départments spécifiques de 
l’entreprise.

1989-12-01 

L’introduction de la carte VISA

Le premier décembre 1989, la Poste luxembourgeoise 
introduit le paiement par carte bancaire, ou plus préci-
sément le paiement par carte VISA.

1993-06-25

Célébrations du 150e anniversaire des services pos-
taux grand-ducaux à la Luxexpo

En 1993, l’Entreprise des Postes et Télécommunication 
a célébré pendant trois jours le 150e anniversaire des 
services postaux nationaux intervenu en 1992. Un des 
orateurs était l’historien Prof. Dr Margue qui replaçait 
l’importance de l’administration dans son contexte 
historique.

1997-01-01 

Lancement du produit ‘I-Mail’

I-Mail regroupe une série de brochures publicitaires 
et laisse au client le libre choix de les recevoir ou non 
dans sa boite aux lettres.

1997-01-01

La voiture électrique testée

En 1997, l’Entreprise des Postes et Télécommunications 
lance une série d’essais avec des voitures électriques. 
La chaîne de télévision RTL y consacre un reportage.

2006-01-01 

Inauguration du Centre national de Tri postal à Bet-
tembourg

2007-01-01 

Lancement du service d’enlèvement de colis 
«PackUp»

Dans un contexte de croissance importante des achats 
en ligne, l’Entreprise des P&T a lancé en 2007 le produit 
‘PackUp’. Ce service gratuit permet au client de faire 
venir ses colis dans actuellement plus de 80 stations à 
travers le pays, nombre d’entre elles accessibles 24h/24 
et 7j/7, et de les retirer au moment qui lui convient le 
plus. Le client bénéficie ainsi de plus de flexibilité dans 
la gestion de ses commandes en ligne.

2011-01-01 

Introduction des distributeurs automatiques de co-
lis PackUp 24h/24

Pour éviter des livraisons à domicile en absence 
du client, ce dernier peut choisir de faire déposer 
son colis dans un distributeur PackUP accessible 24 
heures sur 24.

2013-01-01 

POST Courrier introduit les distributeurs SelfPost.

Le distributeur SelfPost permet aux clients d’affran-
chir eux-mêmes le courrier et les colis.

2015-01-01 

Partenariat avec le groupe Cactus

Depuis 2015, l’Entreprise des Postes et Télécommu-
nications collabore avec Cactus et installe des Points 
Post, offrant des opérations postales de base, dans 
les supermarchés du groupe.

2016-01-01

Lancement du service PackUp Home

TIMELINETIMELINE
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Du Postler, ich Postler
Von der FSFL hin zur Briefträgergewerkschaft

Lëtzebuerger Land 21.03.2002

War es die Macht der Gewohnheit gewesen? „FS-
FL-Kongress 16. März 2002“ war die Blattsammlung 
mit Tagesordnung und Statutenentwürfen betitelt, 
die rund 300 aktive und pensionierte Briefträgerinnen 
und Briefträger am letzten Samstag im Walferdinger 
Kulturzentrum in den Händen hielten. Da aber war 
der Beschluss zur Auflösung der FSFL bereits seit sechs 
Wochen alt, und die Nachfolgeorganisation sollte aus 
der Taufe gehoben werden.

Wer etwas übrig hat für Zeichen, die über sich selbst hin 
aus verweisen, könnte den kleinen Lapsus so deuten, 
dass der Bruch mit der Vergangenheit so einfach nicht 
zu haben sein wird und die Zukunft der am Samstag 
neu gegründeten Bréifdréieschgewerkschaft längst 
nicht klar ist. Solch Denken wäre nicht nur Metaphysik: 
Wie desaströs das materielle, wie schwer das moralische 
Erbe der Nickts-Affäre ist, wurde am Samstag nicht nur 
daran deutlich, dass Roger Losch, der kommissarische 
Präsident, zum Versammlungsbeginn sichtlich froh 
den Beitritt von bis dahin 506 Briefträgern zur neuen 
Gewerkschaft verkündete, die nach der Liquidation der 
FSFL finanziell wieder bei Null anfängt: 500 bis 600 wür 
den gerade so die Kosten decken, hatte man vorher 
ausgerechnet. Die Basis indessen ist höchst sensibilisiert 
nach den Finanzmachenschaften des Ex-Präsidenten. 
Entsprechend hoch her ging es zuweilen während der 
Debatte zu den Statuten der neuen Gewerkschaft. Soll 
etwa ein Kassenbericht turnusgemäß nur alle drei oder 
sechs Monate erstellt werden, oder sollen die Revisoren 
der Gewerkschaft ihn jederzeit verlangen können, und 
muss er dann auch sofort erstellt werden? – Keineswegs 
ein technisches Detail für die Briefträger im Saal, die 
jederzeit einen sofortigen Bericht verlangten. Das 
würde aber schwer werden, wandte Generalsekretär 
Carlo Birchen ein: „Wir haben keine hauptamtlichen 
Kassenprüfer wie OGB-L oder LCGB.“ Und schlug eine 
Ausarbeitungsfrist von einem Monat vor. „Viel zu lange!“, 
tönte es zurück. Man einigte sich auf eine Woche, aber 
auch in diesem Zeitraum, meinten manche, könne je
mand „noch irgendwas verstecken“.

Einen nachträglichen Wutausbruch aller Anwesenden 
zog Jos. Nickts auf sich. In einem noch vor Beginn des 
Kongresses in der Samstagsausgabe des Luxembur-
ger Wort veröffentlichten Leserbrief aus der Untersu-
chungshaft hatte er das Postsyndikat der CGFP den 

„politischen Gegner“ der Briefträger genannt, zu dem 
sie „auf keinen Fall überlaufen“ sollten. So verstän-
dlich die Ablehnung eines Ratschlags aus der Fe-
der des Finanzjongleurs auch war: Die Partnerschaft 
mit dem Postsyndikat, die die angeschlagene Bréif-
dréieschgewerkschaft nach dem definitiven Beschluss 
ihrer neu gewählten Exekutive vom Dienstag anstrebt, 
ist keine Traum-, sondern eine Vernunfthochzeit mit ei-
ner gewissen Option auf die Zukunft.

Das hat mit Geld am wenigsten zu tun. Zwar musste In-
terimspräsident Losch am Samstag feststellen: „Wir war-
en mal reich, sind nun aber arm wie eine Kirchenmaus.“ 
Ein Jahr lang will das Postsyndikat auf die Beiträge 
der Briefträger verzichten, was vielleicht weniger inte-
ressant ist als die Offerte, die bereits Ende Januar das 
Banken- und Versicherungssyndikat Aleba machte: Ver-
mutlich, um in ihrer Suche nach nationaler Repräsenta-
tivität auch in andere Sektoren vorzustoßen, hatte sie 
sich unter allen Interessenten an der Konkursmasse der 
FSFL am großzügigsten gegeben und den Briefträgern 
umgehend „son conseil et son aide financière pour la 
mise au point d’une nouvelle structure syndicale digne 
de ce nom“ angeboten (d’Land, 25. Januar 2002).

Nickts selbst war es gewesen, der unmittelbar nach 
dem großen Beamtenstreik vom Juli 1998 Gespräche 
mit der CGFP über ein eventuelles erneutes Zusam-
mengehen nach der Trennung 1985 aufnahm. Keines-

falls jedoch wollte er sich auf einen regelrechten Beitritt 
einlassen, sondern so viel Souveränität für die FSFL wie 
nur möglich herausschlagen. Weil daraus nichts wurde, 
verliefen die Verhandlungen im Sande.

Diese Position der Stärke hat die Bréif
dréieschgewerkschaft heute nicht mehr. Das liegt nicht 
nur an ihrer akuten Krise. Neben dem CGFP-Postsyndi-
kat hatte die in Auflösung befindliche FSFL auch mit 
dem FNCTTFEL-Landesverband Sondierungsgespräche 
über einen eventuellen Beitritt geführt. Als Interessen-
vertreterin kleiner Beamter steht sie dem Landesver-
band ohne Frage politisch nahe. Jahrelang focht sie mit 
ihm und der Syprolux für eine Beteiligung dieser drei 
Gewerkschaften an den Gehälterverhandlungen im 
öffentlichen Dienst – ohne Erfolg, sie blieben Domäne 
der CGFP. Das hielt den Landesverband vergleichsweise 
schwach; noch schwächer wurde er nach dem Weg-
gang des Straßentransportsyndikats Acal zum OGB-L 
vor einem Jahr. Keine Frage, dass er mit den Briefträ-
gern einen strategischen Verbündeten verliert, politisch 
noch einflussloser und dazu verurteilt wird, sich allein 
für die Belange der Lehrbeauftragten und der assimi-
lierten Staatsbeamten der CFL einzusetzen. Und den 
weiter schwindenden Einfluss womöglich durch eine 
noch stärkere Einmischung in die Unternehmensfüh-
rung der CFL auszugleichen und sich damit bei deren 
Direktion noch unbeliebter zu machen.

Wenn Landesverbands-Präsident Nico Wennmacher 
nun sagt, man habe „immer gewollt, dass der typische 
Briefträger-Syndikalismus erhalten bleibt“, spricht da-
raus allerdings längst nicht nur Ärger über den Korb der 
Briefträger. Vor wenigen Monaten erst hatten sich 90 
Prozent der Mitglieder von Landesverband, FSFL und 
Syprolux in einer Ilres-Umfrage für eine stärkere Zusam-
menarbeit der drei Gewerkschaften ausgesprochen, die 
daraufhin sogar vertraglich festgehalten werden sollte. 
Ob das Postsyndikat der starke politische Partner für 
die Bréifdréieschgewerkschaft sein wird, ist so sicher 
nicht. Ihre Auseinandersetzung mit der Postdivision 
und dem Verwaltungsrat der EPT etwa um die Frage 
der Schließung kleiner Post-Büros, welche die EPT für 
unrentabel hält, und deren Ersatz durch Post-Shops in 
Lebensmittel- und Zeitungsläden oder Tankstellen hat 
die FSFL in der Vergangenheit allein geführt, und bei 
der symbolischen Begräbnisfeier nach der Schließung 
des „Relais“ in Kautenbach vor zwei Jahren legten nur 
FSFL-Briefträger einen Kranz nieder – nicht aber die 
im Postsyndikat vertretenen höheren Beamten, die in 

größeren Postämtern die Vorgesetzten der Briefträger 
sind oder an den Schaltern sitzen. Noch stehen die 
größeren Ämter nicht zur Disposition. 
Wenn Mitte April der Verwaltungsrat der EPT über die 
Ergebnisse des im August 2000 gestarteten Postshop-Pi-
lotprojekts in Tankstellen in Ingeldorf und Frisingen 
sowie in einem Schreibwarengeschäft in Howald berät, 
wird die Partnerschaft der Briefträger mit dem Postsyn-
dikat ihre erste große Bewährungsprobe erleben: Für 
die Postdivision der EPT sind diese Postshops schon 
deshalb eine Erfolgsgeschichte, weil Tankstellen wie 
die in Ingeldorf mit einer Öffnungszeit von sechs Uhr 
morgens bis 23 Uhr abends weitaus attraktiver sind als 
die eines Postbüros, dessen Schalter nur ein bis zwei 
Stunden täglich in Betrieb sind. 
Dass die unattraktiven Öffnungszeiten freilich von der 
Postdirektion selbst festgelegt werden, hatte die FSFL 
bisher entschieden stärker aufgeregt als das Postsyn-
dikat. Vielleicht, weil in so kleinen Ämtern Briefträger 
als préposés fungieren. Auch die noch von der FSFL 
erhobene Forderung, die wegen der steten Zunahme 
an Reklamesendungen wachsende Arbeitsbelastung 
der Briefträger durch den Aufbau eines zweiten Ver-
teilernetzes zu mindern, betrifft die höheren Beamten 
nicht unmittelbar. 
Aber all das könnte sich ändern. In dem Mitte Oktober 
2001 von den für Post und Telekommunikation zustän-
digen Ministern der EU abgesegneten Kompromiss über 
die weitere Liberalisierung der Postdienste wurde ab 
2003 die Freigabe des Marktes für alle Briefsendungen 
ab 100 Gramm beschlossen und nicht ab 150, wie es 
noch ein Jahr vorher eine breite Ablehnungsfront gefor-
dert hatte, die jedoch immer weiter erodierte. Ab 2006 
sollen Sendungen von mehr als 50 Gramm frei gegeben 
werden. Nicht auszuschließen ist, dass im selben Jahr 
eine Studie der EU-Kommission zu dem Ergbenis kom-
mt, dass die für Unternehmen wie die Luxemburger EPT 
überlebenswichtige Reservierung grenzüberschreiten-
der Sendungen doch eine Wettbewerbsverzerrung 
darstelle – und sich ab 2009 auch die EPT mit Konkur-
renten in jedem Postsegment auseinandersetzen muss 
und sich damit das Rentabilitätsdenken noch verstärkt. 

Die Zukunftsoption der Partnerschaft von Bréi-
dréieschgewerkschaft und Postsyndikat heißt „Schick-
salsgemeinschaft“, und die wird umso inniger, je 
stärker der Postdienst dereguliert wird. Was beide 
Gewerkschaften eigentlich verhindern wollen. 

Peter Feist© 2020 d’Lëtzebuerger Land

PRESSEPRESSE
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Briefträger-Gewerkschaft FSFL aufgelöst

Nach dem Millionenskandal und der Verhaftung ihres 
Vorsitzenden wird die Gewerkschaft der Luxemburger 
Briefträger FSFL am 2. Februar aufgelöst.

Das teilte der Interimschef, Roger Losch, am Dienstag 
nach einer Krisensitzung in Luxemburg mit. Der Ex- FS-
FL-Vorsitzende Jos Nickts (53) habe Sparguthaben der 
rund 1200 Mitglieder veruntreut. Die Auflösung soll das 
Restvermögen zur Entschädigung der Opfer freisetzen. 
Den Schaden schätzen die Briefträger auf rund 5 Mill. 
Euro (9,78 Mill. DM).

Nickts, seit 16 Jahren Gewerkschaftschef, war am Frei-
tag wegen des Verdachts auf Veruntreuung, Urkunden-
fälschung, Betrug und Diebstahl verhaftet worden. Die 
wesentlichen Vorwürfe streitet er nicht ab. 

Für Immobiliengeschäfte, Spekulationen und zur 
persönlichen Bereicherung soll er Gelder aus Fonds der 
Gewerkschaftskasse abgezweigt haben. 
Der Sprecher der Luxemburger Staatsanwaltschaft, 
Jean-Paul Frising, sagte, die Taten des Funktionärs 
erstreckten sich über Jahre - und ins Ausland. Mögli-
cherweise seien gefälschte Kontoauszüge und eine 
falsche Buchführung den Kassenprüfern zur Täuschung 
vorgelegt worden.

Der mit der Auflösung beauftragte Sachverständige 
wird nach Angaben der Gewerkschaft gerichtliche 
Schritte einleiten, um einen Teil der veruntreuten Gutha-
ben einzutreiben. "Ein Gericht wird auch die eventuelle 
Mitverantwortung der Staatsbank und der Sparkasse 
BCEE klären müssen", teilte FSFL-Chef Losch mit.

22.01.2002 - 10:56 Uhr 
 dpa LUXEMBURG.

Affäre FSFL
Luxemburger Gewerkschafts-Vorsitzender veruntreut Guthaben

		  NOM				    Poste actuel		  CD actuel	 Attribution

		  Alexandre Carole		  LD501F			   LD		  BS013F
		  De Sousa Campos Jorge		 facteur remplaçant	 WH		  BS029F
		  Reiners Jeff			   facteur remplaçant	 BT		  BT021F
		  Reicher Rafael			   LD509F			  LD		  LD205F
		  Ferreira Fabio			   facteur remplaçant	 LD		  LD209F
		  Marino Mario			   facteur remplaçant	 LD		  LD502F
		  Remiatte Mathieu		  facteur remplaçant	 LD		  LD806F

Postenbesetzung
Vakante Rundgänge

PRESSE

Christmas Shopping New York  

Du vendredi 9 au vendredi 16 décembre 2022 
Le comité de l’Amicale POST Luxembourg a le plaisir d’inviter ses membres avec famille et amis à son voyage 

qu’il organise du vendredi 9 au vendredi 16 décembre 2022 à New York, en Amérique.

Le programme provisoire est le suivant:

• Vendredi 9/12: Rendez-vous à 06h00 au Findel avec les navettes, Check-in et à 08h30 décollage avec le
vol LH 400 de la Lufthansa, via Francfort. Arrivée à 13h55 heure local à l’aéroport de JFK, puis transfert avec notre
guide allemand vers l’hôtel * * * * , Check-in et quartier libre.

• samedi 10/12: après le petit-déjeuner, visite guidée en allemand d’une durée de 4 heures à bord du bus
"Upper and Lower Manhattan" avec visite du “ Top of the Rock Observatory ” , retour et quartier libre.

• dimanche 11/12: après le petit-déjeuner, départ pour la visite guidée en bus d’une durée de 4 heures
”Downtown Manhattan” et du “ 9-11 Memorial”, puis quartier libre.

• lundi 12/12: après le petit-déjeuner départ en bus direction Pier 83, promenade en bateau et visite de Ellis
Island, puis quartier libre.

• mardi 13/12: après le petit-déjeuner, quartier libre.

• mercredi 14/12: après le petit-déjeuner, quartier libre

• jeudi 15/12: après le petit-déjeuner, check-out de l’hôtel, puis quartier libre. Vers 18h30 rdv à l’hôtel pour le
départ en bus vers l’aéroport JFK de New York, check-in et décollage à 20h55 vers Luxembourg via Zurich

• vendredi 16/12: A 14h15 atterrissage à Luxembourg et transfert vers vos domiciles.

Le prix de ce voyage pour les membres est de 2.070 EUR/personne en chambre double et de 3.020
EUR/personne en chambre single. Un supplément de 15 euros est demandé pour les personnes non membres.
Important : Tous les participants doivent obligatoirement avoir un passeport qui aura encore une validité de 6 
mois après le départ.

Ce voyage comprend le transfert A/R au Findel, le vol A/R, l'hôtel MSocial Times Square * * * * et les facilités 
offertes par l’hôtel, l’ Américan Breakfast, le programme hors boissons, les excursions selon le programme, le visa 
pour l’Amérique. Assurance voyage non incluse, mais possible sur simple demande.  ! Business Class sur simple 
demande !

Le nombre maximum de participants est de 30 personnes.

!! Important , événement sous régime CovidCheck 2G mesures en vigeur le 9 décembre 2022  !!

Les personnes intéressées sont priées de s’inscrire pour le 17 avril 2022 auprès de notre président-
organisateur Mike Orazi au 2424 4615 ou Guy Lenertz email amicalpt@pt.lu qui fournira également tout 
renseignement complémentaire.

Un acompte de 250 EUR/personne, non remboursable, est à virer/verser au compte IBAN LU14 1111 0300 
0330 0000 de l’Amicale POST Luxembourg - Voyages avec la mention “ A/08 Christmas Shopping New York” au plus 
tard 10 jours ouvrables apès votre demande d’inscription.

Le comité,



120 x 80 cm 379 €
140 x 90 cm 349 €
160 x 90 cm 529 € 

Ø 80 cm 259 €
65 x 65 cm 229 €
80 x 80 cm 259 €

Relaxliege Igusi
Wetterfeste Polsterung, 
Farben: dunkelgrau, bordeaux rot
45856294

Rondo BT-Lautsprecher
Tischlampe und BlueTooth® Lautsprecher 
in einem Gerät. Akkubetrieben 
mit Energie für ca. 8 Betriebsstunden. 
Inklusive Fernbedienung zur Farbwahl.
45855846 Hawaii Deluxe 3 x 3 m Komplett Set

Jetzt in optimierter Qualität : extra dickes 280 g/m3 
Polyacryl-Schirmdach in langlebigen Farben. In alle 
Richtungen neigbar und drehbar um 360°.  
Der 90 kg fahrbare Sockel aus poliertem Granit 
ermöglicht höchste Flexibilität.
100197970

Wave Relax Chair
Robuste Bäderliege mit anpassbarer 
Sitzposition. Material : anthrazitfarbenes 
Aluminium, Kissen aus strapazierfähigem 
Olefin in Charcoal. 134 x 55 cm.
100273545

Lafuma RSXA Clip
stufenlos verstellbarer Liegestuhl,  
hochwertig vergütetes Stahlgestell (Farbe titan),  
UV-beständige Batylinebespannung (Farbe ciel),  
Farbe basalt, mit verstellbarem Kopfpolster
100270698

G.I. James
James ist ein praktisches Accessoire und ideal für Ihr 
Lounge-Set. Dieses 60 x 60 cm große Serviertablett ist 
aus Aluminium in der Farbe carbon black und hat vier 
Gumminoppen an der Unterseite.
100193145

Annabella Lounge Set
Annabella ist eine moderne Ecklounge mit Finishing 
in der In-Farbe mystic grey. Die abgeschrägte 
Rückenlehne sorgt für Komfort. Auf den 
groβzügigen seitlichen Ablageflächen finden Sie 
Platz für vielerlei. Der Kaffeetisch kann auch als 
zusätzlicher Sitzplatz verwendet werden.
100274035

Pyramide LED Leutche
Die 20 cm hohe, wetterfeste und über USB 
aufladbare Lampe leuchtet in 8 wählbaren 
Farben über einen Zeitraum von bis zu 
6 Stunden und wertet das Ambiente jeder 
Terrasse auf.
45855844

Cube Dining Lounge Set
Viele Sitzplätze und ein schickes, geradliniges Design. 
Bei Cube bleiben keine Wünsche offen. 
Ob gemütliches Loungen oder leckeres Dinner, mit 
dieser Gruppe und ihrem 115 x 115 cm messenden 
Dining Tisch ist beides möglich.
100274032

Polaris Dining Set
Das exklusive Inox Dining Set wird Sie begeistern. 
6 bequeme Sessel mit textilener Bespannung und der 
200 x 100 cm groβe HPL Tisch, jetzt in Beton-Optik,  
erfüllen alle qualitativen Wünsche.
100197974

47,50 €
59,95 €

749 €
1.049 €

159 €
239,90 €

65 €
79 €

139 €
199 €

239 €
295 €

1.899 €
2.497 €

19,95 €
24,95 €

2.795 €
3.199 €

2.495 €
3.272 €

Siena Garden Sola Klapptische
Die Siena Garden Klapptische sind hochwertig verarbeitet und verfügen 
über ein robustes, pulverbeschichtetes Stahlgestell und und eine frostfeste 
und UV-beständige HPL Tischplatte. Bei Bedarf sind sie, durch ihren simplen 
Klappmechanismus, einfach zu verstauen. 

Komplettset :  
Schirm, rollbarer 

Granitsockel, 
Schutzhülle

Unser Service :
✔ Lieferservice
✔ Schlüsseldienst 
✔ Reparaturservice
✔ Farbmischanlage

www.moesfreres.lu

4, op der Kopp  L-5544 Remich
Tel. 23 66 36 21  •   Fax 23 66 91 21  •  www.moesfreres.lu

Geschäftsführer : Gérard und Pit Moes

Mo. - Fr.  8.00 - 18.30 Uhr • Sa. 8.00 - 17.30 Uhr
Besuchen Sie uns auf         und auf

4, op der Kopp  L-5544 Remich
Tel. 23 66 36 21  •   Fax 23 66 91 21  •  www.moesfreres.lu

Geschäftsführer : Gérard und Pit Moes

Mo. - Fr.  8.00 - 18.30 Uhr • Sa. 8.00 - 17.30 Uhr
Besuchen Sie uns auf         und auf

ACIERS • QUINCAILLERIE • OUTILLAGE •  JARDINAGE • MÉNAGE • CADEAUX • VÉLOS

ACIERS • QUINCAILLERIE • OUTILLAGE • JARDINAGE • MÉNAGE • CADEAUX • VÉLOS

Komplettset : 
inklusive passender 

Schutzhülle und 
Silverstar Protector
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Wichtige Tradition
Der Briefträgerkalender

Unverzichtbar seit 1891 

Der Briefträgerkalender, den die Briefträ-
gergewerkschaft jährlich herausgibt und über die 
Briefträger an fast alle Haushalte des Landes ver-
teilen lässt, hat eine lange Geschichte und Tradition.

1891 kam der erste Kalender unter der Bezeichnung 
Postkalender heraus. Seither konnten sich die Haushalte 
in Luxemburg – mit Ausnahme der Weltkriegsperioden 
– auf die pünktliche Zustellung zum Jahresende ver-
lassen.
Die traditionelle offizielle Vorstellung des Briefträ-
gerkalenders ist jedes Jahr der Anlass, um ein bestimm- 
tes Thema oder ein für das jeweilige Jahr wichtiges Erei-
gnis zu würdigen. Postalische Themen, aber auch und 
vor allem wichtige Jahresthemen, oft mit sozialem Hin-
tergrund, prägen den Briefträgerkalender seit seinem 
Bestehen.
Dabei wird das Thema auf ansprechende Weise gra-

phisch auf dem Kalender hervorgehoben, womit 
gleichzeitig in der Öffentlichkeit dafür sensibilisiert 
wird. Denn der Briefträgerkalender hängt traditionell 
in fast jedem Haushalt, und zwar das ganze Jahr über. 
Das hat auch praktische Gründe, denn man findet dank 
dem Kalendarium nicht nur die Feier- und Namens-
tage, die Winter-und Sommerzeit, sondern kann auch 
seinen Urlaub dank der darauf markierten Schulferien 
planen. Darüber hinaus enthielt die Rückseite all die 
Jahre über, immer wieder wichtige Informationen über 
die aktuellen Posttarife oder über aktuelle, interessante 
Postprodukte.
Mit der Verteilung des Briefträgerkalenders wird auch 
die soziale Rolle der Briefträger hervorgestrichen, denn 
er wird von den einzelnen Briefträgern auf eigene 
Kosten käuflich erworben und sozusagen als Geschenk 
an die Postkunden in der jeweiligen Tournee im Dezem-
ber, um die Weihnachtsfeiertage, in die Briefkästen ver-
teilt. Auf Wunsch des jeweiligen Briefträgers werden 
seine Kalender, die dann in seiner Tournee verteilt wer-

den, denn auch mit dem Namen des für die Verteilung 
verantwortlichen Briefträgers bedruckt. Das gibt dem 
Kalender, über seine thematische Wirkung hinaus, eine 
persönliche Note und erklärt, warum er in der Bevölk-
erung sehr beliebt ist. Dies selbst noch im digitalen Zei-
talter, wo der zwischenmenschliche Kontakt zwischen 
Briefträgern und Postkunden umso wichtiger ist. Mit 
Blick auf diese soziale Rolle des Briefträgers weist die 
Briefträgergewerkschaft auch immer wieder auf den 
Stellenwert des Briefträgers für das Postunternehmen 
hin. 	
Die traditionelle offizielle Vorstellung des Briefträ-

gerkalenders findet in Anwesenheit unserer Dele-
gierten sowie prominenter Persönlichkeiten aus Politik 
und Gesellschaft statt, und auch die Postdirektion lässt 
es sich nicht nehmen, dem Ereignis gerne beizuwoh-
nen. Der Kalender an sich hat auch für die Briefträ-
gergewerkschaft einen sehr hohen Stellenwert, denn er 

trägt nicht nur dazu bei auf den Beruf des Briefträgers 
und auf dessen Stellenwert hinzuweisen, sondern sorgt 
auch dafür, dass die Gewerkschaft sich nach außen 
präsentieren kann und hierdurch in aller Munde bleibt.
Der Bréifdréieschkalenner wird seit Jahren vom Gra-
fikerteam Pit & Lex Weyer gestaltet, deren professio-
nelles und künstlerisches Können dem Kalender sein 
unverwechselbares Aussehen verleiht.

Der Briefträgerkalender.
Ein Stück Luxemburger Geschichte,

das hoffentlich noch einige Jahre in unse-
rer Gesellschaft Bestand haben wird!

REMIX
FUTURE

REMIX
YOURSELF

OKTOBER
Wäimount

1 S Thérèse, Ariel
2 S Hl. Schutzengel
3 M Gérard, Bianca x 40
4 D François d’Assise
5 M Faustine, Daphne
6 D Bruno, Melanie
7 F Denise, Auguste
8 S Hannah, Laura
9 S Ingrid, Sara k

10 M Samuel, Valerie 41
11 D Gr-D. Charlotte
12 M Maximillian
13 D André, Édouard
14 F Alain, Calliste
15 S Thérèse d’Avila
16 S Hedwige
17 M Adelheid, Rudolf z 42
18 D Lucas, Gwen
19 M Isaac, René
20 D Aline, Jessica
21 F Céline, Ursule
22 S Elodie, Salomé
23 S Severin, Uta
24 M Alois, Anton 43
25 D Ludwig, Lutz m

26 M Anastasia, Dimitri
27 D Emeline, Sabine
28 F Simon, Judas
29 S Narcisse
30 S Alphonse Rodr. -

31 M Melanie, Quentin 44

NOVEMBER
Wantermount

1 D Allerhellgen x

2 M Allerséilen
3 D Hubert, Silvia
4 F Charles
5 S Zacharias
6 S Léonard
7 M Carine, Willibord 45
8 D Godefroid k

9 M Théodore
10 D Andrea(s), Ted
11 F Martin, Leonie
12 S Kunibert
13 S Brice
14 M Sidonie 46
15 D Albert, Victoire
16 M Matthieu, Otmar z

17 D Elisabeth, Hilda
18 F Claudine
19 S Tanguy, Lisa
20 S Edmond
21 M Prés. Marie 47
22 D Cécile, Salvador
23 M Clément, Séverin m

24 D Albert, Florentin
25 F Cathérine, Jasmin
26 S Delphine
27 S 1. Advent Astrid
28 M Albrecht 48
29 D Bertha
30 M Kerstin x

DEZEMBER
Chrëschtmount

1 D Florence, Nathalie
2 F Viviane
3 S Xavier
4 S 2. Advent  Bärbel
5 M Gérald 49
6 D Niklosdag
7 M Ambroise, Khalid
8 D Edith k

9 F Dieter
10 S Emma
11 S 3. Advent Danielle
12 M Lucie 50
13 D Jocelyn, Lucie 
14 M Odile
15 D Nina
16 F Alice z

17 S Yolande
18 S 4. Advent Gatien
19 M Urbain 51
20 D Théophile
21 M Dominik, Ingo
22 D Gratien
23 F Armand m

24 S Réveillon
25 S Chrëschtdag
26 M Steefesdag 52
27 D Fabiola, Jean
28 M Kënnerchesdag
29 D David, Tamara
30 F Roger x

31 S Sylvester

Wanter

ABRËLL
Ouschtermount, Fréileng

1 F Hugues, Hugo m

2 S Sandrine, Franz
3 S Richard, Lisa
4 M Isidore, Konrad 14
5 D Irène, Juliane
6 M Marcellin, Michael
7 D Jean Baptiste
8 F Julie, Walter
9 S Gautier x

10 S Pällemsonndeg
11 M Stanislas, Reiner 15
12 D Jules, Herta
13 M Ida, Martin
14 D Lazarus, Ernestine
15 F Karfreideg
16 S Benoît k

17 S Ouschteren
18 M Eemaischen 16
19 D Emma, Léon
20 M Odette, Conrad
21 D Anselme
22 F Alexandre
23 S Georges z

24 S Wäisse Sonndeg
25 M Marc, Erwin 17
26 D Alida, Helena
27 M Zita
28 D Valérie, Ludwig
29 F Catherine de Siena
30 S Robert, Pauline m

MEE
Päischtmount, Bléiemount 

1 S 1. Mee Fest
2 M Zoé, Boris 18
3 D Jacques, Philippe
4 M Sylvain, Florian
5 D Judith, Angelo
6 F Prudence, Antonia
7 S Gisèle, Helga
8 S Désirée, Klara
9 M Europadag x 19

10 D Solange
11 M Estelle, Joachim
12 D Achille, Joana
13 F Fatima, Roland
14 S Matthias
15 S Denise
16 M Honoré k 20
17 D Pascal(e)
18 M Cora, Eric
19 D Erwan, Yvonne
20 F Bernardin
21 S Constantin
22 S Emile, Rita z

23 M Didier 21
24 D Donatien
25 M Sophie
26 D Ch. Himmelfahrt
27 F Bruno, Olivier
28 S Germain, Wilhelm
29 S Géraldine, Ursule
30 M Ferdinand, Jeanne m 22
31 D Angela, Petra

JUNI
Broochmount

1 M Simeon, Justin
2 D Armin, Blandine
3 F Charles, Kevin
4 S Clothilde
5 S Péngschtsonnden
6 M Péngschtméinden 23
7 D Gilbert, Robert x

8 M Médard, Elga
9 D Gratia, Ephraim

10 F Diana, Oliva
11 S Yolande, Barnabé
12 S Guy, Florinda
13 M Antoine 24
14 D Elisée, Valère k

15 M Germaine
16 D J. François, Régis
17 F Hervé, Rainier
18 S Léonce, Marina
19 S Jude, Romuald
20 M Silvère, Margot 25
21 D Louis z

22 M Alban
23 D Nationalfeierdag
24 F Gehaansdag
25 S Eléonore, Willy
26 S David, Konstantin
27 M Cyrille, Fernande 26
28 D Irénée, Harald
29 M Pierre a Paul m

30 D Martial, Eric

JANUAR
Haartmount

1 S Neijoersdag
2 S Basile, Gregor m

3 M Geneviève 1
4 D Odilon, Angelika
5 M *Gr.-D. Jean
6 D Dräikinneksdag
7 F Raymond, Johann
8 S Lucien, Gudrun
9 S Alix, Alice, Adrian x

10 M Guillaume, Léonie 2
11 D Jutta, Thomas
12 M Ernest, Tatjana
13 D Yvette, Jutta
14 F Nina, Felix
15 S Arnold, Rémi
16 S Marcel, Beatrix
17 M Roseline 3
18 D Margaret, Uwe k

19 M Enrico, Pia
20 D Sébastien, Ursula
21 F Agnès, Inès
22 S Vincent, Irina
23 S Eugène, Henri
24 M François, Vera 4
25 D Paul, Susanne z

26 M Paula, Tim
27 D Angèle, Gerhard
28 F Carla, Karl
29 S Valérien
30 S Martine, Clara
31 M Marcelle, Yves 5

MÄERZ
Lenzmount

1 D Aubin, Janina
2 M Äschermëttwoch m

3 D Camilla
4 F Casimir, Humbert
5 S Olivia, Elfriede
6 S Buergsonndeg
7 M Félicité 10
8 D Jean, Beata
9 M Françoise, Bruno

10 D Gustav x

11 F Rosine, Ulrich
12 S Justine, Max
13 S Rodrigue, Pauline
14 M Mathilde, Eva 11
15 D Louise
16 M Bénédicte
17 D Patrice, Patrick
18 F Cyrille, Edward k

19 S Joseph
20 S Claudia  
21 M Axelle, Emilia 12
22 D *Gr.-D. M. Teresa
23 M Otto, Rebecca
24 D Karine
25 F Annonciation z

26 S Larissa
27 S Halleffaaschten -

28 M Wilhelm 13
29 D Klaudia
30 M Amadée
31 D Benjamin

FEBRUAR
Spierkel

1 D Barbara, Ella m

2 M Liichtmëssdag
3 D Blasius, Michael
4 F Véronique
5 S Agathe
6 S Dorothée, Doris
7 M Eugénie, Riccardo 6
8 D Jacqueline x

9 M Apolonie, Lambert
10 D Arnaud, Theodor
11 F Maria Lourdes
12 S Félix, Benedikt
13 S Gilbert, Christina
14 M Vältesdag 7
15 D Claude, Jérémie
16 M Julienne k

17 D Hyacinthe
18 F Simon, Bernadette
19 S Conrad, Hedwig
20 S Aimée, Corona
21 M Nora, Damien 8
22 D Isabelle, Mara
23 M Lazare, Mona z

24 D Matheis, Modeste
25 F Roméo
26 S Nestor, Sascha
27 S Fuessonndeg
28 M Romain, Antoinette 9

JULI
Heemount

1 F Thierry, Regina
2 S Péiter vu Lëtzeb.
3 S Thomas
4 M Berthe, Florent 27
5 D Mariette
6 M Maria, Marietta
7 D Ralphe, Roger x

8 F Thibault, Edgar
9 S Marianne, Irma

10 S Amélie, Ulrich 
11 M Olga, Benoît 28
12 D Olivier, Jason
13 M Henri, Eugène k

14 D Camille, Roland
15 F Donald, Björn
16 S Elvire, Carmen
17 S Charlotte
18 M Frédéric, Ulf 29
19 D Arsène, Micheline
20 M Marina, Elias z

21 D Victor, Stella
22 F Madeleine
23 S Brigitte 
24 S Christophe, Christine
25 M Jacques 30
26 D Anne, Joachim
27 M Nathalie, Rudolf
28 D Ada, Samson m

29 F Marthe, Florence
30 S Juliette, Inga
31 S Ignace, Marlise

AUGUST
Karschnatz

1 M Alphonse 31
2 D Julien
3 M Lydie, August
4 D J.M. Vianney
5 F Abel, Oswald x

6 S Transfiguration
7 S Gaétan
8 M Dominique 32
9 D Amour, Romain

10 M Laure, Laurent
11 D Claire, Suzanne
12 F Chantal, Clarisse k

13 S Hippolyte
14 S Maximilien K.
15 M Krautwëschdag, Marie 33
16 D Etienne, Stefan
17 M Hyacinthe
18 D Hélène
19 F Jean Eudes z

20 S Bernard
21 S Pia, Bauduin
22 M Régine, Fabrice 34
23 D Rose, Roseline
24 M Barthélémy
25 D Louis, Clovis
26 F Arthur, Natasha
27 S Monique m

28 S Fouersonndeg
29 M Sabine, Béatrice 35
30 D Rebecca
31 M Aristide, Anja

Fréijoer

SEPTEMBER
Hierschtmount

1 D Harald, Verena
2 F René, Ingrid
3 S Grégoire, Silvia x

4 S Rosalie, Sven
5 M Raissa, Roswitha 36
6 D Bertrand, Evelyne
7 M Régine, Reine
8 D Adrien
9 F Alain, Olmer

10 S Inès, Carlo k

11 S Vinciane, Helga
12 M Apollinaire 37
13 D Désirée, Tobias
14 M Albert, Jens
15 D Dolorès, Melissa
16 F Edith
17 S Ariane z

18 S Sonja, Lambert
19 M Emilie, Thorsten 38
20 D Eustache
21 M Jonas, Mathieu
22 D Maurice
23 F Linus 
24 S Gérard, Rupert
25 S Firmin, Serge m

26 M Damien, Fiona 39
27 D Vincent
28 M Wenzel
29 D Gabriel, Michel
30 F Jérôme, Victor

Hierscht
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Der Beruf des Briefträgers
Heutige und künftige Aufgaben

Poststrategie – Paketverteilung – Briefverteilung 
– Werbesendungen – doppelte Tourneen – soziale 
Rolle – Kollektivvertrag – Logistik – Konsequenzen 
der Digitalisierung
 

Die Zeiten, da der Briefträger mit Pferd und Kutsche die 
Post verteilte sind längst vergessen, aber noch immer 
gibt es den Beruf und noch immer verteilt der Briefträ-
ger Postsendungen von Briefkasten zu Briefkasten. Wa-
ren es früher jedoch noch vereidigte Staatsbeamten, so 
hat sich die Situation vor etwas mehr als zehn Jahren 
hierzulande unglücklicherweise geändert. 
An sich war diese Zeit dann auch der Beginn einer En-
twertung des Berufs des Briefträgers. Demnach wurden 
anstelle von vereidigten Staatsbeamten Mitarbeiter im 
Statut des „Salarié“ eingestellt. Das hatte zur Konse-
quenz, dass Personal mir weitaus weniger Lohn einges-
tellt wurde, und es führte indirekt zu einer Entwertung 
des Berufs mit anfangs erheblichen Auswirkungen auf 
die Qualität der Dienste. Früher galt die Regel, dass man 
nach mehreren bestanden Examen, dann als Briefträger 
im öffentlichen Statut, seine ganze Laufbahn bei POST 
einplante. Die schlechtere Bezahlung führte u. a. dazu, 
dass es zu ständigen und zu vielen Schwankungen im 
Personalbestand der Briefträger kam. 
Ein perfekt funktionierender Briefträger mit dem nö-
tigen Wissen wird man nicht von heute auf morgen, 
denn das braucht bekanntlich seine Zeit. Viele der 
neueingestellten Briefträger gingen so schnell wie sie 
kamen, bzw. manche wurden wegen auftretender und 
anhaltender Probleme dann von Managementseite 
wieder „gegangen“. 
Diese Situation hatte dann natürlich Konsequenzen 
auf die Qualität der Dienstleistungen sowie auf den 
Stellenwert des Briefträgerberufs!

 Für Lohnverbesserungen
 
Die Rolle der Gewerkschaften war es, sich dafür einzu-
setzen, dass u. a. bessere Löhne für die Briefträger aus-
gehandelt wurden. Die letzten Kollektivvertragsverhan-
dlungen führten bekanntlich zu einer Verbesserung der 
Situation, aber dies kann nur der erste Schritt gewesen 
sein. Der nächste Kollektivvertrag bei POST muss un-
bedingt nochmals dazu genutzt werden, eine weitere 
Lohnverbesserung bei den Briefträgern sowie bei sämt-
lichem Personal bei POST auszuhandeln. Die Briefträ-
gergewerkschaft wird sich auch diesmal wieder dafür 
einsetzen, dass dies gewährleistet wird. 
Zufriedenere Mitarbeiter bedeuten in der Regel auch 
motiviertere Mitarbeiter. Auch bei den Briefträgern im 
öffentlichen Statut wäre eine Lohnaufbesserung, zumal 
in der aktuellen Situation,  bitter notwendig gewesen. 
Hier laufen zur Zeit die angekündigten Gespräche 
mit dem Rechtsanwalt, um die uns von Minister Marc 
Hansen verweigerte Lohnaufbesserung im Kontext 
mit der Harmonisierung der unteren Laufbahnen beim 
Staat, doch noch eventuell zu erstreiten. 
Was die heutige Situation bei POST Courrier betrifft, so 
hat fast jeder Briefträger mittlerweile einen postalischen 
Dienstwagen oder Paxster. Mittlerweile gibt es auch 
immer mehr Elektroautos, um in den Rundgang zu fah-
ren, wobei nach wie vor etliche Kilometer zu Fuß vom 
Briefträger zurückgelegt werden. Reine Fußrundgänge 
gibt es leider nur noch wenige, was eine Konsequenz 
der Schließung der vielen kleinen Postämter war, mit 
der zusammenhängenden Zentralisierung auf nur noch 
neun Zentren (Bascharage, Windhof, Bettembourg, 
Lux-Weierbaach, Remich, Wecker, Mersch, Ingeldorf, 
Fischbach). Hinzu kommt das Postamt Esch, wo noch 
immer sechs Briefträger ihren Arbeitslatz haben, und so 
es gibt aktuell landesweit noch 349 Rundgänge. 
Ob die Schließung dieser vielen kleinen Postämter 
schlussendlich die richtige Entscheidung war, ist heute 
nur schwer zu beurteilen. 
Dies aufgrund von verschiedenen Nachteilen, wie 
hoher Zeitverlust, um in den Rundgang zu fahren bzw. 
um ins Zenter zurück zu fahren oder angesichts der 
Energiekrise, wo man zur Zeit mit einer Explosion von 
diversen Kosten konfrontiert ist. 
Hohe Investitionen bei Ankauf und Leasing neuer 
Dienstwagen und zusätzliche Versicherungskosten tra-
gen in dem Fall sicherlich zum Rückgang der Rentabi-
lität bei. Nicht zu vergessen, der daraus resultierende 
CO2 Ausstoß. 

Der Beruf hat sich verändert

Auf der anderen Seite wurde bekanntlich eine Strate-
gieänderung mit Blick auf die Verteilung der Pakete in 
die Wege geleitet. Ob die mit weiterhin vielen kleinen 
Postämtern, ohne die vielen Dienstwagen umsetzbar 
gewesen wäre, scheint eher fragwürdig. 
Blickt man 25 Jahre zurück, so bestand die Arbeit des 
Briefträgers hauptsächlich darin die vielen Briefe zu 
verteilen und Barzahlungen wie Kindergeld, Renten, 
Krankengeld und soziale Prämien an die Postkunden 
zu tätigen. Hinzu kamen die Werbesendungen, die zu 
der Zeit deutlich weniger waren, und natürlich die vie-
len Einschreibsendungen. Heute ist die Situation eine 
andere. Eine Tendenz mit weniger zu verteilenden 
Briefen bei jedoch viel mehr Haushalten und Kilome-
tern pro Rundgang ist seit Jahren eingetreten. Der ra-
santen Zunahme der Haushalte wurde von Seiten der 
Direktion leider nie wirklich Rechnung getragen. Immer 
wieder wird auf den Rückgang der Briefe hingewiesen, 
aber dass die Einwohnerzahl mit neuen Wohngebie-
ten landesweit explodiert, wurde nie wirklich berück-
sichtigt. Es müsste doch klar sein, dass fünf Prozent 
weniger Briefe, nicht die zusätzliche Verteilung der 
Pakete mit viel mehr zu bedienenden Haushalten und 
Kilometern und den daraus resultierenden Zeitverlust 
rechtfertigen. Hinzu kommen noch die Konsequenzen 
der immer schlimmer werdenden Verkehrssituation mit 
Blick auf die verlorene Arbeitszeit in verschiedenen Re-
gionen des Landes.
 
Der Einwohnerzahl Rechnung tragen
 
Nun soll die Einwohnerzahl in Luxemburg bis 2035 
laut STATEC nochmals um rund 180.000 neue Bürger 
anwachsen, demnach auf über 800.000 Einwohner! Für 

POST Luxemburg, mit ihren vielen Aktivitätsbereichen 
und Dienstleistungen, bietet diese Situation natürlich 
blendende Zukunftsperspektiven, denn fast alle diese 
neuen Bürger, sind im Endeffekt potentiell neue Kun-
den für unsere vielen qualitatif hochwertigen Dienst-
leistungen, was in der Konsequnez mehr Einnahmen 
und Gewinne bedeuten kann.
Angesichts der seit 2012 leicht rückgängigen Zahlen 
bei der Briefvolumina kann diese vorausgesagte   Be-
völkerungsexplosion durchaus zu einer Verlangsamung 
dieser Tendenz der Verluste der Briefvolumina führen. 
2021 gingen die Briefsendungen übrigens das erste Mal 
seit langem nicht zurück, dies trotz  ständig angedeute-
ter Digitalisierung.

•	 Tendenziell weniger Briefe; 
•	 Viel mehr Werbesendungen, eine hohe Anzahl 

an 	 Paketen, sowie viele Einschreibsendungen;
•	 Weitaus mehr Kilometer und viele zu verteilende   
        schwere   Lasten;
•	 Wegen der Schließung vieler kleiner Postämter 

dann zusätzliche Arbeit in den Rundgängen die 
früher von Schalterbeamten getätigt wurde;  

so könnte man den Arbeitstag der Briefträger heute 
darstellen. 
 
Der Vergleich mit dem Ausland
 
Wie aber könnte die Zukunft des über einem Jahrhun-
dert unabkömmlichen Berufes aussehen? 
Man kann davon ausgehen, dass der Beruf eine weitere 
Entwicklung wegen der unsicheren Situation bei den 
Briefen, Werbesendungen, Paketen und Tageszeitungen 
erfahren wird. Bei diesen handelt es sich schlussendlich 
allesamt um Kerngeschäfte von POST Courrier. Schaut 
man ins Ausland, so hat sich die Arbeit des Briefträgers 
wegen der Verluste im Kerngeschäft teilweise schon 
stark verändert. So kamen neue Aufgaben hinzu, oder 
es wurden Testphasen eingeleitet, bei denen Briefträ-
ger beispielsweise Einkäufe für Postkunden tätigten. 
Andere Tätigkeitsbereiche oder Testphasen sind die 
Energieberatung bei einer Hausrenovierung, das Recy-
cling bei den Postkunden, die Auslieferung von Medi-
kamenten, die Kontrolle von Bürgersteigen und Straßen 
nach Schäden, die Verteilung und Annahme der Pakete 
und auch Brotverkauf. 
In der Schweiz wurde der Personalbestand in den 
letzten Jahren stark reduziert. Hier werden in verschie-
denen Kantonen nun Versuche im Bereich der Lieferung 
von Lebensmitteln (Gemüse, Obst, Eier) gemacht. 

PERSPEKTIVENPERSPEKTIVEN
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Stromzähler wurden beim Kunden abgelesen, oder es 
wurde Altpapier (Recycling) eingesammelt. In Finnland 
wird der Briefträger inzwischen beim Rasenmähen bei 
Privatkunden eingesetzt!
In Luxemburg konzentriert sich die Arbeit des Briefträ-
gers gottlob noch auf rein postalische Aktivitäten, also 
die Verteilung von Briefen, Paketen, Werbesendungen 
oder die Aushändigung von Einschreibsendungen 
gegen Unterschrift. Und dies ist aus Sicht der Briefträ-
gergewerkschaft auch gut so, und wir werden weiter 
versuchen anderwärtige nicht postalische Aktivitäten 
von den Briefträgern fernzuhalten, was uns bis dato re-
cht gut gelungen ist. 
 
Die soziale Rolle und die Herausforderungen 
der Digitalisierung
 
Nicht unterschätzen sollte man jedoch die soziale Rolle 
des Briefträgers. Diese Komponente des Berufs gab es 
seit jeher, und oft in Verbindung mit der älteren Gene-
ration der Luxemburger Bevölkerung, die bekanntlich 
ständig wächst. Nicht alle der Betroffenen wohnen 
jedoch in Strukturen für ältere Generationen. Obwohl 
der soziale Dienst keine Einnahmen generiert, ist diese 
menschliche Dienstleistung für das Erscheinungs-
bild des Briefträgers und für POST sehr wichtig und 
hat demnach einen sehr hohen Stellenwert. Unserer 
Meinung nach müsste diese soziale Komponente des 
Berufs vom Arbeitgeber viel mehr gefördert und her-
vorgehoben werden.
Wie kann denn nun eine mögliche Zukunft im Alltag 
des Berufs des Briefträgers aussehen? Mit dem ak-
tuellen Wissen und der Tendenzen kann man durchaus 
einen vorsichtigen Blick in die nahe Zukunft wagen. 
Nach einer Stagnation im Jahr 2021 wird der Rückgang 
der Briefsendungen 2022 wohl weiter wieder langsam 
voranschreiten, fragt sich eben nur wann diese Situa-
tion schneller evolvieren wird? Bei jährlichen Verlusten 
bis zu zehn Prozent ist die Anpassung des Briefportos 
hilfreich und führt zu einer Stabilisierung der Einna-
hmen. Im Vergleich mit dem Briefporto im Ausland ist 
mit Sicherheit auch noch genug Spielraum nach oben, 
aber um diese Preisanpassungen zu rechtfertigen, muss 
die Qualität der Dienstleistungen garantiert und unan-
tastbar sein. 
Durch das 2024 in Kraft tretende Umweltgesetz wird es 
in der Konsequenz und mit großer Wahrscheinlichkeit 
zu einem Rückgang der Werbesendungen kommen. 
Die Post sollte also u. a. auch im Bereich der Werbesen-
dungen unbedingt in die Digitalisierung investie-

ren, jedoch nicht erst 2024. Parallel zur digitalisierten 
Werbesendung sollte ein System aufgebaut werden, 
wo man über diese neuartige digitale Werbung direkt 
Online-Bestellungen tätigen kann, welche dann direkt 
über POST erfasst und verteilt werden. In diesem Zu-
sammenhang sollte auch darüber nachgedacht werden, 
neuen postalischen Kunden komplette Webdienste mit 
performanten Sicherheitsdiensten anzubieten. 
Partnerschaften mit großen Unternehmen müssten 
daher abgeschlossen werden, um schnellstmöglich 
im Bereich Pakete, Logistik und auch Briefsendungen 
(Digital wie Papier) neue Märkte und Einnahmen zu 
erschließen. Das Beispiel der digitalen Einschreibesen-
dung ist ein weiterer Schritt im Bereich der Digitali-
sierung der postalischen Sendungen. 
Demnach stellt sich die Frage, wie man in naher Zukunft 
mit dem Briefträger, in einer stärker digitalisierten Welt 
weiterhin Geld verdienen kann, und wie sich die posta-
lische Situation weiterentwickeln wird. 
In Frankreich wird «La Poste» u. a. wegen dieser Digita-
lisierung jährlich mit 500 Millionen EUR vom Staat sub-
ventioniert! In Luxemburg kann man aktuell von einer 
Stabilisierung der Lage angesichts der zu verteilenden 
Paket ausgehen, auch wenn noch nicht gewusst ist, wie 
sich die Zusammenarbeit mit Amazon weiter entwic-
keln wird. Gerade deswegen müssen unbedingt neue 
gewinnbringendere Partnerschaften mit neuen Dienst-
leistungen im Bereich Pakete und Logistik bei POST sch-
nellstmöglich umgesetzt und abgeschlossen werden. 
 
2024/2025 werden eventuell die Jahre operatio-
neller Entscheidungen bei POST Courrier
 
Was werden die Konsequenzen des Drucks der Tageszei-
tungzeitung „Luxemburger Wort“, welche in Zukunft in 
Hasselt (Belgien) gedruckt wird, wohl auf die Qualität 

der Aktualität dieser Zeitung haben. Weiterer Rückgang 
der Abonnenten? Eben aufgrund des permanenten, 
starken Rückgangs der Abonnenten bei den Tageszei-
tungen ist eine Neuorganisation dieser Verteilung in 
naher Zukunft wohl unvermeidbar. 
In dem Kontext dann auch die berechtigte Frage, ob es 
noch zu rechtfertigen ist, dass die Tageszeitungen auf 
Wunsch der Zeitungshäuser weiterhin in der Nacht ver-
teilt werden müssen. POST hat über Jahre hinweg nach 
Vorstellung der Zeitungshäuser gearbeitet. 
In nächster Zeit  müsste, aufgrund dieser aktuellen Si-
tuation, darüber nachgedacht werden diese Zeitungs-
verteilung eventuell völlig neu zu organisieren. Es han-
delt sich in dem Fall eindeutig um einen unrentablen 
Bereich, in dem die Post die Auszahlung der Löhne der 
Zeitungsausträger übernahm, die zuvor bei den Zei-
tungshäusern angestellt und entlohnt wurden. 
Deshalb kann der SIEG auch bei einer eventuellen 
Neuorganisation nicht in Frage gestellt werden!
Man sollte die beiden nächsten Jahre noch abwarten 
und analysieren, und dann müsste klar sein, wo man bei 
POST Courrier in vielen Bereichen mit den Zahlen und 
Einnahmen steht. 2024 wird man daher, mit Blick auf die 
Tendenzen der  Briefvolumina oder den Auswirkungen 
des Umweltgesetzes auf die Werbesendungen wissen, 
woran man ist. Dann wird auch geklärt sein, wie es um 
die Vertragsverlängerung mit dem Großkunden  Ama-
zon steht, und ob es POST bis dahin gelungen ist ein 
dringend benötigtes paralleles Paketgeschäft/Logistik 
aufzubauen und auszubauen. 
Eine weiteres Thema ist die gesetzliche Grundlage 
über den Universaldienst, die prinzipiell bis 2029 vor-
sieht, dass an fünf Wochentagen Post durch den Brief-
träger verteilt werden muss. Eine Ausnahmeregelung 
aufgrund einbrechender Briefpost dürfte allerdings 
kaum in Frage kommen, da die Lage der Briefvolumi-

na aktuell in Luxemburg relativ stabil ist. Zweifellos wird 
2024 also ein wichtiges, richtungsweisendes Jahr für die 
Post Courrier sein.
Was die Zukunft der Gewerkschaften betrifft, so werden 
sie sich intensiv bei der Gestaltung der postalischen 
Strategie einbringen müssen und aktiv mitarbeiten. 
Dabei werden eigene Vorschläge genau so wichtig sein 
wie die Analyse der Vorstellungen der Postdirektion.
 
Direkter Kontakt mit der Postdirektion erforder-
lich
 
Gerade deshalb ist es unumgänglich, dass die 
Gewerkschaften den permanenten Kontakt zur Direk-
tion suchen. Diese Kooperation kann dann sowohl für 
die Arbeitnehmer wie mit Sicherheit auch für den Ar-
beitgeber interessant und profitabel sein. 
Wie in der Vergangenheit wird sich die Briefträ-
gergewerkschaft für korrekte Löhne, den Erhalt der Ar-
beitsplätze sowie für bestmögliche Arbeitskonditionen/
Arbeitszeiten einsetzen. 
Für eine Verbesserung der Löhne der Staatsbeamten  im 
öffentlichen Dienst verhandelt  natürlich die CGFP mit 
dem zuständigen Minister, während für die Mitarbeiter 
im privaten Statut, die postalischen Gewerkschaften für 
diese allgemeinen Verbesserungen in punkto Kollek-
tivvertrag verantwortlich sind. 
Lohnverbesserungen zugunsten von u. a. den Briefträ-
gern, Zeitungsausträgern und dem Personal im Vertei-
lerzenturm sind aus Sicht der Briefträgergewerkschaft 
ein absolutes MUSS bei den Verhandlungen zum neuen 
Kollektivvertrag beim  größten Luxemburger Arbeitge-
ber.
Da bei POST immer weniger Mitarbeiter im öffentlichen 
Statut angestellt sind, müssen deren Rechte auch in 
Zukunft unbedingt gewahrt bleiben. Die im öffent-
lichen Statut übrig bleibenden postalischen Mitarbei-
ter dürfen also kein Personal zweiter Kategorie werden! 
Dazu gehört natürlich auch, dass die Aufteilung der 
Personalvertreter im Verwaltungsrat zwischen privatem 
und öffentlichem Statut paritär bleibt.
In den nächsten Jahren wird es für sämtliche 
Gewerkschaften respektive der Personalvertreter im 
Verwaltungsrat vor allem darum gehen, Arbeitsplätze 
abzusichern, sowie sich für korrekte Arbeitsbedingun-
gen und Arbeitszeiten einzusetzen.
 
Die gewerkschaftliche Zukunft
 
Der doppelte Rundgang darf nur die Ausnahme sein, 
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und hier wird es auch in Zukunft mit Sicherheit im-
mer wieder zu Diskussionen kommen. Die Briefträ-
gergewerkschaft wird sich immer dafür einsetzen, dass 
genug Personal rekrutiert wird, um diese doppelten 
Rundgänge und Überstunden auf ein Minimum zu re-
duzieren. Eventuell muss auch irgendwann über eine 
andere Organisation dieser doppelten Rundgänge 
diskutiert werden. 
Was die interne Organisation der Gewerkschaft angeht 
(im Herbst sind Delegiertenwahlen und im März 
Neuwahlen des Exekutivkomitees), so wird es bei 
diesen Wahlen auch darum gehen, in den nächsten 4 
Jahren, den Übergang an der Gewerkschaftsspitze für 
die Zukunft nahtlos zu gewährleisten. Neue und jün-
gere Mitglieder(innen) müssen den Schritt in die Exeku-
tive demnach wagen.  Es geht bei diesen Wahlen auch 
nicht nur darum, die Zukunft der BG-Führung für die 
nächsten Jahre zu garantieren, sondern auch dafür zu 

sorgen, dass die BG die stärkste Gewerkschaft innerhalb 
der Post bleibt, und dies nicht nur mitgliedermäßig.
Eine schwache BG wäre in der aktuellen Situation, wo in 
nächster Zeit aufgrund der Tendenzen eventuell wich-
tige Entscheidungen getroffen werden, fatal für die 
zukünftige Orientierung des Berufs. 
Hinzu kommt, dass viele der in der Verantwortung ste-
henden Gewerkschaftsmandatäre im Syndicat des P&T,  
aktuell auch schon sehr nahe am Rentenalter sind.

Fakt ist auch, dass man nicht von heute auf morgen 
ein gestandener Gewerkschaftler mit den sämtlich 
benötigten Kenntnissen wird. Ein breitgefächertes  Fa-
chwissen, Verhandlungsgeschick und eine gute Portion 
Idealismus in der täglichen Arbeit sind bei dieser ehren-
vollen Arbeit unumgänglich. Dies auch um sich  ange-
sichts des Drucks der Basis, auf lange Sicht im Interesse 
der Mitglieder, dann so oft wie nur möglich in Ges-
prächen mit dem Management zu behaupten. 
Da die Vorstellungen des modernen Managements 
und der Gewerkschaften immer mehr auseinanderklaf-
fen, sind wir in Zukunft weiterhin auf starke Persönlich-
keiten mit prinzipieller Standfestigkeit, jedoch auch auf 
die Solidarität der Mitarbeiter angewiesen. 
Viele jüngere Mitarbeiter sind sich der Relevanz der 
Gewerkschaften nicht mehr bewusst, dies weil sie 
sich aufgrund Ihres oft jungen Alters, die Geschichte 
und eben der  Bedeutsamkeit und der Errungenschaf-
ten der verschiedenen Gewerkschaften nicht mehr 
bewusst sind. 
Zum Schluss bleibt natürlich die Feststellung, wie 
schlecht es uns allen gehen würde, gebe es keine 
Gewerkschaften mit deren Vertretern, die sich   für die 
Interessen der Basis eingesetzt haben. 
Wir sind jedoch zuversichtlich, dass es in den Reihen 
unserer Gewerkschaft als auch anderer Gewerkschaf-
ten jüngere Mitglieder gibt, die bereit sind, Verantwor-
tung in den Gewerkschaftsgremien und innerhalb des 
Syndicat des P&T zu übernehmen.! Dies wird aber kein 
Selbstläufer.

Das sind wir unseren Gründervätern schuldig!
 
				    Raymond JUCHEM
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Die Mitarbeiter:innen der Schweizerischen Post 
sind am Ende ihrer Kräfte. 

Die Pandemie verschärft die Intensivierung der Arbeit, 
die wiederum eine Folge der seit zwei Jahrzehnten 
stattfinden sukzessiven Umstrukturierungen ist. Hin-
tergrund ist die Umwandlung des öffentlichen Post-
dienstes in einen profitablen Geschäftsanbieter – nach 
dem Vorbild von Amazon oder Uber. Die Geschichte 
von Adrien, einem Postboten in einer Stadt in der 
französischsprachigen Schweiz.
In den letzten Wochen wurde in den Medien viel über 
die Millionen von Paketen gesprochen, die am Black 
Friday und dann an Weihnachten ausgeliefert wurden. 
Aber für uns ist schon seit März Weihnachten. Mit der 
Pandemie ist die Arbeitsbelastung explodiert. Diejeni-
gen, die einen 80%-Arbeitsvertrag haben, arbeiten zu 
100%. Diejenigen, die 100% angestellt sind, arbeiten 
120%. Wir erleiden in der Tat eine massive Verlängerung 
unserer Arbeitszeit, ohne zu wissen, wann wir unsere 
Stunden zurückbekommen; und das alles bei gleichem 
Gehalt.
Die Pandemie verschärft die ohnehin angespannte 
Situation. In den letzten Jahren haben sich unsere Ar-
beitsbedingungen durch Umstrukturierungen ver-
schlechtert. Seit März steht uns das Wasser bis zum Hals.
 
Strukturelle Veränderungen

Unsere Branche befindet sich im Strukturwandel: Die 
Zahl der Briefe nimmt stetig ab – 25 % weniger zwischen 
2009 und 2019. Die Zahl der Pakete hingegen ist stark 
gestiegen – 108 Millionen gegenüber 148 Millionen 
zehn Jahre später. Der massive Einsatz von Homeoffice 
und Semi-Lockdows hat damit einen bereits bestehen-
den Trend explodieren lassen: Im April 2020 wurden 
17,3 Millionen Pakete zugestellt, im Dezember 2020 
19,8 Millionen. Um diese Welle zu bewältigen, werden 
immer mehr Pakete auf Briefzusteller übertragen. Und 
das, obwohl wir bereits täglich fast 100.000 Päckchen 
im ganzen Land ausliefern, hauptsächlich aus China. 
Doch die Zahl der Vollzeitstellen in der Briefsortierung 
und -zustellung wurde reduziert – von 18.000 auf 
14.000 „Vollzeitäquivalente“ zwischen 2012 und 2019. 
Die tatsächliche Zahl der Beschäftigten ist zwar weni-
ger stark gesunken (von 26’200 auf 25’500), dies spiegelt 
aber nur den Anstieg der Teilzeitstellen wider. Einerseits 
werden immer weniger 100%-Verträge angeboten, an-
dererseits versuchen viele, die Notlage mit einem Teil-
zeitvertrag auszugleichen. 

Erweiterte Touren

Neben dem Personalabbau hat das Management 
der Post unsere Routen erweitert und die Anzahl der 
Teams reduziert. In den neuen Teams sind die Briefträ-
ger:innen verpflichtet, die Strecken mehrerer Runden 
zu kennen und einzuüben. Dieses neue Modell sprengt 
die alte Regelung, bei der ein:e Briefträger:in nach den 
ersten Jahren immer die gleiche Tour machte – wo-
durch er oder sie besondere Beziehungen zu bestim-
mten Nutzer:innen aufbauen konnte.
Diese Entwicklung erlaubt es dem Management 
auch, im Falle von Urlaub oder Krankheit eines Post-
boten, Kolleg:innen zu verpflichten, Teile der Tour des 
abwesenden Postboten zu übernehmen, nachdem er 
seine Tour beendet hat. Diese seit Anfang des Jahres 
angewandte Praxis führt zu einer starken Verlängerung 
der Arbeitstage. 

Das Ende der «Damen der Sortierung»

Vor einigen Jahren wurden neue Sortiermaschinen 
installiert, fast 85% der Post kommen nun in Kisten an 
und werden in der Reihenfolge der Tour sortiert. Das 
hat dazu geführt, dass die Mitarbeiter:innen, die früh-
er um 4 Uhr morgens Briefe sortiert haben, nicht mehr 
da sind. Jetzt sind es die Briefträger:innen, die die rest-
lichen Briefe – A- und B-Post – sortieren, bevor sie ihre 
Runden drehen. Wo früher gegen 12 Uhr Schluss war, 
ist jetzt um 13 oder gar 14 Uhr Schluss, vor allem diens-
tags, wenn das Coop-Wochenmagazin oft 400 Gramm 
pro Exemplar wiegt (rechnen Sie mal nach, wenn eine 
Runde 700 oder 800 Exemplare zählt).

Das kontrollierende Auge des Scanners

Alle unsere Aktivitäten werden unter der Kontrolle 
des „Scannens“ durchgeführt. Mit einem Mobiltele-
fon müssen wir eingeschriebenen Briefe, Pakete und 
Kleinwaren scannen – bei der Zustellung, aber auch 
beim Empfang.
Jeder Schritt in unserem Arbeitsprozess – Ankunft, Ab-
fahrt auf Tour, Pausen, Abholung usw. – wird ebenfalls 
vom Scanner erfasst. Auch in den Pausen sind wir mit 
diesem Gerät belastet. Manchmal gibt uns das Mobilte-
lefon sogar „Befehle“ und sagt uns automatisch, was wir 
im Laufe des Tages tun sollen. Durch das Scannen weiß 
der/die Benutzer:in auch, wann sein Paket ankommen 
wird, was den Druck auf unsere Schultern erhöht.
Alles ist also getaktet, so knapp wie möglich kalkuliert. 

So kann das Management den Zeitüberschreitungen 
nachgehen. Auf Basis der so gesammelten Daten wurde 
unter anderem ein Benchmarking-System aufgebaut: 
Es stellt Mitarbeiter:innen und Teams anhand von ver-
meintlich rationalen Kriterien, anhand von Leistungs-
vergleichstabellen, in einen Wettbewerb. All das erhöht 
den Druck auf die Kolleg:innen – aber auch auf ihre Ab-
teilung.

Mehr und mehr Aufgaben…

Während das Briefpostaufkommen sinkt, nimmt die 
Anzahl der durchgeführten Aufgaben sogar zu. Ne-
ben dem Transport von Paketen liefern wir auch kleine, 
preiswerte Waren. Auch die Anzahl der Werbungen ist 
explodiert.
Ziel der Post ist es, die Zahl der Innovationen, die sich 
finanziell lohnen, zu erhöhen. Wir übernehmen für Za-
lando Paketrücksendungen, holen Nespresso-Kapseln 
ab, Verpackungen für Bio-Obst und -Gemüse. Die Brot-
lieferung, in Partnerschaft mit der Bäckereikette Pouly, 
wurde gerade in der französischen Schweiz eingeführt. 
Wir beginnen auch Pet-Flaschen zu sammeln.
Früher sind wir nur zwei- bis dreimal pro Woche mit 
unseren Anhängern gefahren. Jetzt werden sie täglich 
eingesetzt. Aber unsere Fahrzeuge sind nicht dafür aus-
gelegt, eine große Anzahl von Paketen zu transportie-
ren, vor allem wenn sie sperrig sind. Manche Leute ver-
lassen das Depot mit überfüllten Anhängern. Ich fürchte, 
das wird zu Unfällen führen. Anstatt die Gesamtbelas-
tung zu reduzieren und die neuesten Entwicklungen 
zu berücksichtigen, um gute Arbeitsbedingungen zu 
gewährleisten, begnügt sich das Management mit der 
Überlegung, uns sogenannte Exoskelette [Maschinen 
zur körperlichen Stabilisierung; Anm. d. Red.] tragen zu 
lassen, wie bei Swissport und Amazon. 

Die Geburt der Uber-Post

Unser Geschäft befindet sich in einem beschleunigten 
Wandel. Gewinnbringende Tätigkeiten werden aus-
geweitet, gemeinnützige Tätigkeiten verschwinden. 
Wir sehen mehr und mehr aus wie Zusteller, wie die 
Uber-Post.
Wir gehen nicht mehr nach oben, um Pakete auszulie-
fern, einzuschreiben oder um zu bezahlen. Manchmal 
ist der Druck so groß, dass die Kolleg:innen nicht einmal 
mehr klingeln, um ihre Anwesenheit anzuzeigen, son-
dern den Zettel einfach im Briefkasten lassen. 
Mit dem System der langen und wechselnden Routen 

wird die Verbindung zwischen Postbot:innen und 
Nutzer:innen immer angespannter. Die kleinen Arran-
gements, die auf gegenseitigem Wissen basierenden 
Dienstleistungen verschwinden allmählich. Postfächer 
sind kostenpflichtig geworden, ihre Zahl hat abgenom-
men; die Preise für Adressänderungen sind explodiert. 
Hinzu kommen die Schließungen von Poststellen, die 
in die Migros, Apotheken oder Lebensmittelgeschäfte 
verlegt wurden. Die eilig angelernten Kassierer:innen 
werden für diese oft unter prekären Bedingungen ge-
leistete Mehrarbeit nicht mehr bezahlt.    Diese Ausla-
gerung geht Hand in Hand mit einer Verschlechterung 
des Service für die Benutzer:innen.

Intensivierte Arbeit

Als ich in der Branche anfing, mussten wir einen un-
handlichen Wagen ziehen. Die DXPs, die dreirädrigen 
Fahrzeuge, die wir heute benutzen, bedeuteten also 
eine Verringerung der körperlichen Belastung bei der 
Arbeit. Aber heute, zwischen den zuzustellenden Brie-
fen, Paketen, Zeitungen und Anzeigen, erhöht sich die 
Belastung wieder.
Denn die Intensität der Arbeit hat in den letzten Jahren 
stetig zugenommen: Die Aufgaben vervielfachen sich, 
man muss an viel mehr Dinge denken, der Zeitdruck 
ist allgegenwärtig und alles wird unter dem Druck des 
Scanners erledigt. Und heute wird von einem 55-jähri-
gen Postbeamten das gleiche Arbeitstempo erwartet 
wie von einer 20-Jährigen – während in der Vergangen-
heit die Länge ihrer Runden schrittweise reduziert 
wurde.
 
Nackt vor Covid-19

Wir arbeiten draußen, bei jedem Wetter, auch sams-
tags. Während der Pandemie sind wir weiter auf Tour 
gegangen. Allerdings waren die Bistros geschlossen 
und nichts war so eingerichtet, dass wir während der 
Tour zur Toilette gehen oder uns aufwärmen konnten. 
In letzter Zeit wurde viel über die Notwendigkeit disku-
tiert, dass Skifahrer:innen ihr Brote an einem warmen 
Ort essen können. Aber es gab keinen Moment, in dem 
es um unsere Situation oder die der Menschen ging, die 
gezwungen sind, draußen zu arbeiten.
Bei der Post gibt es einen großen Unterschied zwischen 
der ersten und zweiten Welle von Covid-19. Im Früh-
jahr konnten viele „gefährdete“ Kolleg:innen mehrere 
Wochen zu Hause bleiben, während sie ihr Gehalt 
erhielten. Heute sind alle am Arbeiten. Bei den Schutz-
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maßnahmen handelt es sich um eine Mindestleistung. 
In der Halle des Postamtes sollen wir seit September 
die Maske tragen. Das Management hat uns zwei- oder 
dreimal Masken gegeben. Im Büro befinden sich De-
sinfektionsmittelfläschchen für die Teams. Aber das 
Unternehmen bietet keine individuellen Fläschchen 
auf dem Scooter an. Wir erhalten keine Informationen 
über die Anzahl der Infektionen im Unternehmen, Qua-
rantänen usw. Es ist alles sehr unklar.

Abwesende Gewerkschaften

Morgens, wenn wir zur Arbeit kommen, sehen wir, dass 
unsere Kolleg:innen müde sind, körperlich und geistig. 
Wir können die Schnauze voll haben, aber im Moment 
gibt es keinen kollektiven Widerstand, nicht mal eine 
Debatte unter uns zu diesem Thema. Die Gewerkschaf-
ten in der Branche haben keinen wirklichen Rückhalt 
in unserem Betrieb, sie sind in der Regel abwesend. 
Außerdem haben die Managements der Gewerkschaf-
ten alle Umstrukturierungen befürwortet. Intern hat das 
Management von der Post das Terrain besetzt, auf dem 
sich gewerkschaftliche Initiativen hätten entwickeln 
können, indem es „Qualitätszirkel“ oder Gesundheits-
zirkel unter seiner Kontrolle eingerichtet hat. Auch das 
Benchmarking hat die Gräben vertieft. 

«Wir stellen uns auf das Schlimmste ein»

Heute, mit der Pandemie, scheint es mir, dass es eine 
Form der Anpassung an das Schlimmste gibt. Jeder 
weiß, dass der Tag manchmal gegen 16 Uhr oder noch 
später endet und am nächsten Tag um 6 Uhr morgens 
wiederbeginnt. Das ist zur Norm geworden.
Auch die Prekarität hat zugenommen. Die Post stellt 
viele Zeitarbeiter:innen ein und schließt Verträge mit 
variablen Arbeitszeiten ab. In den letzten Jahren hat 
die Geschäftsleitung zudem zahlreiche Neuklassifi-
zierungen vorgenommen, die für die betroffenen Kolle-
g:innen erhebliche Einkommenseinbußen – mehrere 
hundert Franken pro Monat – mit sich brachten.

Kollektive Verbindungen schaffen

Ich denke jedoch, dass ein geduldiger gewerkschaft-
licher Aufbauprozess möglich ist, wenn wir anfangen, 
uns zu ärgern. Aber das würde echte Gewerkschaft-
sarbeit erfordern, über einen längeren Zeitraum, um 
die Mitarbeiter:innen zu vernetzen, zu diskutieren und 
dann zu organisieren.“

Das Wichtigste in Kürze

Das Briefpostvolumen ist in den letzten zehn Jahren 
um einen Drittel zurückgegangen.
Die Post sucht daher nach alternativen Aufgabenbe-
reichen für die Pöstlerinnen und Pöstler.
Die neuen Aufgaben sind vielseitig. Sie reichen von 
Gemüsetransport bis hin zum Einsammeln von Alt-
papier.

Die Post sucht nach neuen Beschäftigungsmöglich-
keiten für die 12’000 Pöstlerinnern und Pöstler. In den 
letzten zehn Jahren wurde der Personalbestand zwar 
bereits um 4500 Personen reduziert.

Grundsätzlich bleiben die Fixkosten gleich. Egal ob man 
zehn Briefe oder nur einen Brief transportiert.
Autor: Lea WertheimerSprecherin Post

Einen gewissen Minimalpersonalbestand braucht das 
Unternehmen aber, da es einen Grundversorgungsauf-
trag hat. «Grundsätzlich bleiben die Fixkosten gleich. 
Egal ob man zehn Briefe oder nur einen Brief transpor-
tiert; wir müssen an den Briefkasten», sagt Postspre-
cherin Lea Wertheimer. Die Post versucht deshalb, ihre 
Briefträger besser auszulasten.
Gemüse statt Briefe im Anhänger
Die Post setzt dabei auf andere Dienstleistungen. Pöst-
ler Marco Soltermann lädt beispielsweise jeden Freitag-
morgen Gemüse, Früchte, Brot und Eier in seinen An-
hänger. «Der Landwirt bereitet die Ware auf und bringt 
sie zu uns – und wir liefern sie dann aus», erklärt Solter-
mann. Seit 18 Jahren verteilt er in Solothurn die Post – 
und nun eben auch Eier, Gemüse und Früchte.
Von Altpapier bis Stromzähler
Die Post macht in der ganzen Schweiz verschiede-
ne Versuche, um die Briefträger zu beschäftigen, sagt 
Postsprecherin Wertheimer: «Im Bündnerland sammeln 
wir Altpapier ein, oder wir lesen die Stromzähler ab – 
wie in der Region Basel und im Tessin.» In Grenchen 
holen die Postboten übriggebliebene Lebensmittel ab.
Während ältere Pöstler mit diesen neuen Aufgaben 
teilweise Mühe bekunden, sieht es Soltermann posi-
tiv: «Ich finde es gut, und grösstenteils kommt das bei 
den Leuten auch gut an. Das hilft uns, den Rückgang 
des Sendungsvolumens auszugleichen. So können wir 
auch die 100-Prozent-Stellen erhalten.»
So können wir die 100-Prozent-Stellen erhalten.
Autor: Marco Soltermann Pöstler in Solothurn

Immerhin ist man bei der Schweizerischen Post noch 
nicht so weit wie in Finnland. Denn dort müssen die 
Pöstlerinnen und Pöstler neben dem Austragen der 
Post nämlich hin und wieder zusätzlich den Rasen der 
Postkunden mähen.				     	
				             12.03.2018 srf.ch

Der Pöstler holt in Grenchen und Bettlach die 
Lebensmittel ab.

In der Region Grenchen findet ein Projekt mit nicht 
mehr gebrauchten Lebensmitteln statt: 
Ziel: die unterbeschäftigten Pöstler besser auslasten.

Die Pöstler bringen nicht nur Briefe und Zeitungen 
nach Hause – in Grenchen und Bettlach und später 
auch im bernischen Ostermundingen nehmen sie auch 
nicht mehr gebrauchte Lebensmittel mit. Toastbrot 
kurz vor dem Ablaufdatum oder die in der Aktion zu 
viel gekaufte Tube Mayonnaise. Die Post testet dies ab 
Mittwoch in einem Pilotprojekt zusammen mit der Or-
ganisation «Tischlein deck dich». Lebensmittel können 
in Einkaufstaschen beim Briefkasten bereitgestellt wer-
den, versehen mit einem speziellen Aufkleber, den die 
Post verschickt. Die Esswaren werden danach bei der 
Poststelle abgeholt und von «Tischlein deck dich» an 
bedürftige Personen verteilt. Das Ziel: weniger Lebens-
mittel im Abfall (Food Waste).

Die Briefträger mehr auslasten
Der Hauptgrund sei aber ein anderer, erklärt Post-Spre-
cherin Léa Wertheimer: Die Post ist auf der Suche nach 
neuen Betätigungsfeldern für ihre Briefträger. Weil we-
gen der elektronischen Kommunikation weniger Briefe 
verschickt werden, haben die Pöstler immer weniger zu 
tun.
Um Arbeitsplätze zu erhalten, führe die Post mehrere 
Versuche durch, so Wertheimer. In Grenchen mit dem 
Abholen von Lebensmitteln, in anderen Regionen 
lesen die Briefträger auch Stromzähler ab, nehmen das 
Altpapier mit oder bringen Einkäufe nach Hause.
Der Beruf des Briefträgers sei in stetigem Wandel. Die 
Pöstler wüssten damit umzugehen, meint Spreche-
rin Léa Wertheimer. Sie seien sich regelmässigen Kun-
denkontakt gewöhnt. Die neuen Aufgaben machten 
das Berufsbild breiter und sicherten Arbeitsstellen. Das 
Projekt in Grenchen und Bettlach läuft bis Ende Januar 
2018. Wenn es erfolgreich ist, will es die Post allenfalls 
auf die gesamte Schweiz ausweiten. 
		  	  	           07.11.2017  srf.ch

Beruf im Wandel
Wenn der Pöstler das Gemüse bringt

Der Vorstand der Briefträgergewerkschaft wird die verstorbenen
Kolleginnen und Kollegen stets in guter Erinnerung behalten und ihnen 
ein ehrenvolles Andenken bewahren.

PRESSEPRESSE

Kemp-Hilt Marie			  Dudelange	 19.02.2022
Biver Jean-Louis			  Dudelange	 22.04.2022
Faber Norbert			   Hautcharage	 09.04.2022
Geiben-Keup Fernande		  Weiswampach	 15.03.2022
Krippler-Thill Camille		  Bettembourg	 09.03.2022
Petry Victor			   Remich		  05.03.2022
Bernardy Emile			   Bëschdref	 20.05.2022



www.ipsofacto.lu 5, rue du Château d’Eau · L-3364 LEUDELANGE • Tél.: +352 55 44 58 - 1 • info@ipsofacto.lu •

WE BRAND YOUR BRAND !
IPSO FACTO, spécialiste de l’objet publicitaire, de l’impression
et du lettrage souffle sa 26ème bougie en cette année 2022.
 
Pour l’occasion, nous avons repensé notre gamme de produits
avec des matériaux plus écologiques, recyclables et durables.
 
L’élément central de notre démarche est de soutenir nos clients dans
la mise en œuvre de processus innovants en leur fournissant des
matériaux plus éco-responsables.
 
Nous proposons des articles durables de qualité supérieure adaptés
à vos besoins et à votre chartre graphique, nous pouvons vous
accompagner sur tous vos projets, contactez-nous ! 

Nous avons à cœur de satisfaire nos clients et de
les accompagner dans leur communication. 

La qualité des services que nous proposons ainsi
que la proximité que nous entretenons avec nos
clients renforcent leur fidélité chaque année.

www.ipsofacto.lu 5, rue du Château d’Eau · L-3364 LEUDELANGE • Tél.: +352 55 44 58 - 1 • info@ipsofacto.lu •

mokeg Original mokeg Mirror mokeg All-Black mokeg You

Définissez votre design ! Nous
personnalisons votre Moked Airbar
au plus proche de vos envies,
n’attendez plus et démarquez-vous !

style

Avec le Mokeg You et Ipso Facto
tout devient possible ! 
Définissez le design que vous souhaitez lui
apporter, grâce à notre personnalisation
sur-mesure, vos souhaits deviennent réalité ! 

Allier l’utile à l’agréable en utilisant votre Airbar
pour servir des bières pressions avec un design
élégant et promouvoir votre marque en
impressionnant vos clients ! 

Un mokeg 
qui vous 
ressemble?
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Demande d‘adhésion

Ce formulaire est à envoyer par voie postale à l‘adresse mentionnée en bas de page.

Titre:

Nom & prénom:

N° & rue:

Pays: Code: Localité:

Matricule nationale:

N° de compte:  IBAN LU Banque:

Tél:GSM: E-Mail:

Par la présente, le soussigné déclare son adhésion à la Bréifdréieschgewerkschaft et par conséquence sera automatiquement membre dans le 
Syndicat des P&T et dans la CGFP.

Date: Signature:

Autorisation d‘encaissement des cotisations mensuelles

Par la présente, je vous autorise jusqu‘à révocation, à encaisser les cotisations dues mensuellement à la Bréifdréieschgewerkschaft a.s.b.l. de 
mon compte indiqué dans la case ci-dessous, moyennant le systeme SEPA.

Au cas où la cotisation due n‘est pas encaissable suite à un problème, le double de la cotisation sera encaissée le mois d‘après.

J’autorise la Bréifdréieschgewerkschaft à traiter mes données personnelles et j’atteste qu’en consentant j’agis librement, de mon bon gré et de 
mon propre chef. Le consentement pour le traitement des données à caractère personnel est éclairé et conscient.

 J’accepte les conditions du traitement des données à caractère personnel sans réserves ni restrictions.

Date et localité: Signature:

Bréifdréieschgewerkschaft 

Adresse postale:
BP 1033
L-1010 Luxembourg

Bureaux:
10-12, rue d‘Epernay
L-1490 Luxembourg

Tél: +352 48 14 06
Contact:

www.breifdreier.lu
secretariat@breifdreier.lu

Carrière:
Carrière: FEA= Fonctionnaire  ; EEA= Employé(e)  ; SAL= Salarié(e)

Veuillez s.v.p. écrire lisiblement / Bitte leserlich ausfüllen

SAP: CDD / CDT:
CDD: Fischbach / Ingeldorf / Mersch / Remich / Wecker / Lux /
Bettembourg / Bascharage / Windhof / CD Tri Bettembourg

2022 gi folgend Memberen mat engem Cadeau 
fir den 85.  respektiv 75. Gebuertstdag geéiert:
 
85 Joer = 1937 gebuer:
 
Langhegermann Val            
26.02.1937
 
75 Joer = 1947 Gebuer:
 
Paul-Engel Fernand                
20.12.1947
 
Krier Gusty                             
18.10.1947
 
Thewes André                        
29.12.1947
 
Tock Albert                             
07.11.1947
 
Welter Raymond                    
21.03.1947

E grousse Merci un de Neumann Norbert fir 
saï laangjährigen Engagement als Keesse-
reviseur bei der Bréifdréieschgewerkschaft 
an och  bei  der Pensionnéierte-Sektioun

Pensionéierte-Sektioun
Geéiert goufen fir de 85. an 75. Gebuertsdag

Sinnbild für Gewerkschaftsarbeit
Pit Streff und Théo Karier. Nach Jahren wertvoller 
Arbeit für unsere Mitglieder in der Exekutive der BG 
sind beide nach ihrem Mandat nun in der Pensio-
niertensektion aktiv. Auf dem Bild fehlt Klein Jängi

PENSIONEIERT

Pensiounsofgäng

Scheuer Romain	 11.03.2022
Leyder Théo		  01.07.2022
Beissel Jean Paul	 11.07.2022
Klein André		  01.09.2022



Gëff Member an der BG an automatesch am 
Syndicat des P&T resp. an der C.G.F.P.

Bréifdréieschgewerkschaft 
The BEST Choice» als Gewerkschaft fir all Mataarbechter!

Unsere Leistungen im Überblick

•	 Im Rahmen der Verhandlungen mit der Postdirektion versucht die Briefträgergewerkschaft die besten Arbeits-
bedingungen für ihre Mitglieder auszuhandeln

•	 Eine Haftpflichtversicherung für die ganze Familie ist im Mitgliederbeitrag enthalten;
•	 Unsere Mitglieder sind automatisch ebenfalls Mitglied im Syndicat des P&T und in der CGFP;
•	 Bei Arbeitskonflikten oder Problemen am Arbeitsplatz steht den Mitgliedern eine erste Konsultation durch un-

seren Anwalt zu. Unter bestimmten Bedingungen kann die Vertretung durch einen Anwalt ebenfalls gratis sein;
•	 Beste Einkaufsbedingen bei unseren Sponsoren;
•	 Ein Bausparvertrag kann durch Vermittlung der CGFP abgeschlossen werden;
•	 Gute Bedingungen beim Abschluss eines Kleinkredits mit einer Partnerbank der CGFP;
•	 Regelmäßiges Erscheinen der Gewerkschaftszeitung De Bréifdréier;
•	 Zustellung der Zeitungen der CGFP und des Syndicat des P&T;
•	 Ein professionelles Sekretariat steht Ihnen für Ihre Korrespondenz mit der Direktion oder mit Ihren hierar-

chischen Vorgesetzten zur Verfügung;
•	 Vorzugspreis beim Erwerb des Briefträgerkalenders.
•	 Alljährlicher öffentlicher Kongress	
•	 Delegierte in allen zehn Zentren 
•	 Auf Anfrage kann seitens der CGFP ein Jurist zur Seite  gestellt werden.
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Beamteminister Marc Hansen: Merci fir Näischt
 
Nodeems wéinst COVID, zwee Joer keen ëffentleche 
Kongress méi konnt säitens der BG organiséiert ginn, war 
et den 19 März erëm esou wäit, an eisen eminent wichte-
gen Kongress huet am Centre Culturel Prince Henri zu 
Walfer stattfonnt an eis Invitéen sinn an der Eröffnungs-
ried vum Vize-Präsident Sacha Petulowa begréisst ginn. 

Nodeems de President vum Gewerkschaftsbüro, de 
Serge Freis e puer Wuert un d’Leit adresséiert huet, hu 
vill Kongressriedner als éischt eemol op de Krich an der 
Ukrain, an op dat Leed vun der Populatioun mat all senge 
Facetten an tragesche Konsequenzen higewisen. 
Sécher ass et dann net einfach fir an esou Zäiten 
op Probleemer vun der Post respektiv de Bréifdréier 
hinzeweisen. Mee sécher muss een no der Sanitärkris, déi 
elo schonn zwee Joer dauert, iergendwann an eng Nor-
malitéit zeréck kommen, wat jiddefalls d’Gewerkschaft-
saktivitéiten an d‘Problemer vun eise Memberen ube-
laangt. Déi méi schnell evoluéierend Digitalisatioun, eng 
vun de Konsequenzen vun der Sanitärkris, huet defini-
tiv e groussen Impakt op de Beruff an den Alldag vum 
Bréifdréier.
D’Kris huet gewisen, wéi wichteg et war, dass d’Bréif-
dréieschgewerkschaft bis zur Sanitärkris a reegelméisse-
gen Ofstänn eng Kommunikatioun mat der Basis hat. 
Vill vun eisen traditionellen Evènementer konnten deem-
no wéinst den Infektiounsrisiken net stattfannen. Op kee 
Fall wollt d’Gewerkschaft dann als Pandemiedreiwer be-
titelt ginn, mee trotz allem waren mir a vereenzelten a 
wichtege Fäll op d’Zentre gaangen.
 

Ee vun den Haaptsujeten um Kongress  vun der Bréif-
dréieschgewerkschaft war natierlech den Thema Har-
monisatioun vun den ënneschten Carrièren an der 
Fonction publique. 
De Raymond Juchem huet bei deem Sujet de Minister 
Hansen ganz staark kritiséiert, e.a. well vill Bréiwer vun der 
Bréifdréieschgewerkschaft mat Froen a Suggestiounen 
un de Minister adresséiert gi sinn, mee bis haut awer ouni 

Äntwert vum Minister bliwwe sinn. Och d’Demande fir 
eng Entrevue mat der BG huet de Minister bis haut net 
beäntwert, an de President vun der Gewerkschaft huet 
dës respektlos Haltung op dat Schaarfst kritiséiert. 
En absolute No Go vun engem Minister, deen 
d’Gewerkschaftsproblemer an de facto d’ Doleancen 
vun de schaffende Leit  deemno komplett ignoréiert, an 
dat nom Motto vun den dräi Afen: „Ech héiere näischt, 
gesi näischt a soe näischt”. dat zu den Ufroen vun der BG!

Eis Gewerkschaft betount desweideren, dass hien an der 
Ausféierung  vun sengem Mandat, wat e bekanntlech 
jo ongewielt zougeschoustert kritt huet, an eisen Aen 
incapabel ass, a sengem Mandat als Regierungsmem-
ber deemno absolut net gerecht gëtt!
Och aner Gewerkschafte ginn iwwregens vum Minister 
einfach lénks leie gelooss. An deem Kontext muss een 
awer drop hiweisen, dass et en Accord tëscht der CGFP 
an dem alen Beamteminister   Dan Kersch gouf, deen 
eben Spillraum fir Noverhandlungen opgelooss hat, an 
eisen Informatiounen no esou guer eng „Enveloppe fi-
nancière“ fir des Noverhandlungen virgesi war. 

No eiser Visite beim Minister Hansen vun Oktober 2019 
war awer kloer, dass hien näischt dovunner wéilt wëssen, 
an huet zu deem Moment, an deem Kontext, dunn awer 
op Negociatiounen mat der CGFP verwisen. 
Dat Ganzt ass aus Siicht vun der BG eng onméiglech Si-
tuatioun, déi net ze toleréieren ass. Misst dem Minister säi 
Chef, de Xavier Bettel, de Minister Hansen net eemol un 
säi Rôle a seng Responsabilitéiten erënneren? 
 
D'Bréifdréieschgewerkschaft ass ëmmer nach der Mee-
nung, dass et sech an dësem Dossier vun der Harmonisa-
tioun definitiv em Onwourechten, Netanhalen vun Accor-
den, Ongerechtegkeeten an esouguer Diskriminatioun 
handelt. An et handelt sech sécher net nemmen ëm eng 
Harmonisatioun, wéi de bloe Minister dat behaapt, well 
eenzel Carrièren sinn opgewäert ginn an anerer esou-
guer ofgewäert ginn, wat also näischt anescht wei eng 
Revalorisatioun an eben eng Devalorisatioun ass. 
Dat ass och mat Beispiller widderluecht ginn, iwwer déi de 
Minister an eise Bréiwer am Virfeld eben informéiert ginn 
ass. Dësen Dossier ass fir d'Bréifdréieschgewerkschaft 
deemno nach net zou, an de juristesche 
Wee gëtt, nodeems d’Gesetzestexter geschriwwe sinn, 
sécher analyséiert, a bei och nëmmen geréngsten Er-
follegsaussichten wäerte mir versichen am Interessie vun 
eise ville Memberen eng Verbesserung vun der finanziel-
ler Situatioun vun eisem Berufsstand ze erzwéngen. 
Natierlech erhofft ee sech nach ëmmer, dass de Minister 
bei all eisen Doleancen eventuell alenkt resp. dass d’CGFP 
nach emol zu Gonschten vun de Bréifdréier intervenéiert. 

Gutt ze wëssen, dass schonn nächst Joer Chamberwalen 
sinn, an de kompetente Minister Marc Hansen bestëmmt 
erëm kandidéiert!
 
Weider Themen, déi vum President virgedroe 
goufen, waren: 

Digitalisatioun a Konsequenzen op den Alldag vun de 

Bréifdréier bei Post Courrier/ Nei Tarifikatioun bei POST 
Finance / Stellewert vun POST : De Bréifdréier an dat wert 
vollt Postpersonal an der Sanitärkris, well ouni déi vill 
Dingschtleeschtungen vun der POST d'Land mëttlerweil 
steet / Direkterwiessel bei POST Courrier / Gewerkschafts-
responsabilitéit an Zäiten vu Covid / Milliounenhéich In-
vestissementer vu POST an Interessie vu Staat, Bierger a 
Land / a Fro stellen vun der Dividende un de  Staat / Post-
finanzen / Schléissunge vu Postbüroen / an déi gefuer-
dert Gewerkschaftssolidaritéit waren e. a. déi wichtegst 
Sujeten vum Gewerkschaftspresident. 

Natierlech ass e Bléck op d’Gewerkschaftsfuederungen 
am Kontext vum neien Accord Salarial vun der CGFP fir 
2023, esou wéi déi nei Konventioun fir 2024 bei der POST 
vun eise Salariéen thematiséiert ginn. 
De President vun der BG huet d’Bemierkung gemaach, 
dass op Grond vu Regierungsversoen a ville Legislatur-
perioden d'Maxime vun allen Gewerkschaften an der ak-
tueller Situatioun onweigerlech héich Lounfuerderunge 
musse sinn. 
Et gëtt keng aner Solution, well d’Deirecht, steigend 
Energiepräisser an explodéirend Wunnengsbaupräisser 
keng aner Alternativ zouloossen. A net nëmmen déi Leit 
mat Mindestloun bräichten Hëllefe vum Staat. 

Et géif endlech duer goen mat dem Spueren op Käschte 
vun de Bierger.
 
Desweideren huet de Romain Wolff, de President vun der 
CGFP op de faméisen Energiedësch, bekanntlech  ouni 
Resultater higewisen, an e puer Wuert iwwer d’Tripartite 
un d'Leit adresséiert. 
Seng Aussoen ware kloer: fir de Fall wou et ëm eng even-
tuell Indexmanipulatioun géing goen. 

Nationalkongress 
vun der Bréifdréieschgewerkschaft

Beamteminister Marc Hansen: E gesäit näischt, en héiert näischt an e seet näischt zu den Ufroen vun der BG

KONGRESSKONGRESS
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BILAN POSITIF POST LUX.
Les employés de Post travaillent trop

Si le bilan  2021 est «solide», «en ligne avec nos at-
tentes», le directeur général de Post, Claude Strasser, 
a évoqué un nouveau record d’investissement dans 
le déploiement de la fibre optique et de la 5G, à plus 
de 150 millions d’euros. 
 
Les 4.725 collaborateurs de Post ont, comme en 2020, 
trop travaillé l’an dernier, obligeant l’entreprise à provi-
sionner près de 32 millions d’euros (+20%) pour congés 
non pris. Si le chiffre d’affaires est en hausse de 4%, à 
898,9 millions d’euros, le bénéfice est le plus faible sur 
cinq ans.
«Oui, c’est un problème.» Dans le bâtiment de la rue de 
Reims, la conférence de presse de présentation du rap-
port annuel se termine. Le CEO de Post, ￼ Claude Stras-
ser , l’admet. «Les congés sont faits pour être pris.»

À l’instar de 2020 – pandémie de Covid oblige –, où l’en-
treprise avait déjà dû provisionner près de 27 millions 
d’euros pour congés non pris, elle a dû en provisionner 
32 millions en 2021. Cela rappelle que derrière un chiffre 
d’affaires en légère hausse (+4%) à 898,8 millions d’eu-
ros pour un résultat opérationnel de 159 millions d’eu-
ros (+3,6%), il y a des hommes. Deux tiers d’hommes et 
un tiers de femmes, même. De 55 nationalités, principa-
lement des Luxembourgeois (58%), des Français (19%) 
et des Portugais (8%).

La valeur de leurs congés non pris a dépassé celle du bé-
néfice, en baisse de 7,5 millions d’euros pour la première 
fois en quatre ans à 28,7 millions d’euros, qui s’explique à 
la fois par davantage d’impôts directs qu’en 2020 et une 
baisse du résultat financier de 13,6 millions qui était dû à 
une vente d’actifs financiers en 2020. Faute de trésorerie 
suffisante et en raison du haut niveau d’investissement 
de l’entreprise à 150,6  millions d’euros (+13,1  millions), 
notamment pour l’installation de la fibre optique et ses 
1.500 chantiers aux quatre coins du pays et le déploie-
ment de la 5 G, Post ne paiera pas de dividende à ses 
actionnaires cette année.

Post, le poumon de l’économie

À ceux qui seraient tentés d’y voir la disparition de 
14,3  millions d’euros qui auraient dû revenir dans le 
budget de l’État, M. Strasser a rappelé la «valeur créée» 
par le groupe: 557,6 millions d’euros en achats et en in-
vestissements, 378,9 millions d’euros en salaires, 7,7 mil-
lions en impôts directs et 14,4 millions en bénéfice non 
distribués. Soit 1% du PIB, a-t-il commenté.

«Hormis la construction du futur siège social, en partie 
financée avec les réserves de liquidités de l’entreprise, 
les investissements réalisés en 2021 sont entièrement 
financés par l’excédent de trésorerie générée par l’acti-
vité propre de l’entreprise, résultant de son chiffre d’af-
faires, sans aucune allocation de l’État. Tous les inves-
tissements, passés et futurs, sont intégralement payés 
par nos propres moyens», a commenté le président du 
conseil d’administration et représentant de l’État, Serge 
Allegrezza. 
Si l’engagement des hommes à finaliser les chantiers au 
plus vite dans le secteur des Télécoms (485,9  millions 
d’euros de chiffre d’affaires) est incontestable, il est en-
core plus net dans le secteur du courrier, où les recettes 
augmentent de 4,6%. Le Covid a ralenti l’hémorragie 
de la lettre, puisque 116 millions de lettres ont été dis-
tribuées en 2020 et 117 millions l’an dernier. Ainsi que 
6,9 millions de colis.

Trois fois plus de colis livrés par les facteurs

Car l’e-commerce, boosté par le confinement, semble 
être devenu une pratique banale. Si le nombre de colis 
remis dans les stations PackUp – plus nombreuses de 
30% sur la même période – n’a pas tellement augmenté 
depuis 2019, les facteurs ont distribué l’an dernier plus 
de trois fois plus de colis (1,75 million) qu’avant la crise 
(0,52 million) et Michel Greco a vu son total de colis li-
vrés passer de 2,49 à 3,85 millions. L’activité logistique 
est elle aussi en hausse à 15 millions de colis l’an dernier 
malgré un coup d’arrêt assez net, en juillet 2021, avec la 
fin de l’exonération de TVA pour les colis d’une valeur 
de 22 euros ou moins.

Les 1.077 véhicules opérationnels de l’entreprise – seu-
lement à 7% hybrides ou électriques, un point noir sou-
ligné par le directeur général – ont parcouru plus de 
16 millions de kilomètres, en ligne avec les deux années 
précédentes.
Même avec la fermeture de 13  bureaux de poste et 
points Post depuis 2015 et une visite des clients en 
chute libre de 46% sur la même période, l’an dernier, les 
bureaux de Post ont ouvert en moyenne 25 heures de 
plus par semaine par rapport à 2020.

15.000 nouveaux clients pour Eboo

Post joue également son rôle social dans sa ligne 
d’activité «finance», encore une fois en baisse (8%) à 
22,2 millions d’euros, malgré les efforts de l’entreprise. 

 
De Gilbert Goergen a senger Funktioun als Vize-Pre-
sident vun der CGFP a President vum Syndicat des P&T 
huet wichteg Informatiounen iwwer den Dossier Har-
monisatioun vun den ënneschte Carrièren esou wéi den 
Litige vum Syndicat des P&T ginn. 
 
Weider Gewerkschaftsvertrieder vum Exekutivkomitee 
vun der BG, de Joël Badia, Carlo Rovatti, Vincent Jem-
ming, a Romain Scheuer hunn iwwer intern Postaktivi-
téiten, Meetingen, Tri an d’Gewerkschaftsfinanzen esou 
wéi d’Kleedermasse informéiert. 
En Deel vum Programm vun de Festivitéiten vun 20 Joer 
Bréifdréieschgewerkschaft, déi bekanntlech den 18. Juni 
wäerten stattfannen, si vum Nico Pauls presentéiert ginn.
 
Et war e ganz interessanten Kongress, wou vill Vertrieder 
vun anern Gewerkschafte present waren. Desweideren 
war d’CSV duerch direkt e puer Vertrieder, d'kommu-
nistesch Partei duerch den Ali Ruckert, an de Buerger-
meeschter vun Walfer de Fränz Sauber present. 

Et soll een och drop hiweisen, dass fënnef vun sechs 
Personalvertrieder aus dem Verwaltungsrot vu POST 
Lëtzebuerg present waren. Dat ënnermauert wéi 
wichteg dësen ëffentleche Kongress vun der Bréif-
dréieschgewerkschaft war, an nach emmer ass. 
Et soll een och emol drop hiweisen, dass keng aner 
Gewerkschaft vun all den 12 Gewerkschaften op de 
POST, dëse Wee vun der opener Kommunikatioun geet. 

Bedauerenswert ass awer, dass weder déi Lenk, nach 
LSAP, DP oder déi Greng et fir néideg fonnt hunn fir der 
Invitatioun vun der BG nozekommen a wéinstens e Ver-
trieder vun hirer Partei dohinner ze entsenden. All hir 
Députéiert an hir Fraktioune wore vun eis invitéiert ginn! 
D’Post als Etablissement public, a gréissten Employeur an 
eisem Land, do schéngen d’Problemer vum Personal a 
natierlech och der POST am allgemengen, deemno vill 
vun eise Parlamentarier virun engem Waljoer dann abso-
lut net ze interesséieren! 
Politiker waren och schonn emol méi responsabel an in-
teresséiert, wat an engem Etablissement public esou am 
Alldag vu Problemer sinn!
 
D'Bréifdréieschgewerkschaft seet all de Leit Merci, déi 
um Kongress present waren, an esou hir Solidaritéit zu 
der Gewerkschaft gewisen hunn, a sech domadder in-
teresséiert un den aktuelle Problemer a Perspektiven vu 
Beruff a POST gewisen hunn. Nach emol e Merci un déi 
Bierger, déi den Stellewert vun der POST an de Bréifdréier 
an dëser Kris ze schätzen wossten.

E groussen Merci
 
D’Bréifdréieschgewerkschaft seet dem Norbert Neu-
mann villmools Merci, dass hien vun 2002 un Keesse-
reviseur vun der BG war an esou d’Exaktheet vun eise 
Konten iwwer laang Joren kontrolléiert huet.
E grousse Merci geet och un den Edmond Schroe-
der, dee wärend 15 Joer de Caissier vun eiser Pensio-
néiertesektioun war, an hei eng formidabel Aarbecht 
geleescht huet. 
De Pit Streff huet dëss zwee Posten als Keessereviseur 
a Caissier vun der Pensionéirtesektioun elo iwwerholl. 
Och e Merci un de Pit fir dës jorelaang Solidaritéit mat 
der Bréifdréieschgewerkschaft.

PRESSEKONGRESS
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Face aux taux d’intérêt négatifs, qui coûtent 8-9 millions 
d’euros à l’entreprise pour les dépôts positifs de moins 
de 250.000 euros, plus de 15.000 clients sont passés à 
Eboo où les packages vont de 2 à 7 euros par mois de 
frais pour les services. Les clients de l’ebanking ont at-
teint les 99.216 et les transactions par carte un nouveau 
record à 18,8 millions, tandis que les transactions élec-
troniques restent assez stables à 11,9  millions. Et Post 
rappelle que, de manière générale, près d’un client sur 
trois n’a pas d’autre banque.

Le directeur général de Post, «contraint» de reprendre 
les 50% des Italiens de Tinextra dans LuxTrust  , a en-
fin souligné les performances de deux autres filiales du 
groupe, Ebrc (71,5 millions d’euros de chiffre d’affaires), 

la Française Digora (30,8) et Victor Buck Services (21,9).
«Dans l’ensemble, je qualifierais le bilan de solide, en 
ligne avec nos attentes», a commenté M.  Strasser. «Je 
préfère mesurer toutefois les résultats sur un horizon 
plus long.»
Un horizon dans lequel se trouve la livraison du futur 
siège de Post en fin d’année, le déplacement de la bou-
tique plutôt en début d’année suivante et la couverture 
de 90% du pays à plus d’un gigabit par seconde en 
2025.

Écrit par Thierry Labro
Publié Le 17.05.2022 • Édité Le 17.05.2022

Paperjam
 

Dividende
von POST an die Staatskasse

LOGO
E neien Logo fir d‘Bréifdréieschgewerkschaft! 

Eise neie Logo ass konzipéiert ginn vum Carlo Rovatti  a mat Mathëllef vum  René Clement.

DIVIDENDEPRESSE

Klare Position der BG sowie des Personalvertreters 
der Briefträgergewerkschaft im Verwaltungsrat. 
Bei der Präsentation der Postresultate zum Geschäftsjahr 
2021 wurde erstmals seit sehr langer Zeit die Staatskasse 
nicht mit einer Dividende vom Postunternehmen gefüt-
tert. Diese postalische Dividende lag in den letzten Jah-
ren zwischen 14 und 20 Millionen EUR. Warum aber ist 
die Briefträgergewerkschaft gegen die Auszahlung einer 
Dividende, wohlwissend, dass der Staat Gelder braucht, 
um Schulen, Straßen, Seniorenheime, Sozialprämien usw. 
zu finanzieren? POST hatte im letzten Jahrzehnt ein In-
vestitionsprogramm von mehr als 1 Milliarde EUR wovon 
auch der Staat, die Bürger sowie dievielen ansässigen 
Unternehmen mit Sicherheit profitierten. Dieses unglau-
blich hohe Investitionsprogramm, im Gegensatz zu an-
deren öffentlichen Einrichtungen, wurde übrigens auch 
während der Wirtschaftskrise/Sanitärkrise ohne irgend-
welche Einschränkungen weitergeführt. Dies teils sogar 
mit vorgezogenen Investitionen, um dadurch etliche 
Betriebe in diesen schweren Zeiten zu unterstützen, was 
schlussendlich auch dem Staat und dem Arbeitsmarkt 
zugutekam. In den letzten Jahren wurden bis dato et-
liche Millionen in den Ausbau des Glasfasernetzes, sowie 
in das deswegen dringend benötigte 5 G Netz investiert. 
Diese Investitionen bleiben auch weiterhin in hohem 
zweistelligen Millionenbetrag pro Jahr.Mit diesen Inves-
titionen in den Standort Luxemburg ist garantiert, dass 
die Attraktivität unseres Landes u. a. auch für auslän-
dische Unternehmen in Zukunft noch grösser wird und 
in der Konsequenz neue Unternehmen mit neuen Ar-
beitsplätzen mit an den Staat zu zahlenden Steuern sich 
hier ansiedeln. Europaweit sucht das Luxemburger Mobil 
und Glasfasernetz übrigens seinesgleichen Ein weiterer 
Dienst an der Allgemeinheit und vor Jahren unter Anord-
nung des Staates in die Wege geleitet: Die von POST ver-
teilten Tageszeitungen, bekanntlich von Anfang an  ein 
unrentables Geschäft und deshalb auch der „SIEG“. Die 
großen Verlagshäuser wollten die Personalkosten damals 
nicht mehr selbst tragen und so wurde entschieden, dass 
POST sämtliches Personal mit bekannten Problemen 
übernehmen sollte. Eine weitere Dienstleitung im Wohle 
der Allgemeinheit ist es die landesweiten Schalterdienste 
weiterhin zu garantieren, auch wenn es seit 2015 weni-
ger wurden. Diese  Dienste als „Etablissement public“, im 
Wohle der Allgemeinheit anzubieten, sind auch schon 
seit Jahren unrentabel. POST Courrier muss über die Brief-
träger  den Universaldienst bis 2029 garantieren, dem-
nach fünfmal die Woche jeden Briefkasten und Bürger 
mit Postsendungen bedienen. Die vom Staat permanent 
geforderte und geförderte Digitalisierung hat erhebliche 

Konsequenzen, vor allem auf die Einnahmen bei POST 
Courrier. Dies auch mit Blick auf das kürzlich  gestimmte 
neue Umweltgesetz, durch das ab 2024 mit starken Ein-
nahmeverluste bei den Werbesendungen zu rechnen ist.  
Fast sämtliche Bürger, sowie die große Mehrheit der Fir-
men und die staatlichen Institutionen sowie Gemeinden 
profitieren demnach fast jeden Tag in irgendeiner Form 
von irgendwelchen Dienstleistungen von POST. Stelle 
sich jemand die Covidkrise ohne die Online-Dienste des 
Postunternehmens vor. Kein performantes Homeoffice 
und kein landesweites Homeschooling wären möglich 
gewesen! Gerade deswegen muss POST weiterhin ein 
hohes Investitionsprogramm tätigen, das dieser Situa-
tion von hochwertigen qualitativen Dienstleistungen, im 
Sinne der Allgemeinheit, Rechnung trägt.  Die Briefträ-
gergewerkschaft hat im Kontext der staatlichen Subven-
tionierung schon mehrmals darauf hingewiesen, dass 
die staatliche französische „La Poste“ mit jährlich 500 
Millionen subventioniert wird, u.a. um die Verluste durch 
die Digitalisierung zu kompensieren. POST ist der größte 
Arbeitgeber in Luxemburg, und entsprechend hoch wa-
ren im Jahr 2021 die millionenhohen Steuern und Sozia-
labgaben, die das Unternehmen zu leisten hatte. Nach 
Meinung der BG kann es demnach nicht sein, dass POST 
aufgrund der hier aufgezählten Argumente und Dienst-
leistungen in der aktuellen Situation noch eine Dividende 
an den Staat zahlt. Eher das Gegenteil könnte in naher 
Zukunft der Fall sein und POST müsste eventuell für Ihre 
Dienste subventioniert werden.  Andere „Etablissements 
publics“, die auch eine Dividende an den Staat abgeben, 
haben nicht solch ein Investitionsprogramm, das wie bei 
POST klar auf die Bedürfnisse der Bürger, Unternehmen 
und den Staat abgestimmt ist. Eher das Gegenteil ist der 
Fall. Das Postunternehmen ist mehr denn je auf seine 
eigenen erwirtschafteten Einnahmen angewiesen, um 
das hohe Investitionsprogramm weiterhin zu gewähr-
leisten. Sollte POST in den nächsten Jahren wieder 
höhere Gewinne erwirtschaften, also weitaus mehr als 
die 28 Millionen von 2021, so wäre es sicher angemessen, 
dem Staat erneut eine Dividende auszuzahlen. In der ak-
tuellen Situation wäre dies aber nicht gerechtfertigt, und 
mit Sicherheit sollte auch ein Teil der Gewinne, die dank 
des lobenswerten Einsatzes des Personals erarbeitet wur-
den, dazu genutzt werden, um weitere Anpassungen bei 
den Löhnen zu gewährleisten. 
Aus Gewerkschaftssicht haben Lohnverbesserung 
neben der Investitionspolitik absolute Priorität, auch 
deswegen, weil die Lebenskosten und Immobi-
lienpreise eine beängstigende Entwicklung genom-
men haben.
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Gouvernance
Le Conseil d‘administration

La composition du Conseil d’administration
 
Le Conseil d’administration, présidé par Serge Allegrez-
za, est composé de 16 membres nommés par le gou-
vernement pour une durée de cinq ans. Huit membres 
représentent l’état dont trois au moins pour le ministère 
de l’économie ; deux membres représentent la société 
civile et six membres représentent le personnel de POST.
Le gouvernement applique une politique paritaire pour 
la composition du Conseil d’administration. Ainsi, hors 
administrateurs élus par les salariés, le Conseil d’admi-
nistration et ses Comités spécialisés sont composés de 
50 % de femmes et de 50 % d’hommes.

POST Luxembourg attache une grande importance à la 
qualité de gestion et de la supervision de ses différents 
métiers et filiales. Convaincus qu’une gouvernance 
exemplaire contribue à la performance du Groupe, les 
administrateurs suivent un programme de formations 
et de conférences-débats afin de soutenir et de déve-
lopper davantage l’expertise fonctionnelle du Conseil 
d’administration dans son ensemble.
LES PRIORITES DU CONSEIL D’ADMINISTRATION EN 
2021
SUIVI DE LA MISE EN OEUVRE DE LA STRATEGIE . 
MIR SINN D’POST .

Au cours de l’année 2021, le Conseil d’administration a 
revu le plan d’actions et de suivi de la stratégie  « Mir 
sinn d’POST «   reprenant les thèmes stratégiques et 
leur déploiement dans le temps jusqu’en 2023. Il a en 
particulier suivi la réalisation des objectifs communs de 
POST Luxembourg :

Expérience Client
En 2021, le Conseil d’administration a suivi les premiers 
résultats de la stratégie  « Expérience client B2C «  expri-
mée en Net Promotor Score (NPS). Cette revue a confir-
mé une hausse très significative des résultats de POST 
en général et de chacun de ses métiers en particulier 
depuis 2019. Ces résultats, très encourageants, sont 
entre autres dus au rôle positif que POST a joué lors de 
la crise sanitaire. Le NPS de POST Luxembourg atteint 
18,5 en 2021, contre 6 en 2020. Garder le niveau
atteint constituera un vrai challenge.

Engagement des collaborateurs
La mesure de l’engagement des collaborateurs a fait 
l’objet d’une étude qui a été présentée au Conseil d’ad-
ministration en 2021 et qui a fait ressortir, entre autres, 
un NPS positif pour l’ensemble des collaborateurs. Avec 
2 327 réponses, pour un taux de participation de 68 %, 
deux tiers des participants ont donné une note allant 
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de 7 à 10 à la question «  Quelle est la probabilité que 
vous recommandiez POST en tant qu’employeur à un 
ami ou à un proche ? « 

Rentabilité
La mesure de la valeur ajoutée créée par le Groupe 
POST Luxembourg, par rapport au PIB du pays a été un 
autre point de suivi majeur du Conseil d’administration. 
Le Groupe POST Luxembourg contribue pour 0,8 % au 
PIB du Luxembourg. Les collaborateurs en sont les prin-
cipaux bénéficiaires.

5G
2021 a été l’année du déploiement à plus grande échelle 
de la 5G au Luxembourg. Le Conseil d’administration 

s’est informé à plusieurs reprises de l’état d’avancement 
du déploiement de cette infrastructure clef pour la 
compétitivité de l’économie nationale.
 
INVESTISSEMENTS LI.S AU GROUPE POST
Le Conseil d’administration a approuvé les change-
ments suivants au niveau Groupe 

• Cession de la totalité des parts détenues par Victor 
Buck Services dans Seqvoia S.A. ;
• Augmentation de la participation de POST dans Visa-
lux ;
• Participation de POST dans l’augmentation de capital 
de LuxTrust S.A.

Représentation Conseil d’sadministration

Depuis que POST s’est converti en un établissement public en 1992, des représentants du personnel siègent au 
conseil d’administration. Les représentants de la Bréifdréieschgewerkschaft étaient Roger Losch, Eugène Kirsch 
et Raymond Juchem (actuel mandat jusqu’à fin 2022). Il faut savoir que pendant cinq années le syndicat des 
facteurs n’avait pas de représentant élu par le personnel, ce qui avait pendant cette période des conséquences 
négatives non-négligeables sur le métier du facteur. Le conseil d’administration de POST est sans aucun doute 
l’organe décisionnel phare de POST Luxembourg où notamment la stratégie, les résultats et comptes annuels, 
les investissements et augmentations de participation, la politique immobilière, la gouvernance, les résultats 
semestriels, l’état des effectifs font l’objet de discussions et décisions. Ceci compte également pour les décisions 
stratégiques de l’entreprise.
Une situation dans laquelle aucun représentant du Syndicat des Facteurs ne siège au conseil d’administration, 
et ceci dans un contexte incertain au niveau des volumes du courrier, des colis et de la publicité ainsi que de la 
distribution des quotidiens, serait pour les facteurs une bien mauvaise situation de départ avant la mise au point 
d’une nouvelle stratégie du Groupe POST pour la prochaine période 2023-2027. 
La solidarité des facteurs et du personnel de POST Courrier est donc à nouveau sollicitée fin 2022.

Rapport intégré: il faut savoir!
En cliquant sur ce QR code, vous pouvez lire le rapport intégré de POST Luxembourg. 
Vous y trouverez beaucoup d’informations sur les activités de POST en 2021.  Ce rap-
port souligne le rôle de POST en tant que plus grand employeur du Luxembourg 
avec ses missions dans l’intérêt des citoyens, des entreprises, du personnel de POST 
et de l’Etat. Sans les multiples services du groupe POST dans la vie quotidienne des 
citoyens, le Luxembourg ne pourrait pas fonctionner. POST assure la position du 
Luxembourg en tant que site et lieu attractif pour les entreprises étrangères voulant 
s’installer dans le pays. Ainsi notre entreprise contribue à la création d’emplois géné-
rant des recettes importantes pour l’Etat.
Sans les services de POST avec son personnel compétent, le Luxembourg 
serait certainement moins attractif et compétitif !

GOUVERNANCE



86 DE BRÉIFDRÉIER

Bréifdréieschgewerkschaft
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Mai 2022: Syndicat des facteurs on tour
 
Durant le mois de mai le syndicat des facteurs, syndicat le plus important au sein de POST Luxembourg, a fait le 
tour des différents centres . Le but de ces visites était de communiquer avec les facteurs et de répondre aux ques-
tions et de transmettre certaines informations actuelles. Entre 150 et 200 personnes ont assisté à ces réunions. Le 
syndicat des facteurs était représenté par plusieurs membres du comité exécutif dans les différents centres.
 
Les sujets présentés par le président Raym Juchem étaient :
•	 	Information sur le congrès du 19 mars 2021 ;
•	 Situation de la BG dans les deux dernières années en temps de Covid ;
•	 Financement de la BG et cotisations à la CGFP et au Syndicat des P&T ;
•	 Avantages BG, Syndicat des P&T et CGFP pour nos membres ;
•	 12 syndicats chez POST et 5 syndicats voulant représenter les facteurs ;
•	 Situation actuelle dans le dossier de l’harmonisation de la carrière inférieure ;
•	 Accord salarial CGFP 2023 ;
•	 Convention collective POST 2024 ;
•	 Élections des délégués de la BG au mois de novembre ;
•	 Explication relative à la loi sur les déchets ;
•	 Élection du comité exécutif en mars 2023 ;
•	 Situation juridique de la BG ;
•	 Explication sur l’mpact du pointage des facteurs et la situation des tournées doubles ;
•	 Festivités 20ème anniversaire Bréifdréieschgewerkschaft ;
•	 Construction Fridhaff et Centre de Tri Bettembourg ;
•	 Perspectives de la BG et des autres syndicats ;
•	 Impact de la digitalisation ;
•	 Situation des périodiques ;
•	 Résultat POST 2021 ;
•	 Situation Imail ;
•	 Situation Colis et Amazon ;
•	 Perspectives incertaines chez POST Courrier ;
 
Comme les années précédentes, ces visites étaient très intéressantes, et ça nous a fait plaisir de revoir beau-
coup de nos membres. Il faut souligner que la période de la pandémie ne nous a pas facilité nos tâches en 
relation avec la communication directe avec nos membres. La BG espère pouvoir répéter ces visites pour le 
mois d’octobre. 

 

Bréifdréieschgewerkschaft : 
Le Syndicat No 1 chez POST Luxembourg.

ON TOUR

On Tour
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10, rue d’Epernay 

L-1490 Luxembourg 
	

Tél : +352 48 14 06 
Mail : secretariat@breifdreier.lu 

www.breifdreier.lu 

	

 
 

               Luxembourg, le 10 mai 2022 
 

  
 

POST Courrier 
    Monsieur Mario Treinen  

                                                                                                   Directeur 
   20, rue de Reims 

                            L-2417 Luxembourg 
 
 

Objet : Demande de réunion 
 
 
Monsieur le Directeur, 
 
En relation avec le nombre élevé des services rajoutés, et vu les accords trouvés dans ce contexte il y 
a plus de deux ans afin d’améliorer la situation des services rajoutés, et sachant qu’il existe également 
un accord concernant l’adaptation de l’organisation par facteur du 15.03.2018, nous vous demandons 
de bien vouloir organiser une entrevue pour trouver des solutions à cette situation. Ceci évidemment 
dans un contexte de respect du droit du travail. D’autres points actuels comme le tri et la distribution 
devraient être à l’ordre du jour. Pour faciliter les discussions, nous vous prions également d’inviter en 
cas de besoin la délégation des salariés et le(s) chefs de département(s).  
 
Notre syndicat sera représenté par maximum cinq personnes. 
 
Veuillez croire, Monsieur le Directeur, à l’assurance de notre considération distinguée. 
 

              
              

Raymond Juchem 
Président  
 
 
 
 

 
 
 
 

1. Raymond Juchem: Herr Direktor, seitens der Brief-
trägergewerkschaft und der Briefträger Glückwunsch 
zu Ihrem neuen Posten bei POST Courrier. Wir wün-
schen Ihnen viel Glück und Fingerspitzengefühl bei 
der Ausübung Ihres wichtigen Amtes. Könnten Sie 
sich unseren vielen Lesern kurz vorstellen?

M.T. Vielen Dank Herr Juchem für die netten Worte und 
vor allem vielen Dank für die Möglichkeit, mich auf die-
sem Wege mit Ihnen und Ihren Lesern auszutauschen. 
Mein Name ist Mario Treinen und ich wohne mit meiner 
Frau und unseren drei Kindern in Wormeldange. Meine 
Familie ist mein größtes Hobby und ich liebe es, Zeit 
mit ihnen in der Natur zu verbringen. Beruflich habe 
ich fast 20 Jahre in der Industrie gearbeitet, mit einigen 
Einsätzen im Ausland. Dort habe ich Erfahrung in der 
Verbesserung von Prozessen und Organisationen ge-
sammelt.
 
2. Raymond Juchem: Mittlerweile sind Sie seit fast zwei 
Monaten im Amt. Was sind Ihre ersten Erkenntnisse, 
sowohl positiv, als eventuell auch negativ?

M.T. Es gibt bereits jetzt viele positive Erkenntnisse und 
unsere Mitarbeiter sind eine davon. Mir sind in den 
letzten Monaten sehr viele motivierte und engagierte 
Leute begegnet, mit denen es einfach Spaß macht 
zu arbeiten. Darüber hinaus habe ich festgestellt, dass 
einiges an Erfahrung in den vielen Köpfen steckt, was 
eine wichtige Basis für die kommenden Jahre bildet.
Ich finde es sehr interessant und überaus lobenswert, 
dass der Kunde einen so hohen Stellenwert hat und 
dies Tag für Tag durchweg in allen Abteilungen gelebt 
wird.
Viele wirklich negative Punkte sind mir noch nicht 
aufgefallen, sonst hätte ich sie wohl schon ange 
sprochen. Es bleibt vielleicht zu bemerken, dass es eine 
gewisse Trägheit in manchen Prozessen gibt, die Verän-
derungen nicht gerade vereinfachen. Dies ist aber nicht 
ungewöhnlich in so einer großen Organisation. Ich war 
schon in der Vergangenheit mit solchen Situationen 
konfrontiert und konnte dennoch gute Resultate er-
zielen. Mein Ziel ist es, das Wissen und die Motivation 
der Mitarbeiter zu bündeln, damit alle zusammen am 
gleichen Strang ziehen.
Genau diese Kombination macht meine neue Aufgabe 
so interessant.
 
3. Raymond Juchem: Meinen Informationen nach 
haben Sie in den letzten Wochen so manche Stunde 
mit einigen unserer wertvollen Mitarbeiter zusam-
mengearbeitet um sich hierdurch ein genaueres Bild 
von den verschiedenen postalischen Aktivitäten und 
Arbeitsabläufen zu machen. Hatten Sie sich im Vor-
feld Ihrer Kandidatur solch eine Vielseitigkeit an pos-
talischen Aktivitäten erwartet? Wie schätzen Sie die 
Arbeit unserer Mitarbeiter ein?

M.T. Ich hätte tatsächlich nie gedacht, dass der posta-
lische Beruf so viele Facetten hat und so komplex ist. 
Aber ich liebe komplexe Probleme und ich muss sagen, 
der postalische
„Virus“ (falls man dieses Wort überhaupt noch benutzen 
darf) hat mich schon erwischt. Unsere Aktivität ist eine 
sehr interessante Mischung aus einer Vielzahl von Pro-
zessen und Handlungen, die alle perfekt auf einander 
abgestimmt sein müssen, um effizient zu sein. Es reicht 
nicht, dass eine Abteilung oder ein Service eine gute Ar-
beit macht, es kommt auch auf das Zusammenspiel an. 
Trotz, oder Dank der vielen Veränderungen die Taktung 
beizubehalten und die Prozesse zu vereinfachen, wird 
wohl auch in den kommenden Jahren eine der größten 
Herausforderungen.

Interview mam Mario Treinen
15 Froen un de  neien Direktor vun POST Courrier

INTERVIEW

Meeting:

Am 31 Mai fand ein weiteres Meeting zwischen dem neuen POST Courrier Direktor Mario Treinen und 5 
Vertretern der Briefträgergewerkschaft statt. Die BG-Vertreter, wie der Postdirektor gaben Ihre Erklärun-
gen, warum Ihrer Meinung nach die Situation der doppelten Rundgaänge in den letzten Monaten etwas 
ausser Kontrolle geraten war. Der Postdirektor gab uns die Zusage, dass alles draran gesetzt wird um 
die Problematik der zu vielen doppelten Rundgänge schnellstmöglich zu lösen. Die schwierige  Situa-
tion der letzten 6 Monate wäre von Managementseite sicher nicht so geplant gewesen. Weitere The-
men waren der Same Day, Formation der Briefträger, Rekrutierungsproblematiken, Investitionen und 
Neubau, Sequenziermaschinen im Verteilerzentrum, bessere und schnellere Problembehandlung.

Die BG-Vertreter Badia Joël, Rovatti Carlo, Thill Marc, Petulowa Sacha und Juchem Raymond bedan-
ken sich für dieses sehr interessante Meeting mit dem Postdirektor.
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4. Raymond Juchem: Immer wieder wird aufgrund 
der vom Staat gepushten Digitalisierung und we-
gen der Konsequenzen der Sanitärkrise auf die da-
durch resultierenden Verluste bei u. a. den Briefsen-
dungen hingewiesen. Wie sehen Sie diese Situation, 
wohlwissend, dass die Zahlen der Briefpost von 2021 
stabil waren und es demnach nicht zu den vorausge-
sagten Verlusten bei den Briefsendungen kam? Kann 
man diese Tendenz Ihrer Meinung nach eventuell 
verlangsamen oder in irgendeiner Form entgegens-
teuern?

M.T. Die Digitalisierung ist ein aktiv geförderter und 
unaufhaltbarer Trend. In vielen Situationen macht es 
auch tatsächlich Sinn, die Prozesse zu digitalisieren, 
um so an Effizienz zu gewinnen. Dennoch darf man 
die Digitalisierung nicht als Fatalität für die Briefpost 
betrachten. Die Briefpost wird immer ihre Daseinsbe-
rechtigung behalten, denn das damit verbundene Mé-
tier, allen voran die Briefträger, sind und bleiben eine 
wichtige, alltägliche, und vor allem sehr geschätzte 
Schnittstelle zu unseren Kunden. Die Arbeit, die unsere 
Briefträger Tag für Tag leisten, wird nach wie vor sehr 
geschätzt. Dabei stimmt es natürlich, dass durch die 
Digitalisierung weniger Briefpost versendet wird, aber 
man darf dabei nicht den Fehler machen und denken, 
dass dadurch weniger Arbeit entstünde. Ebendiese Di-
gitalisierung verändert nämlich eigentlich nur den Beruf
– Weniger Briefe, dafür mehr Pakete.
 
5. Raymond Juchem: Noch immer ist meiner Auffas-
sung nach der Brief in punkto Rein/Nettogewinn an 
sich unser rentabelstes Produkt bei POST Courrier. Wie 
wollen Sie es gewährleisten, dass dies auch noch in 
den nächsten Jahren der Fall sein wird?

M.T. Es ist natürlich schon eine sehr heikle Situation, da 
es sehr schwierig wird, den Volumenverlust komplett 
abzufedern. Hier gibt es aber auch einige sehr inte-
ressante Ansätze, die auch schon in den vergangenen 
Jahren effizient genutzt wurden. Hierzu gehören natür 
lich eine effiziente Preis- und Kostenstruktur, ebenso 
wie die Förderung von anderen Dienstleistungen, die 
sich um das Thema Briefpost drehen. Der Brief war in 
den letzten Jahrzehnten das Zugpferd und hat viele 
Kosten getragen. Dabei ist es natürlich wichtig, auch 
andere Produkte und Dienstleistungen zu entwickeln, 
die einen großen Teil der gemeinsamen Kosten tragen 
können.
 

6. Raymond Juchem: Das neue Umweltgesetz, mit 
Blick auf Veränderung im Bereich der Werbesendun-
gen, tritt prinzipiell 2024 in Kraft. Wie schätzen Sie die 
zukünftige Situation mit Blick auf diese Einnahme-
quelle und die zukünftige Verteilung der Werbesen-
dungen ein? In diesem Zusammenhang dann auch 
die durchaus berechtigte Frage, ob es alternative Ein-
nahmequellen gibt oder plant POST eventuell in die 
digitalisierte Werbung mit zusammenhängenden Ak-
tivitäten zu investieren?

M.T. Obwohl das Gesetz erst offiziell 2024 in Kraft tritt, 
werden wir schon in Kürze eine große Veränderung se-
hen, da i-mail im Juli eingestellt wird, und zwar aus dem 
einfachen Grund, dass viele Inserenten nicht auf das Ge-
setz warten wollten. Momentan schauen wir uns daher 
unsere Produkt- und Dienstleistungspalette im Bereich 
Direct Mail genau an, um diese für die Zukunft zu sta-
bilisieren. Auch digitale Werbung ist kein Tabu in die-
ser Analyse. Wobei wir auch hier ehrlich sagen müssen, 
dass die Einnahmequelle auf keinen Fall die Werbesen-
dungen ersetzen werden kann.
 
7. Raymond Juchem: Um dann auf die Pakete ein-
zugehen. Glauben Sie, dass die Explosion der Volu-
men bei den Paketen weiterhin an der Tagesordnung 
stehen wird oder eher, dass in nächster Zeit eine Sta-
gnation oder eventuell sogar ein Rückgang der Volu-
mina eintreten wird?

M.T. Durch die Pandemie wurde der E-Commerce ein 
substanzieller Teil unserer Einkaufskultur. Nach der Loc-
kerung der COVID-Restriktionen ließ der explosionsar-
tige Anstieg der Anzahl an Paketen ein wenig nach. Das 
Paketvolumen bleibt allerdings weiterhin auf einem 
hohen Niveau, auch wenn in den letzten 2 Monaten die 
Zahlen leicht rückläufig sind. Dies ist wohl ein direkter 
Effekt des Ukraine-Krieges und der allgemein schwieri-
gen Wirtschaftslage. 
Die meisten E-Commerce-Plattformen wollen diesem 
Trend gegensteuern, indem sie eine höhere Geschwin-
digkeit und eine vereinfachte Retourensendung anbie-
ten. Kurz gesagt: Wenn der Kunde abends auf dem Sofa 
sitzt und etwas bestellt, wird es schon am nächsten Tag 
geliefert. Verschiedene Plattformen bieten mittlerweile 
sogar an, dass der Kunde morgens bestellt und noch 
am selben Tag beliefert wird.

 
 

8. Raymond Juchem: Amazon ist nach wie vor unser 
wichtigster Kunde im Paketbereich. Was spricht dafür, 
dass Amazon auch nach Vertragsende unser Kunde 
bleiben wird und sollte nicht schon jetzt die Zeit ge-
nutzt werden um eine parallele Einnahmequelle zum 
unsicheren Einnahmezweig Amazon aufzubauen?

M.T. Amazon stellt weiterhin einen erheblichen Teil 
unseres Paketvolumens dar. Natürlich spiegelt dies 
auch die marktführende Position des Unternehmens 
wider und Amazon wird daher auch ein wichtiger 
Geschäftspartner bleiben. In den letzten Jahren wur-
den die Beziehungen ausgebaut und wir versuchen die 
Gespräche auf Augenhöhe zu führen.
Aber sicherlich arbeiten wir auch mit anderen Partnern 
aktiv zusammen, die ebenfalls im E-Commerce Bereich 
aktiv sind. Ein Bespiel hierfür sind die Pakete von Za-
lando und Nespresso, die wir kürzlich an Land gezogen 
haben, dank der Kooperation mit bpost. Es bleibt zu be-
merken, dass die Frage nach Geschwindigkeit und einer 
effizienten Rückgabemöglichkeit auch hier aufkommen 
werden. Das heißt, dass uns Amazon, trotz der Abhän-
gigkeit, hilft, unsere Prozesse zu verbessern und diese 
auch anderen Kunden anzubieten.
Um die langfristige Stabilisierung des Paketvolumens 
voranzutreiben, müssen wir den Luxemburger E-Com-
merce Markt weiterentwickeln. Hier sehe ich eine wich-
tige Rolle für POST, die Luxemburger Unternehmen und 
Händler mit der Bevölkerung zu verbinden. Dies wird 
ganz oben auf meiner Agenda stehen.

9. Raymond Juchem: Die 131 PackUp-Stationen sind 
nach wie vor, und mit Blick auf die immer stärker 
werdende Konkurrenz, sehr wichtig für die Verteilung 
der Pakete bei POST. Warum muss in dem Bereich des 
PackUp24 eine Änderung in der Strategie vorangetrie-
ben werden?

M.T. Die PackUp-Stationen sind, wie Sie schon sagen, 
ein wesentlicher Bestandteil unserer Strategie. Zusam-
men mit PackUp Import bilden sie eines der einzigen 
Paketprodukte, bei denen sich der Kunde bewusst für 
POST entscheiden kann und nicht etwa der Händler 
entscheidet. Ich sehe dies auch als wichtigen Unter-
schied gegenüber der Konkurrenz. Deshalb ist in die-
sem Aspekt keine Änderung der Strategie vorgesehen. 
Es handelt sich hier eher um eine Optimierung des 
PackUp-Netzwerkes und einer Verbesserung der Ren-
tabilität. Insbesondere in der Stadt Luxemburg werden 
wir dabei zusätzliche Stationen brauchen. Es besteht 

auch eventuell die Möglichkeit, weniger genutzte Sta-
tionen für Avisés zu benutzen. Fakt ist aber, dass PackUp 
in den kommenden Jahren ein strategisch wichtiges 
Produkt bleiben wird.
 
10.. Raymond Juchem: Der Bereich Logistik war letztes 
Jahr, bis zur Einführung der neuen TVA-Regelung am 
1. Juli, dafür verantwortlich, dass sehr viel Umsatz und 
demnach auch Gewinne erwirtschaftet wurden. Wie 
sehen Sie die Zukunft dieses wichtigen Aktivitätsbe-
reichs von POST Courrier?

M.T. In den letzten Jahren hat sich der Bereich Logistik 
rasant entwickelt. Neben dem E- Commerce-Geschäft 
aus Asien hat sich die Lagerlogistik ebenfalls gut entwic-
kelt. Nun ist es so, dass wir beide Geschäfte stabilisieren 
müssen.Zum Einen sind die Sendungen aus China zwar 
weniger geworden, aber sie sind noch immer vorhan-
den. Hier gilt es Stabilität durch gute Partnerschaften 
mit Händlern und Airlines zu erarbeiten.
In der Lagerlogistik haben wir es vor einigen Wochen 
geschafft, die Lagerlogistik der HRS und von Labora-
toire Réunis für mehrere Jahre an uns zu binden. Dies 
zeigt, dass der Lagerlogistik-Markt in Luxemburg sehr 
aktiv ist. Durch unser Pick-and-Pack Angebot bieten wir 
ebenfalls Dienstleistungen an, die andere Logistikun-
ternehmen nicht anbieten. Eine flexible und robuste 
IT-Struktur war in beiden Fällen ein auschlaggebender 
Punkt. Ebenfalls konnten wir von unserem neuen Lager 
in Munsbach profitieren. Wir arbeiten momentan an 
einigen konkreten Kundenprojekten auf dem luxem-
burgischen Markt, so dass wir hoffentlich relativ schnell 
ein weiteres Lager eröffnen müssen.
 
11. Raymond Juchem: Brief, Paket oder Logistik - was 
ist Ihrer Meinung nach auf den ersten Blick unsere 
wichtigste und sicherste Einnahmequelle in den vor 
uns liegenden Jahren?

M.T. Ich habe drei Kinder und entscheide mich prinzi-
piell nie für oder gegen eines. Ich denke vor allem, dass 
die Kombination wichtig ist. Der Briefsektor wird in den 
kommenden Jahren weiter substantielle Einnahmen 
bringen. Die Bereiche Paket und Logistik müssen stabi-
lisiert werden, damit wir weitere Produkte und Dienst-
leistungen entwickeln können. Ich wäre besonders 
glücklich, wenn wir dies mit Fokus auf den luxembur-
gischen Markt erreichen können, ohne dabei globale 
Partnerschaften auszuschließen.

INTERVIEWINTERVIEW
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Nonchalence et manque de respect  inadmissible du Ministre  Marc Hansen envers la BG

Voici la 3ème lettre envoyée au Ministre Marc Hansen. D’ailleurs la 3ème lettre sans réponse du 
ministre. Bravo Monsieur le Ministre, les postiers vont s’en souvenir en 2023 lors des prochaines 
élections.

12. Raymond Juchem: Schon seit geraumer Zeit wird 
angedeutet, dass das Verteilerzentrum in Bettemburg 
vergrößert werden muss. Wann wird eine definitive 
Entscheidung über diesen möglichen Anbau getrof-
fen und wie sähen Konzeption und Auslegung des 
Ausbaus aus? Wo besteht Ihrer Meinung nach Nach-
hol- oder Verbesserungsbedarf mit Blick auf das ak-
tuelle Verteilerzentrum? Würde es eventuell Sinn 
machen, auch den Logistikbereich nach Bettemburg 
zu verlagern?

M.T. Wie oben schon erwähnt, wollen wir die Paket- und 
Logistikbereiche weiterentwickeln. Dies wird wohl auch 
mit Investitionen in anderen Bereichen kombiniert wer-
den. Wie diese genau aussehen, werde ich Ihnen in den 
kommenden Monaten mitteilen können.
 
13. Raymond Juchem: Das Problem der nicht ange-
passten Digitalisierung verschiedener Arbeitsabläufe 
bei POST Courrier wurde des Öfteren seitens der 
Briefträgergewerkschaft angedeutet und eingefor-
dert. Wie sehen Sie diesen sehr wichtigen Bereich in 
Zukunft bei POST Courrier, wo man davon ausgehen 
kann, dass diese Digitalisierung prinzipiell mit hohen 
Investitionen verbunden ist, diese in der Folge jedoch 
auch positive Konsequenzen und Auswirkungen auf 
die Arbeitsabläufe und Qualität verschiedener Dienst-
leistungen haben kann?

M.T. Digitalisierung und auch Automatisierung werden 
Schlüsselworte in den kommenden Jahren sein. Hier 
bringe ich glücklicherweise ein bisschen Erfahrung mit. 
Ein wichtiger Aspekt ist es, die vielen Ideen in konkrete 
Projekte zu bündeln. Man muss sich von Anfang an 
bewusst sein, dass man nicht alles auf einmal machen 
kann. Deshalb sind eine gute Zusammenarbeit und 
Koordination innerhalb des Métiers und mit allen teil-
habenden Parteien sehr wichtig. Die Einbeziehung un-
serer Mitarbeiter ist ebenfalls ein wichtiger Aspekt. Ich 
werde Ihnen hier auch in einigen Monaten mehr Details 
liefern können.

14. Raymond Juchem: Besteht nach Ihren ersten 
Erkenntnissen und mit dem heutigen Wissen und 
Tendenzen die nun einmal so sind wie sie sind, die 
Möglichkeit, dass in naher Zukunft Änderungen in 
verschiedenen Arbeitsbereichen bei POST Courrier ob 
Innen- oder Außendienst an der Tagesordnung ste-
hen werden?

M.T. In Anbetracht dessen, dass wir viele Baustellen 
haben, werden kleine Änderungen wohl ebenfalls auf-
treten. Ich werde mir aber zuerst die verschiedenen 
Abteilungen anschauen, bevor große Veränderungen 
eingeleitet werden. Zwei Aspekte liegen mir am Herzen, 
bei denen wir leicht nachbessern sollten: Einerseits Bu-
siness Development mit Fokus auf den Luxemburger 
Markt, und andererseits Projektmanagement.

15. Raymond Juchem: Bekanntlich legt die Briefträ-
gergewerkschaft sehr großen Wert auf den Dialog 
und das Mitspracherecht, oder besser gesagt, dass die 
Vorschläge im Interesse von POST und der Briefträger 
bei wichtigen Entscheidungen von der Direktion zur 
Kenntnis genommen werden und demnach auch in 
irgendeiner Form Rechnung getragen wird. Wie sehen 
Sie den Sozialdialog mit den Gewerkschaften und die 
Rolle der Gewerkschaften beim noch immer größten 
Arbeitgeber in Luxemburg?

M.T. In meiner Vergangenheit habe ich immer eine 
sehr gute Zusammenarbeit mit den Sozialen Partnern 
gehabt. Offene Gespräche sind mir lieb und wichtig, 
solange der Ton lösungsorientiert und respektvoll ist. 
Den Toun mécht d’Musek – a momentan si mer an der 
selwechter Tounlag.

D’Bréifdréieschgewerkschaft seet dem neie 
POST Courrier Direkter  villmools Merci fir den 
interessanten Interview a wënscht  dem Ma-
rio Treinen eng glécklech  Hand bei der Aus-
féierung vu sengem wichtege Mandat!

INTERVIEW
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Nous vous offrons la possibilité 
de découvrir des vins, des 

champagnes, des spiritueux, 
sélectionnés avec choix 

et qui sortent des sentiers battus. 

HEURES D’OUVERTURE   Lundi au vendredi: 09h00 - 12h00 et 13h00 - 18h00  |  Samedi: 09h00 - 13h00  |  Dégustations sur RDV

VINOTHÈQUE

DÉGUSTATIONS

Venez découvrir nos vins dans nos 
salles d‘exposition ainsi que 

notre sélection originale d‘articles
dans notre salle cadeaux. 

Madeira
Wanderungen an Levadas

Den Comité vun der Amicale vun der POST huet de Pleséier all seng Memberen, mat Famill a Frënn, op seng véiert
Wander- an Erliefnesrees ze invitéieren, déi eis an der Fuesvakanz vun Samsden 11. bis de Sonnden 19. Februar 
2023 op Funchal féiert.

Hei den provisoreschen Programm:

Samsden 11. Februar 2023 um 07h30 Auer, Check-in an um 11h50 Fluch op Madeira via Lissabon mat der TAP.
Géint 17h10 Arrivée zu Funchal um Flughafen an Transfert an onsen Hotel, Fräizäit an Iwwernuechtung am ***** Hotel,
Apéro an Owesiessen.

Sonndes 12. – Samsden 18. Februar 2023

25 Fontes -Rabaçal – Ponta Sao Lourenço – Vereda das Funduras

Pico Areeiro – Pico Ruivo - Funchal

Jeeweils um 09.00 Auer: starten mir eisen Trëppeltour mat jeeweils +/-10-15 km den groussen Tour an den klengen 
Tour mat +/- 5-7 km.

Mir hunn och verschidden Visiten an der Géigend um Programm. Iwwernuechtungen sinn zu Funchal an
Owesiessen ass jeeweils am Hotel.

Sonnden 19. Februar 2023 Nom Kaffi, Fräizäit. Géint 08h00 Transfert op de Flughafen. Check-in an um 10h05 Fluch 
mat der TAP op Lëtzebuerg via Lissabon. Arrivée um Findel um 19h50 an zeréck mat den Navetten bei Iech heem.

Mir hunn fir Maximum fir 25 Leit Platz. D ‘Leit déi wëllen mat wanderen mussen e bëssen a Form sinn an sinn 
gebieden uerdentlech a fest Schong unzedinn (Wanderschong an Bengelen).

De Präis vun dëser Wander- an Erliefnesrees beleeft sech op 1575 EUR fir Memberen am Duebel Zëmmer an 1850
EUR am Eenzelzëmmer, an 15 EUR méi fir Net-Memberen.

Abegraff ass Hallefpensioun an dem Hotel*****, d’Visiten, Degustatiounen vun Nationalen Produkter, den 
Transferten laut Programm, Waasser, Uebst an Rigelen. Gedrénks an der hallef Pensioun ass net mat abegraff. Eng 
Assurance ass net am Präis dran.

Déi interesséiert Leit sollen sech bis den 24. Juli bei eisem President Mike Orazi um 2424-4615 oder beim Guy Lenertz
2424-4615 iwwer Mail op amicalpt@pt.lu umellen. Bezuelt gëtt duerch Iwwerweisung vun engem Akkont vun 295
EUR op den CCPL LU14 1111 0300 0330 0000 vun der Amicale vun der POST mam Vermierk “A/31-Wander Rees
2023" spéidestens 14 Deeg no ärer Umeldung.

De Comité

Samschden 11. bis Sonnden 19. Februar 2023
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Monsieur Marc Hansen 
Ministre de la Fonction Publique 
63, avenue de la Liberté 
L-1031 Luxemburg 
 

Luxembourg, le 3 juin 2022 
 
 
Objet : Indigne d’un Ministre  
 
 
Monsieur le Ministre,  
 
Notre syndicat vous envoie cette ultime lettre pour vous rappeler nos trois courriers précédents du 31 
octobre 2021, 28 janvier 2022 et 7 mars 2022 auxquelles vous n’avez pas daigné répondre. 
 
Dans notre dernière lettre, nous avions sollicité une entrevue avant la finalisation des textes de 
l’harmonisation des carrières inférieures pour vous soumettre nos doléances et remarques sur les textes 
provisoires de cette loi.  
 
Votre refus de nous entendre témoigne d’un dédain profond envers notre syndicat et tout le corps des 
facteurs de POST Luxembourg. Nous n’avons d’ailleurs jamais vu une telle attitude arrogante d’un 
ministre dans les dernières 20 années d’existence de la Bréifdréieschgewerkschaft. 
 
Selon nos informations, nos revendications vous auraient été remises par une délégation sous la 
responsabilité du vice-président de la CGFP Monsieur Gilbert Goergen. 
 
Dans nos courriers, nous vous avions informé en détail des discriminations de notre carrière dans la 
réforme dont il est question et de la fausseté des explications de votre part. A notre avis, il ne s’agit 
pas, comme vous le précisez, seulement d’une harmonisation étant donné que la réforme prévoit une 
revalorisation de la carrière de l’artisan et une dévalorisation du groupe d’indemnité D1 de l’employé, 
carrière qui après cette réforme devra supporter une perte de salaire non négligeable de plusieurs 
centaines d’euros ! 
 
Ceci est la conséquence du reclassement des employés D1 reclassés avec cette réforme dans un groupe 
d’indemnité C2. Apparemment, vous ne voulez pas reconnaître la discrimination envers notre métier, 
et encore moins y remédier. Toutes les carrières dont les agents devaient obligatoirement faire le 
service militaire, donc les anciens gendarmes, anciens policiers, douaniers, agents pénitenciers et sous-
officiers de l’armée, vont être classés dans une carrière C1 suite à la réforme. 
 
Le cantonnier, l’huissier et le garde forestier n’ont cependant pas dû prester les trois années de service 
militaire pour accéder à une carrière après leur formation obligatoire. Ils avaient seulement un avantage 
en prestant le service militaire. L’examen de carrière de ces trois métiers n‘avait aucune relation avec 
le service militaire, comme c’était le cas pour les autres carrières  
 
En relation avec notre demande il ne faut pas perdre de vue que la qualification demandée dans les 
années 1980/1990 a changé par après pour certaines carrières.  
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On pourrait donc prétendre que les trois années de formation obligatoire ont été prises en compte pour 
les carrières mentionnées ci-dessus, vu que dans les années dont on fait référence, une 9ème était le 
critère de référence, et étant donné que cinq années sont maintenant requises pour accéder à une 
carrière C1. Sachant que pour les agents pénitenciers, des questions se posent quant à leur intégration 
dans le groupe D1 et maintenant C1 en relation avec les critères pour accéder à leurs carrières. Ceci 
en se basant sur la situation des conditions d’accès à la carrière des années avant 2000 et des différentes 
réformes.  
 
Sans oublier la discrimination, avec entrée en vigueur de la nouvelle loi, envers les fonctionnaires du 
groupe de traitement C 2 en relation avec la fonctionnarisation de l’employé d’Etat selon la loi 
modifiée du 16 avril 1979 fixant le statut général des fonctionnaires d’Etat, point sur lequel on vous 
avait informé dans nos courriers. 
 
Votre refus d’abolir les discriminations dans notre carrière montre également votre réticence à honorer 
les sacrifices des facteurs dans la crise sanitaire. Un geste de reconnaissance du travail que les facteurs, 
comme tous les postiers et les fonctionnaires, ont prestés au service des citoyens et du pays aurait été 
la moindre des choses. Devons-nous vous rappeler que tous les fonctionnaires prestent de bons et 
loyaux services dans l’intérêt général, et non seulement pendant la crise sanitaire, mais depuis 
toujours ? Mais peut-être ne l’avez-vous tout simplement pas remarqué ? 
 
Certaines de vos déclarations méprisantes et ignorantes, que nous avons e. a. critiquées dans notre 
courrier précédent, sont indignes d’un membre du gouvernement. 
 
Etant donné que vous refusez le dialogue sur les questions évoquées, et que vous niez donc le travail 
important et exigeant des facteurs pendant de longues années, nous avons décidé de faire valoir nos 
droits par la voie judiciaire, ceci d’autant plus que notre syndicat n’a ni donné un avis favorable au 
texte de l’harmonisation des carrières inférieures, ni signé quoi que ce soit à cet effet. 
 
Les facteurs comme tous les membres de notre syndicat et leurs familles se souviendront de votre 
position honteuse et de celle de votre parti lors des prochaines élections. 
 
Veuillez croire, Monsieur le Ministre, à l’expression de mes sentiments distingués. 
 
 

Pour le comité exécutif de la Bréifdréieschgewerkschaft 
 

Raymond Juchem 
Président  

 
 
 
 
 
Info à nos membres : Suite à la décision du ministre de ne pas vouloir communiquer et d’ignorer nos 
revendications, nous avons déjà pris contact avec un juriste pour entamer éventuellement la voie 
judiciaire. Affaire à suivre ! 
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S H A R I N G  M O M E N T S
Crémants POLL-FABAIRE

Quality Crémants exclusively grown and produced in Luxembourg's Moselle region since 1991
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C.G.F.P.
Palmarès Syndical

Au fil des années, la CGFP a réussi à améliorer consi-
dérablement la situation sociale des agents publics, 
tant des agents en activité que des retraités et des 
survivants, grâce à une action syndicale résolue et dy-
namique, de tous les instants. Voici les étapes les plus 
importantes depuis la Seconde Guerre mondiale:

2018
Le projet de loi relatif à l'introduction du compte épargne-
temps dans la Fonction publique est adopté le 17 juillet 
2018 à l'unanimité par la Chambre des Députés.

2018
La Chambre des Députés vote le 12 juillet 2018 le projet 
de loi relatif à la revalorisation de certaines carrières.

2018
La CGFP est en pleine expansion: le seul syndicat repré-
sentatif du secteur public au niveau national compte plus 
de 30 000 membres, regroupés dans une soixantaine 
d'associations professionnelles. Le Syndicat National des 
Pompiers Professionnels Luxembourg (SNPPL) se consti-
tue le 11 juillet 2018. La nouvelle organisation membre 
de la CGFP représente les intérêts du personnel suite à 
la création du « Corps grand-ducal d'incendie et de se-
cours » (CGDIS).

2018
Après plusieurs mois de négociations intensives, la 
CGFP et le Ministre de la Fonction publique Dan Kersch 
signent le 15 juin 2018 un avenant à l'accord salarial du 5 
décembre 2016, qui est prolongé de deux ans. Parmi les 
éléments clés de cet accord figurent l'abolition de la dis-
position 80-80-90, la réduction de la période de stage de 
trois à en principe deux ans ainsi qu'une augmentation 
de l'indemnité de repas (204 € au lieu de 144 € par mois) 
avec effet au 1er janvier 2019. En outre, le Gouvernement 
s'engage à mener des négociations sectorielles avec les 
associations professionnelles de la CGFP à partir de 2019.

2018
Le Comité Fédéral de la CGFP se félicite que le ministre 

de la Fonction publique ait accepté de mettre fin aux 
injustices qui sont apparues suite à la revalorisation de 
certaines carrières. Le projet de loi est voté le 12 juillet 
2018 à la Chambre des Deputés.

2017
Lors d'un grand rassemblement de protestation le 27 
novembre 2017, la CGFP appelle les différents partis poli-
tiques à préciser comment ils entendent assurer l'avenir 
de la Fonction publique à l'approche des élections légis-
latives. Parmi les principales revendications de la CGFP 
figurent l'abolition de la disposition 80/80/90 ainsi que la 
revalorisation de certaines carrières de l'État. Par ailleurs, 
la CGFP revendique que ses organisations membres ne 
soient plus exclues à l'avenir des négociations avec le 
gouvernement au niveau de revendications sectorielles.

2017
A l'occasion de son 50e anniversaire la CGFP tient le 9 
novembre 2017 une séance académique au Cercle Cité 
à Luxembourg-Ville. En présence du Grand-Duc Henri 
près de 300 invités d'honneur ont assisté aux célébra-
tions du cinquantenaire, parmi eux le Secrétaire général 
honoraire de la CGFP, Monsieur Joseph Daleiden, plu-
sieurs membres du gouvernement ainsi que d'anciens 
ministres de la Fonction publique.

2017
La menace d'une grève ne plane plus sur le Findel. La 
CGFP, en étroite collaboration avec la représentation du 
personnel de l'Administration de la navigation aérienne, 
réussit à s'opposer contre toute privatisation de l'ANA. 
Ce compromis, résultat des négociations de médiation, 
conserve les compétences de l'ANA.

2017
Le gouvernement et la CGFP présentent le 22 juillet 2017 
au public le projet de loi sur l'introduction d'un système 
de compte épargne-temps (CET).

2017
La réforme fondamentale du stage n'étant pas été 
mise en œuvre comme prévue, la CGFP revendique la 
fin au traitement différencié des stagiaires (la règle du 
« 80/80/90« )

2016
La CGFP se dote le 12 décembre 2016 d'un nouveau bu-
reau exécutif. Romain Wolff succède au président sortant 
Emile Haag. Après 30 ans à la tête de la CGFP, ce dernier a 
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choisi de ne pas briguer un nouveau mandat. Steve Hei-
liger prend la relève de Romain Wolff en tant que Secré-
taire général. Claude Heiser reste premier Vice-président. 
A cette occasion, deux autres membres du bureau exé-
cutif renoncent à un nouveau mandat. Le trésorier fédé-
ral Michel Cloos est remplacé par Patrick Remakel tandis 
que Gilbert Goergen succède à Camille Weydert en tant 
que Vice-président.

2016
Le ministre de la Fonction publique, Dan Kersch, et la 
CGFP signent le 5 décembre 2016 un nouvel accord sala-
rial. Au 1er avril 2017 les agents publics bénéficient d'une 
prime unique de 1% de leur salaire annuel. A partir du 1er 
janvier 2018 le traitement de tous les fonctionnaires et 
employés de l'Etat augmentera de 1,5%.

2016
Lors d'une manifestation de protestation à grand succès 
le 16 juin 2016 à Dommeldange, devant plus de 1000 
membres et sympathisants, la CGFP dénonce de nou-
velles coupes sociales dans la fonction publique, dont 
la suppression du « trimestre de faveur » et la baisse de 
l'indemnité kilométrique.

2015
Le secrétaire général de la CGFP, Romain Wolff, est élu 
le 29 juin 2015 à la présidence de la Chambre des fonc-
tionnaires et employés publics, où il succède à Emile 
Haag, qui occupait ce poste depuis 2000. Claude Heiser 
(vice-président) de même que Gilbert Goergen et Marco 
Thomé (assesseurs) ont été élus pour compléter le bu-
reau de la Chfep.

2015
Suite aux élections sociales la CGFP obtient en avril 2015 
une écrasante majorité au sein de la Chambre des fonc-
tionnaires et employés publics, en remportant 21 des 27 
sièges au total.

2014
Dans le cadre des mesures du « paquet d'avenir » et de 
la réorientation budgétaire, les trois syndicats représen-
tatifs sur le plan national, dont la CGFP, trouvent le 28 no-
vembre 2014 un accord avec le gouvernement.

2014
Suite aux 110 oppositions formelles du Conseil d'Etat, le 
gouvernement est contraint d'adapter le projet de la ré-
forme de la Fonction publique. En étroite collaboration 

avec la CGFP, le gouvernement procède à plusieurs mo-
difications, dont la simplification du système d'évalua-
tion.

2013
Ayant siégé durant 12 ans au Dernier Sol à Bonnevoie, 
la CGFP s'installe à Luxembourg-Merl, 488 route de Lon-
gwy. Des bureaux plus modernes et plus confortables 
permettent un accueil optimal des visiteurs.

2012
Le comité fédéral de la CGFP approuve un avenant de 
l'accord salarial négocié avec le gouvernement. Vu la si-
tuation tendue des finances publiques la Confédération 
accepte dans l'intérêt du pays et dans le souci de main-
tenir la paix sociale de décaler le versement de la prime 
unique de 0,9 % du traitement de base. Elle est mise en 
place en 2014, deux ans plus tard que prévu. La hausse 
de la valeur du point indiciaire de 2,2 % entre en vigueur 
en 2015 au lieu de 2013.

2011
Signature de deux accords entre le gouvernement et la 
CGFP.

2010
Lors des élections sociales la CGFP remporte une large 
victoire au sein de la Chambre des fonctionnaires et 
des employés publics (Chfep). Avec 22 sièges, la CGFP 
confirme son excellent score, réalisé cinq ans aupara-
vant. La CGFP et son partenaire de coopération FGFC dis-
posent désormais de 26 sièges sur 27 au total.

2010
La CGFP et le gouvernement, représenté par les ministres 
Biltgen et Modert, signent un accord salarial ayant une 
durée d'une année, sans allocation financière. Suite aux 
pressions exercées par la CGFP, les acquis sociaux tels que 
le 13ème mois y sont consolidés. Au cours des négocia-
tions-tripartites, la Confédération Générale de la Fonc-
tion publique s'était fermement engagée pour le main-
tien du mécanisme d'indexation et pour l'ajustement des 
pensions.

2009
Introduction d'un congé individuel de formation dans la 
Fonction publique

2008
Remplacement de 3 jours fériés usuels par 3 jours de 

congé de récréation ainsi que d’un jour supplémentaire 
à partir de 2009

2007
Introduction de la possibilité d’un avancement en traite-
ment pour les fonctionnaires bloqués depuis 12 ans dans 
le même grade

2004
Réforme du statut du fonctionnaire 2ème partie: juridic-
tionnalisation du conseil de discipline, etc.

2003
Réforme du statut du fonctionnaire 1ère partie: Introduc-
tion du régime de travail à temps partiel, réforme du ré-
gime disciplinaire, introduction de la médecine au travail, 
etc.

2002
Transposition des décisions de la table ronde "rentes" 
dans le régime des pensions du secteur public

2000
Transformation des augmentations de traitement bien-
nales en annales
Augmentation du congé de recréation d'un jour, ainsi 
que d'un jour supplémentaire à partir de l'âge de 55 ans
Relèvement du plafond pour subventions d'intérêt

·1995
Augmentation graduelle du 13e mois jusqu'à 100% en 
l'année 1999

1993
Relèvement de la prime d'astreinte pour travail irrégulier

1992
Introduction de l'allocation de repas

1991
Fixation de l'indemnisation des heures de travail supplé-
mentaires
Réforme et amélioration du régime de la carrière ouverte

1990
Introduction d'un demi 13e mois

1989
Augmentation générale des rémunérations d'une bien-
nale supplémentaire

Relèvement des subventions d'intérêt sur prêt-logement
Relèvement général des traitements de début d'une 
augmentation biennale

1987
Amélioration des dispositions relatives au congé sans 
traitement et congé pour travail à mi-temps
Introduction de la préretraite facultative à 57 ans après 20 
ans de travail irrégulier ou de nuit

1986
Harmonisation des conditions d'avancement
Introduction de la possibilité du changement d'adminis-
tration
Relèvement général des traitements de début d'une 
augmentation biennale
Création des grades de substitution
élimination des cas de rigueur

1984
Introduction de l'horaire mobile
Création de la cantine de la fonction publique

1983
Création de l'Institut de Formation Administrative
Adaptation du statut du fonctionnaire
Introduction de subventions d'intérêt pour favoriser l'ac-
cès au logement en propriété
Réforme des conditions de recrutement
Harmonisation des procédures d'examen

1979
Introduction de la carrière ouverte
Réforme générale du statut du fonctionnaire

1978
Harmonisation des carrières et amélioration des possibili-
tés d'avancement des fonctionnaires et employés

1977
Introduction du système d'épargne-logement CGFP

1974
Réforme de l'assurance maladie
Révision du régime de rémunération des Employés de 
l'Etat

1973
Révision des traitements

CGFPCGFP



102 103DE BRÉIFDRÉIER DE BRÉIFDRÉIER

1972
Réforme du régime de service des Employés de l'Etat
Relèvement des traitements de début

1970
Elimination des cas de rigueur du régime des traitements

1968
Introduction du droit de vote passif en faveur des fonc-
tionnaires

 1967
Augmentation des pensions de veuve

1964
Création de la Chambre des Fonctionnaires et Employés 
publics

1963
Révision fondamentale du régime des traitements

1954
Réforme fondamentale du régime des pensions Inclu-
sion de la fonction publique dans l'assurance accidents 
obligatoire

1951
Création de la Caisse de Maladie des Fonctionnaires et 
Employés publics

1948
Révision des traitements
Outre l'amélioration continue de la structure des carrières, 
la CGFP peut se prévaloir de constantes adaptations des 
rémunérations par l'augmentation de l'indice de base. 
Depuis la révision générale de 1963, les augmentations 
générales des rémunérations sont de l'ordre de 100%!

Jugez-en: Que serait la fonction publique sans la 
CGFP?

D’Botzaktioun
 
Op Interventioun vun engem Bréifdréier an Zesummenaarbecht mam Preposé  vum Centre de Distribution   vu 
Bascharage ass eng gréisser Botzaktioun ronderëm  den Zenter vu Bascharage organiséiert ginn. +- 20 Per-
sounen hunn eng Hand mat ugepaakt an duerno ass  bei engem gudde Patt nach eppes op de Grill geheit ginn. 
Respekt fir den fräiwëllege Asaz vum Personal wat dës flott Aktioun ënnerstëtzt huet.

CGFP

Meenungsaustausch

Op Invitatioun vun der ADR war eng kleng Ver-
triedung vun dem Exekutivkomitee vun der Bréif-
dréieschgewerkschaft den 30. Mee an de Büroen vun 
der Alternativer Demokratescher Reformpartei virs-
telleg ginn. 
An deem interessante Meeting huet d‘Bréif-
dréieschgewerkschaft den Députéierte Fernand Karthei-
ser iwwer verschidde postalesch Dossieren informéiert, 
déi do waren:

•	 Higewiesen op d’Leeschtung vun de Bréifdréier an 
dem ganzen Personal wärend der Sanitärkris, wou 
déi vill Dingschtleeschtunge vun der POST an der 
heiteger Gesellschaft an Aarbechtswelt net méi 
ewech ze denke sinn.

•	 Harmonisatioun vun den ënneschte Carrière beim 
Staat, wou der Bréifdréieschgewerkschaft hir 
Doleancen net am geréngsten vum Minister Hansen 
Rechnung gedroen ginn ass an, deen bis dato op 
dräi Bréifer vun der Gewerkschaft net reagéiert huet.

•	 Nei Roll vum Bréifdréier, e systemrelevante Beruff an 
Zäite vu Covid a Schléisse vu Postbüroen, wou nei a 
wichteg Aarbechten op hien zou komm sinn.

•	 Situatioun Réseau vente mat Bléck op zukünfteg 
Schléissungen.

ADR
meets Bréifdréieschgewerkschaft

•	 Positioun vun der Bréifdréieschgewerkschaft zu en-
gem Refus un enger Dividende fir d’Staatskeess.

•	 Onsécher Zukunftsperspektiven bei Post Courrier 
mat Bléck op Bréiwer, Reklammen, Dageszeitungen 
an Colis (Amazon).

•	 Staatssubventioun vun 500 Milliounen EUR un di 
franséisch „La Poste“ wéinst der Problematik, a 
Konsequenze vun der Digitaliséierung.

•	 Net zefriddestellend Lounkonditiounen vun den Sa-
lariéen aus den ënneschte Carrièren bei der POST 
mat Bléck op de neien Accord salarial vun 2024.

•	 Positioun Gehälteraccord CGFP fir 2023.
•	 Positioun ADR zum Thema Index, Wunnengsbau, En-

ergieproblematik, Inflatioun a Pensiounsreform.
•	 Positioun vun der BG zu zukünftege Tariferhéijunge 

bei POST Lëtzebuerg.

Mir soen der ADR an dem Fernand Kartheiser Merci 
fir hiren Interessie un der aktueller postalescher Situa-
tioun, a mir hunn eis drop gëeenegt eis nach emol ze 
gesinn fir e Suivi vun de verschiddenen ugeschwaten 
Dossieren ze maachen, och mat Bléck op de nächste 
Walprogramm vun der ADR.

ADR
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Present : 2 Responsabel vun der Firma Firma Asport / Mme Béatrice Boewinger vun dem Service Kleedermasse 
/ Den Här Jacques Welter vum CTB / De  Marc Thill, Member vun der Exekutiv vun der BG a Member vun der 
Kleedermasse /  De Vincent Jemming, President vun der Kleedermasse a Member vun der BG /

Thema: Schong fir Tournéesbréifdréier/Kway

De Problem bei de Schong ass u sech deen, dass d’Fournisseuren net méi bereet sinn fir vill op Stock ze schaffen. Et gëtt 
haaptsächlech mat Sammelbestellungen geschafft déi +/- 10 Méint am Viraus gemaach ginn. 
Doduerch ass  dann  garantéiert, dass wann d’Schong gebraucht ginn, dann och do sinn.

Wann d’Bréifdréier(innen) dann duerch iergend e Grond zu engem gewësse Moment musse Schong nobestellen, ass et 
schwéier dës nach ze kréien, well eben keng Stocken méi gemaach ginn.

Mir hunn den Responsabelen vum Asport matgedeelt, dass mir wëllen mat op den Zuch vun der Sammelbestellung 
sprangen. Si hunn dat och begréisst, well et esou och méi einfach fir si ass fir eisen Doléancen Rechnung ze droen..
D‘Firma Asport huet och proposéiert fir dass mir e Kontrakt maachen fir hire Risiko bei sou enger grousser Bestellung ze 
miniméieren. Et muss een wëssen, dass mir eng ganz grouss Unzuel Schong am Joer beim Asport bestellen.

Den Kontrakt soll op 3 Joer gemaach ginn a sech automatesch erneieren, wa keng Partei sech virum Oflafen vun dësem 
zu eppes äussert.Een Responsabelen aus dem Tri huet sech dovun Notizen geholl fir de Service Achat z’informéieren, 
dass si e Kontrakt kënnen opstellen.

Elo am Juni solle nach Schong vun der Mark Saucony geliwwert ginn a mir solle nach en anere Modell vun der Mark ON 
fir ze testen kréien. Esou dass mir dëst Joer awer dann prinzipiell nach relativ gutt ofschléisse kënnen. Fir d’nächst Joer 
misst den Thema vum Engpass vun de Schong sech dann hoffentlech erleedegt hunn.
Esoubal de Kontrakt fäerdeg ass, respektiv ënnerschriwwen ass, soen ech iech Bescheed.

Mëttlerweil ass och en 1. Modell vum Kway ausgeschafft ginn. Dëse muss awer nach validéiert ginn. 
No positivem Avis an engem wichtegen Test kéint da relativ séier eng Decisioun geholl ginn, op dësen op de Bestellzie-
del vun der Kleedermasse gesat gëtt. 

Vincent Jemming
President vun der Kommissioun Kleedermasse vun der BG 

Kontaktadress Kleedermasse 		  Masse d’habillement
						      Département Post Courrier
						      Tel. : +352 2424 8224
						      masse.habillement@post.lu

						      POST Courrier
						      Centre de Tri 
						      408, Z.A.E. WOLSER F
						      L-3290 Bettembourg

Rapport
vun der Reunioun Kleedermass vum 16.05.2022

KLEIDERMASSE
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 Deng Solidaritéit ass eis Stäerkt!

D’Bréifdréieschgewerkschaft seet  all Bréifdréier 
an all Postmataarbechter Merci fir hiren onermiddlechen Asaz 

am Alldag fir Bierger, Staat a POST!
Bleift gesond!

DISTRIBUTION DE SOLUTIONS PROFESSIONNELLES

AUTOMOBILE    INDUSTRIE SÉCURITÉ

6, rue du Château d’Eau
L-3364 LEUDELANGE

Tél.: 37 90 37 - 0
Fax: 37 90 37 - 290

info@reinert.lu
www.reinert.lu

Ouvert: Lundi au Vendredi 8.00-18.00 heures
             Samedi 8.00-12.00 heures

Kompetenz 
huet just een 

Numm!
Bréifdréiesch
Gewerkschaft



108 DE BRÉIFDRÉIER

B
réifdréieschgew

erkschaft
10, rue d‘E

pernay L-1490 Luxem
bourg

B
P. 1033 L-1010 Luxem

bourg
Tél: +352 48 14 06  
w

w
w

. breifdreier.lu
secretariat@

breifdreier.lu

Luxembourg-Gare
Port Payé P / S. 102


